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Liebe Leser:innen
Mit dem nahenden Frühling schien es 

uns ganz passend, uns in dieser und der 
nächsten Ausgabe vertieft mit dem Thema 
Erotik in der (Pop-)Kultur zu beschäftigen.

Mitten in der Planung marschierte 
Russland in die Ukraine ein. Krieg in Europa. 
Da wir diesen Umstand nicht ignorieren 
können und wollen, haben wir unsere Heft-
planung etwas umgekrempelt. 

Wir täuschen uns, wenn wir das Gefühl 
haben, die Zentralschweiz sei unschuldi- 
ges Terrain und für den gegenwärtigen Krieg 
gänzlich unbedeutend. Nicht nur haben 
sich in Zug die grössten russischen Rohstoff- 
firmen wie Gazprom oder Nord Stream,  
an denen der russische Staat bedeutende An- 
teile hält, niedergelassen – in der Zentral-
schweiz agieren auch mächtige Oligarchen 
mit direkten Verbindungen zum Kreml, 
wie etwa der Besitzer des Hotels Château 
Gütsch. Unser Autor Jonas Frey bringt  
ein dichtes und aus unserer Sicht problema-
tisches Netz an geschäftlichen, lokalpoliti-
schen und institutionellen Verflechtungen 
mit russischen Geschäften in dieser Region 
an die Oberfläche.

Und doch wollen wir unseren Leser:in- 
nen nicht vorenthalten, was die Zentral-
schweiz in Sachen Erotik zu bieten hat. Wir 
haben zwei Luzerner Modelabels porträ-
tiert, die jeweils auf ihre Weise das Bild von 
Erotik neu verhandeln – sei es mit Unter- 
wäsche, die für Selbstliebe plädiert, oder 

androgynen Schnitten, die Körper um-
spielen. Den eigenen Blick auf Körperlich-
keit untersucht die Fotografin Josephine 
Weber in ihrer Fotostrecke, die für diese Aus- 
gabe entstanden ist. Sie befasst sich seit  
geraumer Zeit mit der Darstellung von Weib- 
lichkeit und fordert auf ihrem Instagram- 
Account die Algorithmen heraus: Wie lange 
kann der Nippel einer Frau auf Social Media 
bestehen, bevor er – was gang und gäbe ist – 
gelöscht wird? Mal sehen, wie lange unser 
Cover online durchhält.

Frühling heisst auch: Kulturaufbruch! 
Wir besprechen den Roman «Im Tal» der 
Urner Autorin Lisa Elsässer, die neue Musik 
einschliesslich Albumfilm der Luzerner 
Popband Hanreti, die Literaturverfilmung 
«L’Événement», basierend auf dem Best-
steller «Das Ereignis» der französischen 
Schriftstellerin Annie Ernaux, und neh- 
men auf einen geschriebenen Rundgang 
durchs Fumetto mit.

Wir wünschen Ihnen eine angeregte 
Lektüre!

Robyn Muffler und Gianna Rovere 
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Einer Projektidee für den Erst- oder Zweit-
film zum Durchbruch verhelfen: Mit dieser 
Zielsetzung lanciert die Albert Koechlin 
Stiftung die 8. Ausgabe des Innerschweizer 
Nachwuchs-Kurzfilmwettbewerbes. 
 

Auf der Basis eingereichter Exposés werden 
durch eine Fachjury vier Projekte mit je CHF 
15‘000.- prämiert und bei der Weiterbear-
beitung gefördert. In der folgenden Schluss-
runde wird ein Projekt mit max. CHF 
50‘000.- zur filmischen Umsetzung unter-
stützt. 
Eingabeschluss 15. Oktober 2022. 
 

Innerschweizer Filmschaffende sind herzlich 
eingeladen, Projekte einzureichen. 
 

Weitere Informationen: 
www.aks-stiftung.ch/AKS Projekte/Projekte/filmfoerderung 

Innerschweizer Nachwuchs-Kurzfilmwettbewerb 

Albert Koechlin Stiftung  
 

Reusssteg 3 
CH-6003 Luzern 
Tel. +41 41 226 41 20 
Fax +41 41 226 41 21 

 

mail@aks-stiftung.ch 
www.aks-stiftung.ch 
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Ich werde nie in meinem Leben ver-
gessen, wie ich vom Überfall auf die 
Ukraine erfahren habe. Morgens auf 
Radio SRF 3, schlaftrunken auf dem 
Weg zur Dusche; mit halbem Ohr 
hörte ich Marco Thomann, den lang-
jährigen Luzerner-Fasnachts-Bericht-
erstatter, auf dusslige Fragen antwor-
ten: Wie es denn nun sei, angesichts 
der «jüngsten schweren Ereignisse» 
Fasnacht zu feiern. Die russischen 
Streitkräfte hatten die Ukraine tat-
sächlich angegriffen – Krieg. In Luzern 
begannen die rüüdigen Tage. Diese 
Gleichzeitigkeit überfordert mich und 
stellt in drängender Weise die Frage 
nach dem Verhältnis von Realpolitik 
und Idealen in der Politik.

Kopflose Stahlhelme?
Ereignisse dieser Grössenord-

nung verdeutlichen oft weltanschau-
liche Werte und Massstäbe, die im 
Klein-Klein der Tagespolitik kaum 
zu Tage treten. So stiess in Deutsch-
land die eben erst angetretene Am-
pel-Koalition innerhalb weniger 
Tage jahrzehntelange Gewissheiten 
deutscher Sicherheitspolitik um. Die 
Bundesrepublik unter dem SPD - 
Kanzler Olaf Scholz beschloss einen 
einmaligen Sonderetat über 10 0 
Milliarden Euro für die Bundeswehr. 
Im deutschsprachigen Blätterwald 
gab es für diese «Zeitenwende» viel 
Beifall – jedenfalls von jenen, die bei 
jeder Gelegenheit Augenmass und 
Realpolitik einfordern. Im Land der 
Realpolitik, der Schweiz, wird diese 
Zeitenwende ruhiger eingeläutet. 
Zum Beispiel mit einer Motion des 

FPD-Präsidenten Thierry Burkart: 
Dieser forderte wenige Tage nach 
dem Angriff auf die Ukraine, die 
«Ver teid ig ungs ausg aben sofor t 
substanziell zu erhöhen», auf min-
destens sieben Milliarden Schweizer 
Franken pro Jahr.

Realpolitik feiert  
Urständ
Der Überfall auf die Ukraine ist 

eine Zeitenwende, eindeutig. Die 
richtigen Antworten zu finden mehr 
als schwierig. Der Entscheid von  
Scholz nachvollziehbar – und gleich-
zeitig äusserst bedenklich, ist doch 
davon auszugehen, dass damit das 
Wettrüsten noch mehr angeheizt 
wird. Und dass nun alle Realpoliti-
ker:innen ihre Weltsicht abschlie-
ssend bestätigt sehen, sollte nach-
denklich stimmen. Sind nicht gerade 
fundamentale Rechte Ausdruck da-
von, der ursprünglichsten Form von 
Realpolitik, dem Recht des Stärkeren, 
entgegenzutreten? Ein Streben – ver-
zeihen Sie das Pathos – nach Gerech-
tigkeit? Ist Politik nicht eine Angele-
genheit , die Rea les wenn nicht 
über w indet, so doch zumindest 
verbessert? Sich dergestalt an Idea-
len, mögen sie noch so verschieden 
sein, ausrichtet – und sich eben gera-
de nicht ausschliesslich am Realen, 
am rein Fa k tischen or ientier t?! 
Nehmen wir die UNO. Bei all ihren 
Defiziten ist sie aus dem idealisti-
schen Mot iv ent st a nden, « den 
Weltfrieden und die internationale 
Sicherheit zu wahren» (Artikel 1 
Absatz 1 der UN-Charta). Es geht 

letztlich darum, sich von der Geissel 
der Realpolitik, die zu zwei verhee-
renden Weltkriegen führte, zu lösen. 
Ihre Gründung war ein idealistisches 
Bestreben – und wie wir immer mehr 
sehen, auch ihr Fortbestehen. Wenn 
dieser Tage die Rede vom ersten 
Krieg auf europäischem Boden seit 
dem Zweiten Weltkrieg ist – verges-
sen der Bürgerkrieg in Ex-Jugoslawi-
en, der Kosovo-Krieg, die Krim-Ann-
exion, vergessen auch all die anderen 
bewaffneten Auseinandersetzungen 
auf der Welt –, dann muss leider 
festgestellt werden: Russlands Über-
fall hat maximales Potenzial, Krieg 
erneut als Mittel der Politik zu etab-
lieren. Aber Krieg als härteste Form 
der Realpolitik darf und wird das 
Projekt gleichberechtigter, freier und 
selbstbestimmter Gesellschaften 
nicht beenden.

Text: Aurel Jörg
Illustration: Benjamin Hermann

Die 100-Milliarden- 
Euro-Frage

Aurel Jörg ist Kulturanalytiker und Jurist. 
Er lernte das redaktionelle Handwerk  
bei Radio SRF 2 Kultur und der NZZ – und 
schreibt heute so frei wie möglich.

DER ALTE WEISSE MANN

«Landesverräter», habe ich gedacht, als 
ich das Foto sah. Eigentlich denke ich 
das Wort nicht. Als am 24. Februar 
Putins Invasion in die Ukraine startete, 
überschlugen sich die Nachrichten 
und Meinungen. Niemand weiss, was 
kommt, kaum jemand hier, was es für 
die Menschen in der Ukraine bedeutet. 
Doch das kümmerte die Allesverste-
her:innen nicht. Auch nicht den be-
rühmten Schweizer Rechtspopulisten 
Roger Köppel mit seiner Weltwoche. 
Er hielt die neuste Ausgabe so stolz wie 
jeden Donnerstag in die Kamera. Auf 
dem Titel präsentierte er: Wladimir 
Putin, den «Missverstandenen». 

Nachts schrieb ein Freund, Zivil-
dienstleistender wie ich, ob wir uns 
noch sehen wollten. Kurz zuvor an 
dem Abend hatte er beim Einrichten 
eines sogenannten Gong-Bads (einen 
Ort, an dem viele Gongs einen Klang-
teppich schaffen, in deren Schwingun-
gen man baden könnte) geholfen. Von 
diesem Hippie-Einsatz kam er, als wir, 
so bequem wie sicher, über unser Un-
verständnis für den Krieg sprachen. 
«Ich hasse es, dass ich das denke, weil 
ich nicht in diesen Kategorien denken 
will, aber: Eigentlich ist Roger Köppel 
ein Landesverräter.» Er stimmte zu.

Bis vor 30 Jahren mussten zehn-
tausende Männer in der Schweiz ins 
Gefängnis, weil sie sich weigerten, 
Militärdienst zu leisten. Sie wurden 
als Landesverräter beschimpft, ihnen 
wurden Berufe verwehrt, ihre Aussa-
gen in Fichen vermerkt. «Die Schweiz 

hat keine Armee, die Schweiz ist eine 
Armee», setzte sich der Bundesrat 
Ende der 1980er-Jahre gegen die Ar-
meeabschaffungsinitiative ein. Natür-
lich war das Alpenland, das sich zur 
Armee erklärte, binär gegendert: 
Frauen sollten die Bunker instand 
halten, Männer an die Waffen. Ein 
SVP-Nationalrat wütete damals im 
Parlament, dass die «landesverräteri-
sche Initiative» einen «heiligen Zorn» 
in ihm auslöse. Landesverräter waren 
in der Schweiz des Kalten Kriegs die 
Wehrdienstverweigerer und Armee-
abschaffer:innen. Ihnen verdanke ich 
viel. Als Verweigerer musste ich nicht 
ins Gefängnis, sondern ein Kreuzchen 
auf ein Formular setzen. 

18- bis 60-jährige Ukrainer, die 
fliehen wollen, werden an der Grenze 
zurückgeschickt. Nach wie vor  domi-
niert Putins Krieg alle Medien. Trotz-
dem erfährt man wenig über die 
Männer, die das Land verlassen wollen. 
2014 wollte die Ukraine die Wehr-
pflicht abschaffen. Doch 2014 began-
nen der Krieg in der Ostukraine und 
die Besetzung der Krim. Man könnte 
also Putin die Schuld dafür geben, 
dass die Männer, die weder kämpfen 
noch sich ausbomben lassen wollen, 
im Land eingesperrt sind. Das tut aber 
niemand. Zu ergriffen sind die Journa-
listen vor Ort und im Studio von Pat-
riotismus, von männlichem Mut: Sie 
erzählen von Milliardären, die kämp-
fen wollen. Von Ausgewanderten, die 
für den Krieg zurückkehren. Der uk-

rainische Präsident performt gerade 
eine Art Männlichkeit, die – egal, wie 
sehr man die Geschichte grosser 
Männer ablehnt – wohl geopolitische 
Folgen hat. Ja, es beeindruckt, wie 
hassfrei und schlagfertig er auftritt. Ja, 
bei einer Invasion ist bedingungsloser 
Pazifismus nicht hilfreich. Selbst linke 
Politiker:innen in der Schweiz schrei-
ben in diesen Tagen von ihrer Hoff-
nung auf einen «schnellen Sieg» der 
Ukraine. Dieser eine Krieg – dann ist 
gut. A war to end all wars.

Wenn der alte Mann am langen, 
langen Tisch die Kontrolle über 4000 
Atomraketen verliert, ist die Welt in 
Liebe und Frieden? Wäre schön, ich 
weiss es nicht. Ich weiss nur: Roger 
Köppel ist kein Landesverräter. In der 
besten aller Welten ist Landesverrä-
ter:in ein Ehrentitel für die, die «Nein» 
sagen. Diejenigen, die zur Inszenie-
rung eines mächtigen Autokraten «Ja» 
sagen, haben das Wort nicht verdient. 
Da wir nicht in der besten aller Welten 
leben, müssen wir uns erinnern: Es ist 
ein Menschenrecht, «Nein» zu sagen. 
Es ist ein Männerrecht, den Kriegs-
dienst zu verweigern. 

Text: Benjamin von Wyl
Illustration: Nina Winiger

Benjamin von Wyl ist freischaffender Journa- 
list und lässt in seinem zweiten Roman  
«Hyäne. Eine Erlösungsfantasie», den Proto-
typ des alten weissen Mannes wüten. Er ist  
31, lebt in Basel und glaubt nicht, dass in  
30 Jahren noch jemand Ski fährt.

Landesverräter
«Nein» zum Krieg – ein Menschenrecht 
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Vor der Internetverschönerung hätten Google-An-
fragen denn auch vor allem zu Artikeln geführt, die 
Androsovs Nähe zu Putin und zum Kreml thematisieren, 
wie es in der SonntagsZeitung hiess. Auffallend ist 
zudem, dass Androsovs deutschsprachiger Wikipe-
dia-Artikel ein durch und durch unkritisches Bild des 
49-Jährigen zeichnet – und lediglich mit dem russisch-
sprachigen, nicht aber mit dem weitaus kritischeren Arti-
kel in Englisch verlinkt ist. Dieser geht auch auf Andro-
sovs Auftauchen in den Pandora Papers ein und themati-
siert dessen direktes Engagement für Putin als Berater 
zwischen 2008 und 2012.

Dass diese Informationen nicht zu prominent im 
deutschsprachigen Internet vertreten sein sollen, könnte 
daran liegen, dass Androsov in der Schweiz einen guten 
Ruf aufbauen möchte. Wohl kaum von ungefähr: Die 
Schweiz ist einer der wichtigsten Niederlassungsorte für 
russische Oligarch:innen und Firmen. Über 80 Prozent 

Hoch über der Stadt Luzern weht eine Fahne. Friedlich 
flattert der blau-weisse Fetzen Stoff auf der höchsten 
Spitze des Château Gütsch, des märchenhaften Wahr-
zeichens auf dem Hügel neben der Baselstrasse. Im 
Januar 2022 werde das renovierte Schlosshotel in «fri-
scher Farbe und Erscheinung» wiedereröffnet, so schrei-
ben die Betreiber:innen in einem eigenen Werbeartikel 
für die Luzerner Zeitung Ende Dezember 2021.

Einen neuen Anstrich hatte offenbar nicht nur das 
134-jährige Schloss nötig, sondern auch dessen Besitzer, 
Kirill Androsov. Nachdem er das Hotel im Sommer 2021 
vom russischen Oligarchen, einstigen KGB-Agenten und 
späteren Kreml-Oppositionellen Alexander Lebedew ge-
kauft hatte, liess er für 153 000 Franken von einer Schwei-
zer Firma seine Spuren im Internet verwischen, wie die 
SonntagsZeitung im Oktober 2021 schrieb. Als Quelle 
dienten die damals veröffentlichten Pandora Papers, die 
bis anhin grössten Leaks zu Steueroasen, in denen 
Androsov auftauchte – in Verbindung mit mehreren 
Offshore-Firmen und unter anderem wegen einer illegal 
gemieteten Lagune auf den Malediven, wo er ein Resort 
zu bauen beabsichtigte.

Berührungspunkte mit dem Kreml
Natürlich bestreitet Androsov die Vorwürfe der 

SonntagsZeitung und betont, nicht rechtswidrig gehan-
delt zu haben. Und es scheint, als wolle er im deutsch-
sprachigen Internet um keinen Preis schlecht dastehen 
oder gar als russischer Oligarch gelten, der mit dem 
Kreml in Verbindung steht. Die Berührungspunkte 
lassen sich jedoch nicht von der Hand weisen: Bevor er 
sich 2017 als Geschäftsmann selbstständig machte, war 
Androsov Vorsitzender der grössten russischen Flugge-
sellschaft Aeroflot, Vorsitzender der staatlichen Russi-
schen Eisenbahnen und in verschiedenen Rollen für die 
russische Regierung tätig. Unter anderem als Berater 
von Wladimir Putin, als Vize-Stabschef im Kreml sowie 
als Vizeminister.

Eigentlich mögen sie es leise und diskret, die reichen Ge-
schäftsleute aus Russland, die in der Schweiz ihr Kapital  
angesiedelt haben. Seit dem Beginn von Putins Angriffskrieg 
gegen die Ukraine sind sie aber schlagartig in den Fokus  
der Öffentlichkeit geraten. Auch von der Zentralschweiz aus 
bestehen Verbindungen in den Kreml – während die hie- 
sigen Geschäftspartner beschwichtigen und beschönigen.

RUSSISCHE FAHNE 
ÜBER LUZERN

Text: Jonas Frey

Die Schweiz ist einer der wich-
tigsten Niederlassungsorte 
für russische Oligarch:innen 
und Firmen. Über 80 Prozent 
des russischen Rohstoffhan-
dels werden über die Schweiz 
abgewickelt, während der Ver- 
kauf von Öl und Gas gut die 
Hälfte des russischen Staats-
haushalts ausmacht. 
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für legitim hielt und ob solche Geschäfte heute vertret-
bar sind, darauf antwortet Studhalter nicht.

Klar ist jedoch, dass der Schweizer Finanzplatz, der 
immer wieder in Geldwäscherei- und Steuerfluchtskan-
dale verwickelt ist, seit jeher von einem sehr weit gesteck-
ten legalen Rahmen profitiert.

Beschwichtigender Verwaltungsrat
Und damit zurück zu Kirill Androsov. Als dieser im 

Sommer 2021 das Château Gütsch kaufte, lag seine Tätig-
keit für die russische Regierung schon eine Weile zurück. 
Und die Enthüllungen um dubiose Offshore-Firmen soll-
ten erst einige Monate später in den Pandora Papers auf-
tauchen. Androsov, der sich in Singapur niedergelassen 
hat, liess damals den Verwaltungsrat der Château Gütsch 
AG mit lokalen Persönlichkeiten besetzen.

Dazu gehört unter anderem der FDP-Lokalpoliti-
ker Damian Hunkeler. Er sitzt seit 2020 erneut im Gross-
en Stadtrat und seit 2011 im Kantonsrat. Auf Anfrage von 
041 – Das Kulturmagazin, ob eine geschäftliche Zusam-
menarbeit mit dem ehemaligen Putin-Berater Androsov 
für ihn damals moralisch vertretbar gewesen sei, antwor-
tet er: «Selbstverständlich ist es aus meiner Sicht vertret-
bar, sonst hätte ich das Amt nicht angenommen.» Und 
weiter: «Solange mir persönlich keine Umstände be-
kannt sind, die eine aktuelle Verbindung, geschweige 
denn eine Unterstützung, zwischen Herrn Androsov 
und dem russischen Regime aufzeigen, besteht für mich 
kein Handlungsbedarf.»

Hunkeler meint, ihm sei neu, dass «Kirill Androsov 
‹enge Beziehungen› zu Putin unterhalten haben soll». 
Dieser sei Mitarbeiter der russischen Regierung gewesen 
«und hatte somit in seiner beruflichen Funktion Kontakt 
zum damaligen Premierminister». Der damalige Premi-
erminister – es handelt sich um die Jahre 2008 bis 2012 – 
war niemand anderes als Wladimir Putin. Während 
dieser Periode amtierte Dmitri Medwedew als Präsident 
der Russischen Föderation, während Putin zwischen-
zeitlich das zweithöchste Amt im Staat übernahm, bevor 
er selbst wieder als Präsident kandidierte. Dass Androsov 
für vier Jahre Putins leitender Berater gewesen ist, 

nommen wurden, würden die Vergangenheit nicht rück-
gängig machen. «Mit diesem Geld führt Putin Krieg», 
sagt Lang.

Dass russische Firmen und Oligarch:innen im Aus-
land oft Stiftungen gründen, um Organisationen zu un-
terstützen, sei überdies ein bekanntes Muster. Laut der 
NGO Transparency International Schweiz, die sich für 
die Bekämpfung von Korruption einsetzt, stehen für die 
entsprechenden Firmen und Stiftungen oft hiesige 
Strohmänner im Handelsregister. Der Ertrag korrupter 
Handlungen fliesse meist über sie oder über Briefkasten-
firmen in die Schweizer Finanzinstitute.

Auch Jo Lang beobachtet, dass solche Firmen oft 
über Stiftungen agierten. «Oder sie unterstützen ganz 
diskret lokale Sportvereine, so wie die Betreibergesell-
schaft von Nord Stream 2 in Zug das Jugendprogramm 
des FC Aegeri.» So hat auch die Human Diversity 
Foundation diverse regionale und überregionale Pro-
jekte unterstützt. Zum Beispiel das Zurich Film Festi-
val mit einer halben Million Schweizer Franken. Oder 
den FC Luzern Frauen, Luzern Tourismus und das 
Blue Balls Festival.

Seit Beginn des russischen Kriegs gegen die Uk-
raine distanzieren sich unzählige Firmen und Unter-
nehmer:innen öffentlich von den Beziehungen zu rus-
sischen staatlichen Firmen und Oligarch:innen. Zuvor 
schienen deren Geschäftstätigkeiten für viele kein 
Problem gewesen zu sein – trotz der zunehmend auto-
ritärer werdenden Politik des Kremls unter Putin, 
seiner brutalen Kriege unter anderem in Syrien, Libyen 
und in der Ostukraine sowie der Krim-Annexion im 
Jahr 2014.

Auf die Nachfrage, wie viel Geld der FC Luzern 
Frauen insgesamt von der Human Diversity Foundati-
on erhalten habe und wie der Verein zu solchen Geldern 
stehe, geht bis Redaktionsschluss keine Antwort ein. 
Auch das Blue Balls Festival zeigt sich wortkarg und ver-
weist auf einen Artikel in der Luzerner Zeitung aus dem 
Jahr 2017, in dem von 10 000 Franken die Rede ist. Für 
weitere Auskünfte wird auf die Stiftung verwiesen, die 
bekanntlich keine Angaben machen will.

Um bei der offiziellen Adresse der Stiftung nachzu-
fragen, gelangt man zur selben Adresse, an der sich auch 
die Anwaltskanzlei von Philipp Studhalter befindet: 
Alexander Studhalters Bruder, ehemaliger FCL- und ak-
tueller Präsident der Swiss Football League. Dass auch er 
mit der Stiftung in Verbindung steht, überrascht nicht: 
2016 brachten die Panama Papers ans Licht, dass Philipp 
Studhalter einen Vertrag mit Kerimov unterschrieben 
haben soll, in dem es um 160 Millionen US-Dollar ging, 
wie die SonntagsZeitung im Juli 2017 schrieb.

Hauptrepräsentant der Stiftung war jedoch stets 
Alexander Studhalter. Dieser beteuert: «Man hält sich an 
die Gesetze, damit ist man am besten beraten. Was war, 
ist so, und was kommt, wird sich zeigen.» Weshalb die 
Stiftung Geschäfte mit russischen Oligarch:innen früher 

ermittelte die französische Justiz damals auch gegen den 
Luzerner Treuhänder Alexander Studhalter, wie die Lu-
zerner Zeitung berichtete. Später wurde dieser freige-
sprochen. Der eng mit Kerimov verbundene Studhalter 
gab 2017 gegenüber dem Blick an, «Geschäftspartner und 
Freund» von Kerimov zu sein. Das Kennzeichen des Fer-
raris, mit dem Kerimov 2006 in Nizza einen Autounfall 
verursachte, lautete auf Studhalter.

Seit 2007 ist die von Kerimov gegründete Suley-
man Kerimov Foundation, die sich laut Handelsregister 
für wohltätige und gemeinnützige Zwecke einsetzt, in 
Luzern gemeldet. Im Dezember 2018, einige Monate 
nachdem Studhalter vom Vorwurf der Beihilfe zur Steu-
erhinterziehung freigesprochen wurde, änderte der 
Name der Stiftung zu Human Diversity Foundation. 
Deren Präsident: Alexander Studhalter.

Am 28. Februar 2022 gab die Stiftung ihre Auflö-
sung bekannt. Just an jenem Tag also, an dem der Bun-
desrat entschied, die Sanktionen der EU gegen Russ-
lands Wirtschaft und Finanzwesen wie auch gegen  
regimenahe Einzelpersonen zu übernehmen. Ein Zufall?  
Zu diesem Zeitpunkt war Kerimov noch nicht von 
Sanktionen betroffen, doch es war damit zu rechnen, 
dass dies in naher Zukunft geschehen würde. Auf An-
frage gibt Alexander Studhalter an, dass die Stiftung nie 
von Sanktionen gegen Kerimov betroffen gewesen sei. 
«Er war ein Spender von vielen», sagt er. Die Stiftung 
habe ihren Zweck erfüllt, deshalb sei sie nun aufgelöst 
worden. Auf die Frage, was mit dem noch vorhandenen 
Geld passiere, verweist Studhalter auf einen Artikel in 
der Luzerner Zeitung, in dem er angibt, dass sämtliche 
Mittel ausgeschüttet worden seien. Ob das stimmt und 
wie viel Geld insgesamt von Kerimov in die Stiftung ge-
flossen sind, lässt sich nicht überprüfen. Studhalter will 
dazu keine Angaben machen.

Er stehe nicht mehr in Kontakt mit Kerimov, sagt er 
heute. Und meint gleichzeitig: «Eine Freundschaft bleibt; 
Business kommt und geht. Ich habe schon lange Jahre 
keine Geschäftstätigkeit mehr mit ihm.» Bis zur Invasi-
on in diesem Jahr habe es keine Probleme in der Zusam-
menarbeit mit Russland gegeben, sagt er ausserdem. 
«Wie viele andere Geschäftsleute arbeitete man mit 
Russland normal zusammen», so Studhalter.

Keine Angaben
Dass private Geschäfte über die Jahre hinweg nicht 

die einzige Tätigkeit von Oligarch:innen wie Kerimov 
waren, das vermutet der Historiker und Alt-Nationalrat 
Jo Lang, der sich unter anderen mit russischen Rohstoff-
firmen in Zug auseinandersetzt. «Bei denjenigen Oligar-
chen, die nach Beginn der Invasion im Kreml am Oligar-
chen-Treffen anwesend waren, muss man davon ausge-
hen, dass sowohl von ihnen als auch von ihren Firmen 
Gelder in die Kriegskasse geflossen sind», so Lang. Die in-
ternationalen Sanktionen, die nach Beginn der russi-
schen Invasion auch von der Schweizer Regierung über-

des russischen Rohstoffhandels werden über die 
Schweiz abgewickelt, während der Verkauf von Öl und 
Gas gut die Hälfte des russischen Staatshaushalts aus-
macht. Mit der russischen Invasion in die Ukraine und 
den Sanktionen der USA, der EU und schliesslich auch 
der Schweiz richtet sich der Fokus deshalb auch auf die 
hierzulande tätigen Personen. Wer sind sie? Und wer 
hilft ihnen, ihr Geld hier zu verwalten?

Ferrari und Sanktionen
Am 24. Februar 2022 überfiel die russische Armee 

die Ukraine. Am selben Tag liess Wladimir Putin 37 der 
wichtigsten russischen Oligarchen im Kreml versam-
meln. Einer davon ist Suleyman Kerimov. Der russische 
Milliardär und Besitzer der Investmentfirma Nafta 
Moskau wurde einst mit dem Handel von Öl und Metal-
len reich, seit 2018 steht er unter US-Sanktionen. Und 
seit das Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) Mitte 
März seine Liste der von der Schweiz sanktionierten 
Einzelpersonen erweitert hat, steht auch dort der Name 
Kerimovs.

Das Seco schreibt in seiner Begründung: «Die Tat-
sache, dass er zu diesem Treffen eingeladen wurde, zeigt, 
dass er zum engsten Zirkel der Oligarchen rund um Wla-
dimir Putin gehört und dass er Handlungen oder Strate-
gien unterstützt oder umsetzt, die die territoriale Integ-
rität, Souveränität und Unabhängigkeit der Ukraine be-
drohen sowie die Stabilität und die Sicherheit in der  
Ukraine.» Und weiter: «Er ist daher ein führender Ge-
schäftsmann, der in Wirtschaftssektoren tätig ist, die 
eine beträchtliche Einnahmequelle für die Regierung der 
Russischen Föderation darstellen, die für die Annexion 
der Krim und die Destabilisierung der Ukraine verant-
wortlich ist.»

2017 sass Kerimov zwischenzeitlich in Frankreich 
in Haft. Der Vorwurf: Geldwäscherei und Steuerbetrug. 
Wegen Verdachts auf Beihilfe zur Steuerhinterziehung 

Am 28. Februar 2022 gab die 
Stiftung Human Diversity 
Foundation ihre Auflösung  
bekannt. Just an jenem Tag 
also, an dem der Bundesrat 
entschied, die Sanktionen  
der EU gegen Russlands Wirt-
schaft und Finanzwesen wie 
auch gegen regimenahe Einzel-
personen zu übernehmen.  
Ein Zufall?  

Dass Androsov für vier Jahre 
Putins leitender Berater ge- 
wesen ist, scheint Damian Hun- 
keler nicht unter «engen Be-
ziehungen» zu klassifizieren.
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richten lassen, um sein 55 Millionen US-Dollar umfas-
sendes Familienvermögen zu verwalten. Asiaciti Trust 
hat laut Pandora Papers unzählige Briefkastenfirmen 
und Trusts in Steueroasen geschaffen, und gemäss  
IStories hat Gref den Trust mit seinem Familienvermö-
gen zunächst an seinen Neffen Oskar Gref übertragen, 
der in der Schweiz lebt. Da der Trust 2017 aber liqui-
diert worden sei, habe das Vermögen in Sicherheit ge-
bracht werden müssen.

Gemäss FBK ist das Geld 2018 schliesslich an den 
Grand Investment Trust übertragen worden. Dessen Be-
sitzer: Kirill Androsov – der Chef des Hotels mit der Lu-
zerner Fahne, die hoch oben auf dem Gütsch über der 
Stadt weht. Benno P. Hafner, sein Anwalt und Präsident 
des Gütsch-Verwaltungsrates, möchte dazu keine Stel-
lung nehmen. Und auch Damian Hunkeler will sich nicht 
dazu äussern. 

nov schreibt das Seco: «Aeroflot erbringt nicht nur 
Dienstleistungen für die russische Regierung, sondern 
generiert auch wichtige Einnahmequellen für sie. Aer-
oflot führte illegale Flüge auf die besetzte Krim durch.» 
Diese Flüge, die nun vom Seco als Mitgrund für die 
Sanktionen aufgeführt werden, wurden schon vor 2017 
unter Kirill Androsov als Vorsitzender von Aeroflot 
durchgeführt, wie der European Council on Foreign Re-
lations 2016 berichtete.

Alles lange her, wie Androsovs Verwaltungsräte in 
Luzern beteuern.

Benno P. Hafner verweist auf ein kürzlich veröf-
fentlichtes Communiqué, in dem Kirill Androsov den 
Krieg in der Ukraine verurteilt. Er habe seine Mandate 
für den Kreml schon lange abgegeben, da er «nicht mehr 
mit der Administration arbeiten, sondern als freier inter-
nationaler Unternehmer tätig sein wollte». Sowohl Hun-
keler als auch Hafner versuchen in ihren Darstellungen, 
Androsov als Unternehmer darzustellen, der vor langer 
Zeit einmal mit der russischen Regierung auf formaler 
Ebene zu tun gehabt, sich danach aber von ihr emanzi-
piert und nun nichts mehr mit ihr am Hut habe.

Der langjährige Freund 
Ein Blick in die russischen staatlichen Nachrichten-

agenturen lässt Zweifel an dieser Darstellung aufkom-
men. Laut TASS, einer der grössten Agenturen mit Sitz in 
Moskau, lud Wladimir Putin am 11. März 2020 zu einem 
«Investoren-Treffen» in seiner Residenz Nowo-Ogarjo-
wo ausserhalb Moskaus ein. Am selben Tag veröffentlich-
te der Kreml ein Bild vom illustren Treffen, am Tisch 
sitzen neun Personen. Eine davon: Kirill Androsov.

Angesprochen auf die Berichte und das Bild will 
FDP-Verwaltungsrat Damian Hunkeler keine Stellung 
nehmen. Auch Hafner äussert sich zunächst nicht dazu. 
Stattdessen erhält 041 – Das Kulturmagazin ein State-
ment von Kirill Androsov selbst, in dem dieser schreibt: 
«Es war in der Tat das Treffen des russischen Präsidenten 
und des russischen Premierministers mit ‹Investoren›. 
Aber Investoren von Wagniskapital.» Dies unterstreiche 
seinen Status als bekannter Wagniskapital-Investor mit 
einer Firma in Singapur, Lang Capital Fund.

Das Statement von Androsov kommentiert Benno 
P. Hafner wie folgt: «Kirill Androsov gilt als sehr bekann-
ter Venture Capitalist mit einem sehr breiten Beziehungs-
netz, so ist er unter anderem auch ‹Young Global Leader› 
beim WEF, und sein Rat wird – nicht nur in Russland – 
sehr gesucht und geschätzt.» Das unterstreiche noch 
keine enge Beziehung zum Machtzirkel von Russlands 
Präsident Putin, so Hafner. «Dieses Investor Meeting 
fand am 11. März 2020 statt, also lange bevor die ganze 
Ukraine-Krise aufkam», schreibt Hafner ausserdem.

Man kann es nicht anders sagen: Dass der Verwal-
tungsratspräsident des Gütschs weder auf den seit 2014 
in der Ostukraine währenden Krieg noch auf die völker-
rechtswidrige Annexion der Krim, noch auf die zuneh-
mend eskalative Aggression des Kremls gegen die Ukrai-
ne eingeht, steht fast schon sinnbildlich für die über Jahre 
eingespielte Ignoranz von Schweizer Unternehmer:in-
nen, die dem russischen Kapital hierzulande ihre Diens-
te anbieten.

Die Pandora Papers berichten auch von intensiven 
Geschäftsbeziehungen Androsovs zu Herman Gref, dem 
Chef von Sberbank, der grössten staatlichen Bank Russ-
lands. Seit 2007 ist Gref Vorstandschef der Sberbank und 
gehört somit zum innersten Zirkel des kremlschen 
Machtapparats. Auch Sberbank unterliegt westlichen 
Sanktionen. Das deutsche Manager Magazin nannte 
Gref im Februar 2022 eine «Schlüsselfigur in Putins 
Kriegswelt».

Herman Gref und Kirill Androsov gelten als lang-
jährige enge Freunde, wie die Anti-Korruptions-Stif-
tung FBK des prominenten inhaftierten Oppositions-
politikers Alexej Nawalny in einer im Oktober 2021 auf 
YouTube publizierten Recherche berichtet hat. Das un-
abhängige russische Magazin IStories berichtete im 
selben Monat, dass Gref im Jahr 2011 einen Trust – also 
einen Vertrag zum Zusammenschluss mehrerer Un-
ternehmen – bei Asiaciti Trust in Singapur habe ein-

scheint Hunkeler nicht unter «engen Beziehungen» zu 
klassifizieren.

Ein weiteres Mitglied des Gütsch-Verwaltungsrats 
ist dessen Präsident Benno P. Hafner, der zudem als 
Anwalt von Kirill Androsov tätig ist. Gegenüber 041 – 
Das Kulturmagazin sagt er, dass das Gütsch nicht von 
Sanktionen betroffen sei. «Wir haben dies mit unserer 
Schweizer Bank und dem Seco gelöst.»

Wäre Androsov heute noch Vorsitzender von Aer-
oflot und der Russischen Eisenbahnen, er wäre wahr-
scheinlich schon jetzt sanktioniert worden. Das offen-
bart ein Blick in die am 16. März 2022 aktualisierte 
Sanktionsliste des Seco. Darin steht zum einen Witali 
Sawelyew. Bis November 2020 amtierte er als CEO von 
Aeroflot, seither ist er Verkehrsminister der Russischen 
Föderation und laut der Webseite der Fluggesellschaft 
mittlerweile als ihr Vorsitzender tätig. Zudem ist er Vor-
standsmitglied der Russischen Eisenbahnen, deren Vor-
sitzender Androsov bis 2015 war. Zum anderen führt 
das Seco Mikhail Poluboyarinov auf. 2017 trat er die 
Nachfolge von Kirill Androsov als Vorsitzender von Ae-
roflot an, 2020 wurde er CEO. Im Absatz zu Poluboyari-

Man kann es nicht anders  
sagen: Dass der Verwaltungs-
ratspräsident des Gütschs 
weder auf den seit 2014 in der 
Ostukraine währenden Krieg 
noch auf die völkerrechtswid- 
rige Annexion der Krim, noch 
auf die zunehmend eskalative 
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Gütsch-Besitzer Kirill Androsov (l.) und 
Wladimir Putin (r.) am «Investoren-Treffen» 
vom 11. März 2020. 
Quelle: «Meeting with investors», publiziert 
am 11. 3. 2020 auf der Website des Kremls: 
www.en.kremlin.ru
Beim Bild handelt es sich um einen Screenshot. 

Quelle: «Putin expects Russian economy to survive 
turbulance and grow stronger», publiziert 
am 11. 3. 2020 auf der Website der russischen 
Nachrichtenagentur TASS: www.tass.com
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FOKUSTHEMA EROTIK
«Weibliche Körper in Unterwäsche», heisst es häufig,  
wenn von Erotik die Rede ist. Ein Bild, das unmittelbar zutage 
treten lässt, wie sehr Erotik vom männlichen, heterosexu- 
ellen Blick geprägt ist. Die im Fokusteil versammelten Bei-
träge stellen jene dominante Sehgewohnheit kritisch in  
den Mittelpunkt und versuchen, sie mittels Fotografien,  
Illustrationen und Texten zu beleuchten, zu unterwandern 
und zu hinterfragen.

Verspielt, subtil, haarig, violett, durchsichtig, Glitzer, 
genderless, Bondage, Vibration

Ich bin eine heteroflexible cis Frau, die sich auf die 
Suche nach ihrem verloren geglaubten erotischen ICH 
macht. In einer patriarchal geprägten Gesellschaft habe 
ich gelernt, durch die Brille eines Mannes zu schauen, 
vor allem, wenn es um mein Äusseres geht. 

Was wird als attraktiv gewertet? 
Was ist ein vermeintliches «no go»? 
Bin ich sexy genug? 
Wie steht es um meine fuckability?
Und die weibliche Sexualität? – 
«Currently unavailable» – so scheint es zumindest.

In meiner Forschungsreise lote ich die verschiedenen 
Facetten meines erotischen Daseins aus und streife die 
patriarchale Brille ab.

14 April 2022

THE 
EROTIC 

SELF
—

EINE VISUELLE 
FORSCHUNGSREISE

Bild und Text: Josephine Weber

EROTIK









Josephine Webers künstlerische Arbeit kommt aus einem 
feministischen Impuls heraus und widmet sich vor allem 
der Selbstinszenierung, dem mise-en-scène des Menschen  
vor der Kamera. Sie beschäftigt sich intensiv mit dem  
female gaze und weiblichen Darstellungen in der Fotografie.
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Wie führen wir unsere Beziehungen?  
Wie, denken wir, sollten wir sie führen?  
Diesen Fragen widmet sich Jeanne  
Jacob in ihren Zeichnungen, Malereien  
und Performances. Queer-feministi- 
sche Perspektiven ziehen sich durch ihre 
künstlerische Praxis, stellen erlernte  
Denkmuster infrage. Nicht zuletzt geht es  
um Liebe. Ja, was bedeutet «Liebe»  
eigentlich?

BILDER  
ÜBER LIEBE

Text: Giulia Bernardi

Ihre ersten Skizzenbücher entstanden, als sie elf Jahre 
alt war. «Ich wollte schon damals Künstlerin werden», 
sagt Jeanne Jacob, während wir uns am Bildschirm ge-
genübersitzen, in unsere virtuellen Gesichter blicken; 
Sonnenstrahlen dringen durch das Dachfester ihres 
Ateliers in Biel, wo sie wohnt und arbeitet.

Die heute 27-jährige Jeanne Jacob erzählt von ihrer 
Kindheit, von einem Umbau, der sich auf der Strasse vor 
ihrem Haus ereignete; von den Pfosten, die alle paar 
Meter aufgestellt wurden, um die Umgebung zu vermes-
sen. «Schon als Kind wollte ich Ausstellungen machen, 
habe die Pfosten mit verschiedenen Objekten dekoriert», 
sagt sie und lacht, als ihr die kleine Anekdote einfällt. 
«Jede Station schilderte eine Geschichte, bildete eine 
andere Szene ab.»

Sie erzählt von ihren Eltern, die viel über Politik 
sprachen, die immer Raum für Diskussionen liessen. Als 
Teenager ging sie an Demonstrationen, besuchte anar-
chistische Camps in Frankreich. So überrascht es nicht, 
dass gesellschaftspolitische Themen in ihrer künstleri-
schen Praxis noch heute eine Rolle spielen. Jeanne Jacob 
setzt sich mit Geschlechterverhältnissen und -rollen aus-
einander, mit der Frage, wie diese unsere Beziehungen 

prägen, unsere Vorstellung von «authentischer» Liebe, 
von romantischen Zweierbeziehungen oder freund-
schaftlichen Verhältnissen. «Ich kann mir diese Themen 
nicht aussuchen, sie sind einfach da. «Ich glaube, dass alle 
Liebe brauchen, das Gefühl von Zuneigung und Zugehö-
rigkeit, das damit einhergeht.» Ihre Malereien, Zeichnun-
gen und Performances sind von persönlichen Erlebnis-
sen inspiriert, von jenen Autor:innen, die sie liest. Immer 
wieder hält sie Bücher in die Kamera, von bell hooks, Mo-
nique Wittig oder Brigitte Fontaine.

Die Figuren in Jeanne Jacobs Malereien stellen das binäre Geschlechtersystem in Frage 
und brechen mit heteronormativen Vorstellungen.

«Ich glaube, dass alle Liebe 
brauchen, das Gefühl von 
Zuneigung und Zugehörigkeit,  
das damit einhergeht.»
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Unvorhergesehene Bilder
Während ihres Studiums in Kunst und Vermitt-

lung an der Hochschule Luzern widmete sich Jeanne 
Jacob zunächst der Performance, dann der Malerei. «Die 
Themen, die mich beschäftigen, sind immer die glei-
chen. Durch verschiedene Medien ändert sich der 
Zugang, die jeweilige Umsetzung.» Nach dem Studium 
fertigte sie auch Lithografien und Zeichnungen an, 
wechselte innerhalb der Malerei immer wieder das 
Format. Die grossen und kleinen Bilder stehen in ihrem 
Atelier. Ich bemerke sie hinter ihrem Rücken, die jewei-
ligen Protagonist:innen, die neugierig hervorblicken. 
Gelegentlich nimmt Jeanne Jacob ihren Laptop in die 
Hand, trägt mich an ein Bild heran, von dem sie gerade 
spricht. Ihre Figuren stellen das binäre Geschlechter-
system infrage, brechen mit heteronormativen Vorstel-
lungen. In der Malerei «Badehose» ist eine Person in 
einem roten Badeanzug zu sehen; die Hände in die 
Hüfte gestemmt, sitzt sie am Rand eines schwarz-weiss 
karierten Schwimmbeckens. Der Körper ist nur sche-
menhaft angedeutet, entzieht sich einer eindeutigen 
Kategorisierung. «Ich plane meine Bilder nicht», sagt sie, 
gestikuliert dabei mit ihren Händen dicht an der 
Kamera. «Dadurch entstehen Formen oder Gesichter, 
die ich nicht vorhersehen kann.» Sie habe oft den Ein-

druck, dass, wenn sie zu viel plane, zu viel überdenke, 
des Öfteren Abbildungen entstünden, die sie schon mal 
gesehen habe. «Weisst du, wie ich meine?» Ich nicke.

Manchmal schweigen wir für einen Moment. 
Die Stille ist nicht unangenehm, sondern bedacht und 
sanft, gibt uns Raum, das Gesagte durch den Kopf 
gehen zu lassen.

La merde qui m’entoure
In ihren Bildern sind Personen zu sehen, die ihre 

Beziehungen miteinander verhandeln. So etwa in der 
Malerei «Enveloppéex dans le jardin», die in ihrer Ausstel-
lung im PTTH:// zu sehen ist. Darin sind zwei Figuren ab-
gebildet, die nahe beieinanderliegen, gestikulieren oder 
die Arme um den eigenen Körper schliessen. Jeanne 
Jacob richtet die Kamera aus, kauert neben der grossen 
Leinwand nieder, betrachtet sie nachdenklich, während 
sie spricht. «Ich frage mich immer wieder: Welche Muster 
haben wir erlernt? Virginie Despentes sagte einmal: 
‹Rien ne me sépare de la merde qui m’entoure.› Das be-
deutet so viel wie: ‹Nichts trennt mich von der Scheisse, 
die mich umgibt.›» Wie verhalten wir uns in Beziehun-
gen? Wie denken wir, sollten wir uns verhalten? Wie 
können wir mit starren Denkmustern brechen? Diese 
Fragen gehen unweigerlich mit der künstlerischen Praxis 

von Jeanne Jacob einher, in der auch Lust und Sensualität 
eine grosse Rolle spielen. «Wenn eine Begegnung lust-, 
humorvoll oder konsensuell ist, hat das auch etwas Ero-
tisches an sich. Erotik wird oft mit Nacktheit oder Geni-
talien verbunden. Doch manchmal kann auch ein Blick 
erotisch sein, wie man mit der Zunge über die Lippen 
fährt, was man auf den Fingerspitzen spürt.»

«Fragst du während oder nach dem 
Sex, ob es gut war?»
Was Konsens oder Lust bedeutet, thematisierte sie 

bereits in ihrer Performance «Guter Sex», die unter ande-
rem 2019 am Festival Hors Lit in Luzern zu sehen war. 
«Fragst du während oder nach dem Sex, ob es gut war? 
Oder fragst lieber nicht? Unterscheidest du zwischen Sex 
und Liebe?», frawgte Jeanne Jacob, während sie auf einer 
Matratze sass und eine Artischocke schälte. «Ich würde 
keine Performances machen, wenn ich nichts mehr zu 
sagen hätte, wenn ich nicht das Gefühl hätte, relevante 
Fragen zu stellen.» Gleichzeitig soll ihre Kunst auch 
Raum für neue Perspektiven lassen. «Performances 
leben von den kollektiven Momenten, in denen sie sich 
ereignen. Auch meine Malereien sind nicht nur Ausdruck 
von Haltungen, sondern zeigen auf, wo ich gedanklich 
gerade stehe.»

Jeanne Jacob, Marlène Pichler, Marco Russo und 
Laura Sennhauser: «mal so – mal so»
SA 2. April bis SA 30. April  
PTTH://, Sälistrasse 24, Luzern

EROTIK

«Wenn eine Begegnung lust-, 
humorvoll oder konsensuell 
ist, hat das auch etwas Eroti-
sches an sich. Erotik wird oft 
mit Nacktheit oder Genitalien 
verbunden. Doch manchmal 
kann auch ein Blick erotisch 
sein, wie man mit der Zunge 
über die Lippen fährt, was man 
auf den Fingerspitzen spürt.»

 «Enveloppéex dans le jardin», 2021, 110 x 140 cm

Jeanne Jacob lässt sich inspirieren von Autorinnen wie bell hooks, Monique Wittig oder Brigitte Fontaine.
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«Ein objektivierter Körper ist nicht unbedingt ein er- 
niedrigter Körper», sagt der Popkritiker und Musikjour- 
nalist Tobi Müller, der am vergangenen Unfrisiert- 
Festival im Kleintheater einen Vortrag über die Frage 
hielt, wie viel Sexismus im Pop steckt. Ob objekti- 
vierte, also von Individuen losgelöste und vermeintlich 
frei verfügbare Körper problematisch sind und was  
der Pop mit emanzipierter Selbstbestimmung zu tun hat, 
bespricht er mit unserer Autorin.

DASS MAN IHN NICHT  
KONTROLLIEREN KANN.

EROTIKPROGNOSEN

Interview: Alice Galizia
Illustration: Lina Ehrentraut

DAS IST DIE CHANCE,

DAS SCHRECKLICHE,DAS WUNDERBARE AM
 P OP:
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Tobi Müller, wie wichtig ist der Körper selbst 
im Pop?
Pop kommt unserem Körper so nahe wie sonst 

keine andere Kunst. Popmusik wurde seit ihren Anfän-
gen über Geräte vermittelt: Es gibt kein «authentisches» 
Poperlebnis, ohne dass da Technologie dazwischen wäre, 
die Aufnahmegeräte etwa, das Radio, die Schallplatte – 
später der Walkman, die Kopfhörer und so weiter. Das 
sind alles sehr invasive Geräte, das heisst, sie wandern 
direkt in unser Leben, ins Kinderzimmer, in das Wohn-
zimmer und eben auch direkt an und in unsere Körper. 
Zudem ist ein Popkonzert ein Erlebnis, bei dem die 
Körper der Fans extrem wichtig sind, eigentlich genauso 
wichtig wie die Musik.

Und die Körper der Musiker:innen selbst?
Während bei Fans, die die Musik hören und deren 

Körper involviert werden, eine Subjektivierung statt-
findet, können die Körper der Künstler:innen umge-
kehrt objektiviert werden. Das würde ich aber nicht 
allein dem Pop zuschreiben, sondern ist ein gesamtge-
sellschaftliches Phänomen, das in jeder Kunstrichtung 
passieren kann.

Ist die Objektivierung von Körpern denn in  
jedem Fall etwas Schlechtes?
Objektivierung ist sicher nicht der Grund allen 

Übels – obwohl sie natürlich zu einem Übel führen kann. 
Aber objektivierte Körper sind nicht automatisch ernied-
rigte Körper, das halte ich für falsch. 

Haben Sie ein Beispiel für so einen objektivier-
ten, aber nicht erniedrigten Körper?
Da kann man etwa auf die Achtziger zurückgreifen: 

Musikerinnen wie Annie Lennox und Grace Jones, die 
ein neues, dominantes Frauenbild verkörpern – der 
BDSM-Look, die Lederaugenbinde bei Lennox, der kan-
tige, androgyne Look von Jones. Beide waren vom Lauf-
steg und von der High Fashion inspiriert; da kam etwas 
sehr Hartes, Queeres, sexuell Unbestimmtes und Em- 
powertes. Hier wurde mit der Objektivierung gespielt. 
Hinterher gab es dann leider einen Backlash.

Können Sie das ausführen?
Man hielt das ja lange für Empowerment: die per-

fekte Frau, die alles unter einen Hut bringt und auch noch 
super aussieht. Madonna war so ein Symbol, das hielt ab 
Mitte der Achtziger bis in die Nullerjahre durch, als die 
Serie «Sex and the City» ganz ähnlich funktionierte. Also 
im Sinne von: Frauen können bis über das biblische Alter 
von 35 Jahren attraktiv sein, wenn sie stählern durchtrai-
niert sind und hart genug dafür arbeiten. Britney Spears 
steht in dieser Tradition und Beyoncé ebenso, natürlich 
waren sie in gewisser Weise tatsächlich «empowert», 
aber es ging eben auch stark um Leistungsfähigkeit und 
neoliberal auferlegte Selbstverantwortung.

Wie würden Sie die sehr explizite Körperinsze-
nierung von aktuellen Künstlerinnen, etwa  
Cardi B und Megan Thee Stallion, in diesen Kon-
text einordnen?
Das ist etwas anderes. Hier spielt race hinein – und 

ein ganz anderes Körperbild. Cardi B und Megan Thee 
Stallion, zwei Frauen of Color, entsprechen nicht dem 
weissen Vorstadtideal eines Frauenkörpers. In ihrem 
Video zu «WAP», also «Wet Ass Pussy», wird eine Art 
Traumwelt entworfen, mit schiefen Häusern und bunten 
Räumen, in denen Übersexualisierung als Spiel verkauft 
wird und die Männer nicht einmal mehr Zuschauer sind. 
Das ist eine andere Art von Aggressivität als jene bei Ma-
donna, eine andere Form von Empowerment. Diese Hal-
tung finde ich interessant: Ich lass mir meine Fantasien 
von keinem und keiner revidieren. Diese sexpositive Po-
sition ist ja seit einigen Jahren recht verbreitet, das ist er-
freulich – aber es gibt in dieser Bewegung natürlich auch 
wieder Aspekte, die ich nicht so gut finde. 

Zum Beispiel?
Beim Sexpositivismus geht es darum, dass man 

lustvoll mit der eigenen und mit anderen Körperlichkei-
ten umgeht. Das ist toll – es entstehen aber auch Aus-
schlussmechanismen. Penetration etwa wird in man-
chen Kreisen extrem abgewertet, das finde ich etwas 
albern. Aber gut – die Palette an öffentlich sichtbaren Se-
xualpraktiken hat sich durch diese Bewegungen dafür er-
weitert. Dass in Emanzipationsbewegungen wieder 
neue illiberale Kerne entstehen, ist nichts Neues. Ande-
rerseits sehe ich auch eine neue Prüderie, wenn heterose-
xueller Sex unter Generalverdacht steht. 

Hat Pop grundsätzlich eine emanzipatorische 
Kraft?
Für die Selbstbestimmung auch marginalisierter 

Gruppen war Pop sicher wichtig, gerade als Versuchsfeld, 
zum Ausprobieren von Möglichkeiten. Das ist ein kapita-
listisches Prinzip: Die Wahlmöglichkeiten der Konsu-
ment:innen müssen ständig erweitert werden, damit die 
Märkte wachsen können – was auch emanzipatorische 
Qualitäten hat. Im Pop waren es manchmal auch die 

Objektivierung ist sicher nicht 
der Grund allen Übels – obwohl 
sie natürlich zu einem Übel 
führen kann. Aber objektivierte 
Körper sind nicht automatisch 
erniedrigte Körper, das halte ich 
für falsch. 

EROTIK
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um die Rapper selbst, nicht um die in den Raps Darge-
stellten, heisst: die Frauen. Kimberlé Crenshaw, die vor 
dreissig Jahren den Begriff des Intersektionalismus 
anhand von vielen Rap-Beispielen geprägt hat, wies 
genau darauf hin und zeigte, dass wir die Sache komple-
xer sehen müssen. Die Sprache ist nicht unwichtig, aber 
es geht eben auch darum, die Musik im Körper zu spüren 
und sie in eine Praxis umzusetzen. Ob die dann sexis-
tisch oder rassistisch ist, muss der Einzelfall zeigen. Das 
Unkontrollierbare im Pop – was mit den Körpern passiert, 
wenn Musik über Gerät auf sie trifft: Das stellt die Pop-
kritik oft zu wenig in Rechnung.

Kann man Pop überhaupt moralisch bewerten?
Bewerten kann man, wie man will. Man kann von 

Pop einfach nichts einfordern. Trotzdem gibt es gute 
Gründe, gewisse Phänomene zu problematisieren. Die 
Aufregung um die Echo-Auszeichnung für Kollegah und 
Farid Bang fand ich zum Beispiel völlig berechtigt. Dieser 
komplett bescheuerte Holocaust-Vergleich – wenn ihr so 
was in Deutschland auszeichnet, dann gehört ihr eben 
abgeschafft. Da braucht es politischen Druck und das ist 
legitim. Also: Kritik äussern an Pop, unbedingt. Aber 
man kann nicht verlangen, dass er so oder so zu sein habe. 
Das ist politische Bildung, das ist ein anderes Feld.

Trotzdem gibt es immer noch extrem viel extrem 
diskriminierende, zum Beispiel sexistische Mu-
sik. Wie geht man damit um?
Man muss schon auf den konkreten Fall gucken. 

Manchmal hilft es, einfach mal an ein Konzert zu gehen, 
sich das anzuschauen und zu spüren, was abgeht. Im 
Falle von Rammstein etwa oder K.I.Z, die beide auf ihre 
Weise provozieren, stellt sich eher Entspannung ein, 
wenn man sie mal live gesehen hat. Bei Rap ist es sicher 
nicht falsch, die Texte in Betracht zu ziehen, weil es eine 
sehr wortlastige Musik ist. Aber die Diskussionen um 
Gangsta Rap der Neunzigerjahre haben sich alle einzig 
mit den Texten beschäftigt, nie mit den Posen, den Styles, 
den Beats. Und lustigerweise ging es dabei auch immer 

ren, also was Chancengleichheit von verschiedensten 
marginalisierten Gruppen angeht. Das geht eben nicht 
von alleine – Madonna, Cardi B, Beyoncé sind auch Expo-
nentinnen eines neoliberalen US-amerikanischen Sys-
tems, wo es sehr viel härter zu und her geht als hier in der 
Schweiz. Dahin wollen wir ja nicht.

Ist Pop deswegen nicht auch ein Stück weit unde-
mokratisch? Weil er gewisse Verhaltensweisen 
fördert – laut zu sein, in einer bestimmten Form 
sexuell freizügig zu sein und so weiter?
Es ist sowieso schwierig, an ein so komplexes 

Gefüge wie Pop moralische oder andere Werte von 
aussen heranzutragen. Ich würde sagen: Pop ist nicht de-
mokratisch, aber auch nicht antidemokratisch. Das ist die 
Chance, das Schreckliche, das Wunderbare am Pop: dass 
man ihn nicht kontrollieren kann. Trotzdem – Pop baut 
Schwellen ab, es gibt durchaus einen demokratisierenden 
Effekt, vor allem, was die soziale Klasse angeht, weil es 
kaum Geld braucht, Pop zu konsumieren. Das ist gerade 
heute so. Streaming ist extrem niederschwellig; der 
Zugang zu einem riesigen Archiv von Musik war noch 
nie so einfach. Und Pop fördert ja keineswegs nur die 
Lauten – das Mikrofon steht am Anfang der Erfindung 
des Pop, da geht es genau darum, den leisen und kaputten 
Stimmen Gehör zu verschaffen. Billie Holiday hatte eine 
eher leise, mit der Zeit auch sehr beschädigte Stimme, das 
stand ihrer Karriere nicht im Weg. Buddy Holly, ein sch-
malbrüstiger bebrillter Rock’n’Roll-Sänger mit schwa-
cher Stimme, hätte ohne Mikrofon keine Chance gehabt. 
Andererseits haben wir es mit einem Markt zu tun, der 
auch Ausschlüsse produziert, mit Sexismen spielt. Das 
ist meiner Meinung nach komplizierter.

Geräte, die dabei halfen: der Kassettenrekorder, der es auf 
einmal möglich macht, selber aufzunehmen, die Kultur 
der Playlists, immer günstigere Aufnahmegeräte… Das 
sind Zugewinne an künstlerischen, kuratorischen, alles 
in allem individuellen Freiheiten. 

Passiert Empowerment im Pop also von selbst? 
Oder anders gefragt: Würden Sie daraus schlie-
ssen, dass Empowerment gar nicht gefördert wer-
den kann, sondern von allein passieren muss?
Nein. Ich bin auf vielen Ebenen für eine staatlich 

durchgesetzte Quote, eine Art regulierte Form von Er-
mächtigung. Ich würde das alles viel lieber technokra-
tisch sehen, damit wir uns weniger damit aufhalten 
müssen, in der Kunst über nichts anderes mehr reden zu 
können. Es gibt in diesem Zusammenhang im Moment 
eine Offensive, die mich oft sehr langweilt. Das hat wie-
derum mit den Förderinstrumenten zu tun: Mit be-
stimmten Markierungen im Förderantrag steigen die 
Chancen, Geld zu kriegen – viele Leute sind gerade sehr 
ängstlich, Fehler zu machen. Das ist politisch richtig, 
künstlerisch aber langweilig. Mir wäre es lieber, man 
würde Rahmenbedingungen schaffen, die das regulie-

Tobi Müller ist freischaffender Kulturjournalist und Autor. 
Er schreibt und spricht über Pop, Darstellende Künste  
und Digitalität (Zeit Online, Deutschlandfunk Kultur u.a.). 
Jüngst erschien sein Buch über Popmusik «Play. Pause. 
Repeat. Was Pop und seine Geräte über uns erzählen» 
(Hanser Berlin 2021).

Viele Leute sind gerade sehr 
ängstlich, Fehler zu machen. 
Das ist politisch richtig, künst- 
lerisch aber langweilig. Mir 
wäre es lieber, man würde Rah- 
menbedingungen schaffen, 
die das regulieren, also was 
Chancengleichheit von ver-
schiedensten marginalisierten 
Gruppen angeht.
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Beutel «Love» – aufs Sofa. Im Hintergrund läuft eine 
Self-Love-Playlist, die wird in den nächsten Tagen auf In-
stagram geteilt; «fürs Community-Gefühl». Ich komme 
mir vor, als sässe ich in einer Thoughts-of-September-In-
stagram-Story, in der Frauen in Unterwäsche lächeln, Tee 
trinken und sich verträumt auf Kissen betten.

«Thoughts of September ist mir einfach passiert», 
erzählt sie. Immer noch geschähen sämtliche Abläufe 
nach Bauchgefühl, das funktioniere aber erstaunlich gut. 
In ihrem Label kommt endlich alles zusammen, was ihr 
wichtig ist in Bezug auf Unterwäsche: Nachhaltigkeit, 
Komfort und schöne Materialien.

Safe Space und Bubble Burst –  
ein schwieriges Unterfangen
«Den letzten Kick, Thoughts of September zu grün-

den, hat mir mein Gefühl in schöner Unterwäsche gege-
ben. Das ist für mich Empowerment», erzählt Zippora. 
Dieses Gefühl von Ermächtigung versucht das Label den 
Kund:innen mitzugeben. «Klar, kann unser Instagram 
auch sexy oder erotisch sein, aber halt selbstbestimmt.» 
Das sei nicht immer einfach; Zippora nennt es eine Grat-
wanderung, speziell bei der Vermarktung der Produkte. 
Wann schaut man sich mit ehrlichem Interesse die Un-
terwäsche an und wann wischt man über halbnackte 
Frauenkörper und scrollt sich voyeuristisch durch intime 
Räume? Während wir über die Präsentation von Frauen-

Seit ich als Kind die Annabelle-Ausgaben meiner 
Mutter durchgeblättert habe, hatte ich das Gefühl, ich 
wisse, wie schöne Körper auszusehen hätten und wie 
sie sich mit mehr oder weniger Stoff vorteilhaft in Szene 
setzen könnten, was «prüde» bedeutet und was «ero-
tisch». Kleidung war für mich als Mädchen und Teenie 
lange etwas, das man braucht, um als Teil einer be-
stimmten Gruppe wahrgenommen zu werden – sie half 
mir, mich zugehörig zu fühlen und den Kategorien zu 
entsprechen, in die ich gesteckt wurde. Mit einem 
Gefühl von Selbstbestimmung hatte das wenig zu tun. 
Thoughts of September und Velvet Novel sind zwei 
nachhaltige Modelabels mit Sitz in Luzern. Beide 
Labels nutzen ihre Designs als Werkzeuge, um Normen 
und Ideale zu verschieben – auf unterschiedliche Art 
und Weise. Die drei Gründerinnen der Labels haben 
ihre ersten Designs aus einem eigenen Bedürfnis nach 
mehr Autorität in Bezug auf Expression, Komfort und 
Nachhaltigkeit geschaffen und nutzen in ihrer Mode 
weiblich gelesene Körper als Ausgangspunkt.

In Zippora Martis kleinem Atelier steht am Fenster 
eine Nähmaschine und im Regal reihen sich aufgerollte 
Spitzenbänder, neben geöffneten Kisten mit Brustpads 
wartet ein aufgeklappter Laptop. Zippora führt Thoughts 
of September, entwirft, organisiert, näht mit, postet auf 
Instagram und kommuniziert. Wir setzen uns mit einer 
Tasse Tee – sie mit zwei Löffel Zucker, ich mit einem 

Fair produzierte Kleidung ist im Trend, und auch in der Zentral- 
schweiz gibt es immer mehr Labels, die sich der Nach- 
haltigkeit verschrieben haben. Die im Text porträtierten Labels 
Thoughts of September und Velvet Novel verhandeln zu-
sätzlich das Bild von Erotik neu – indem sie einerseits den 
leicht bekleideten Körper als Empowerment zur Selbst- 
liebe propagieren oder aber das Konzept von «weiblicher» 
Kleidung hinterfragen.

STARK IN  
UNTERWÄSCHE?

Text: Ava Slappnig
Bilder: Kim da Motta

wäsche im Internet sprechen, die häufig doch durch die 
Linse von Hetero-Männern gezeigt wird, erwähnt Zip-
pora den Begriff Safe Space. Das sei etwas, worüber sie 
sich viele Gedanken mache. «Safe Space zu sein und 
gleichzeitig mit Stereotypen oder Tabus zu brechen, ist 
eine grosse Herausforderung.» Auf dem Social-Me-
dia-Account von Thoughts of September sind die Bilder 
in warmes Licht getaucht, die Körper haben Dellen und 
Kurven und die Models sehen so aus, als fühlten sie sich 
alle wohl in ihrer Haut – und ihrer Unterwäsche. «Das 
Zeigen von verschiedensten Körpern ist mega wichtig 
bei Thoughts of September, verschiedene Grössen, Haut-
farben. Normale Menschen halt, nicht das klassische Un-
terwäschemodel.» Ihre Bralettes, BHs ohne Bügel, gibt es 
dementsprechend in 60 verschiedenen Grössen, die 
Bodys und Höschen in neun. Diversität bleibt aber ein 
Prozess, dessen ist sich Zippora bewusst. Die eigene 
Bubble zu dehnen und zu vergrössern, gelingt relativ 
schnell, aber sie platzen zu lassen, ist doch sehr schwierig. 
Das merkt Zippora, wenn trotz Ansprüchen und Bemü-
hungen doch noch die meisten ihrer Models weiss, ab-
le-bodied, also körperlich nicht beeinträchtigt, cis und 
hetero sind. Aber es gäbe ja nicht nur die Bildebene, er-
klärt sie. In den einordnenden Texten zu ihren Bildern 
betont Zippora immer wieder: Alle Körper sind schön, 
beautiful in every shape. Körperpositivität ist die treibende 

Kraft (und wirksame Marketingstrategie) hinter dem 
Label. So gern ich im warmen Herbstlicht von Thoughts 
of September verweilen möchte, richtig bequem ist es 
mir nicht: Muss mir mein Aussehen denn dauernd gefal-
len? Platz für Körper, die sich weder schön noch hässlich 
fühlen, sondern halt einfach sind, gibt es hier wenig.

Auf dem Social-Media-Account 
von Thoughts of September 
sind die Bilder in warmes Licht 
getaucht, die Körper haben 
Dellen und Kurven und die Mo-
dels sehen so aus, als fühlten 
sie sich alle wohl in ihrer Haut 
– und ihrer Unterwäsche.

Für Zippora Marti ist Körperpositivität treibende Kraft hinter ihrem Label.
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Ihre Designs zeichnen sich 
durch das Spiel mit unter-
schiedlichen Materialien aus, 
durch schlichte Schnitte,  
die den Körper entweder mit 
starken Konturen neu zeich-
nen oder durch fliessende Stof- 
fe scheinbar verschwinden 
lassen.

Erste, zweite und dritte Haut
«Unterwäsche liegt direkt auf dem Körper, die 

muss halt einfach sitzen. Wir haben einige Designs in 
One-Sizes, die aber so konzipiert sind, dass sie ver-
schiedenen Körpergrössen passen», erklärt mir Dési-
rée vom Modelabel Velvet Novel. Demnach ein ande-
res Konzept als die Grössenvielfalt von Thoughts of 
September, aber mit ähnlichem Anspruch: in einem 
Kleidungsstück möglichst viel Raum für möglichst 
viele unterschiedliche Körper zu schaffen. Désirée Ga-
briel und Loredana Steiger treffe ich beim Neubad, 
dort ist ihr Label stationiert. In ihrem Atelier sei mo-
mentan ein ziemliches «Puff», weil sich Velvet Novel 
gerade im Übergang zwischen zwei Kollektionen be-
finde, deshalb sitzen wir im Bistro. Die beiden Desig-
nerinnen spinnen im Gespräch gemeinsam die Gedan-
ken weiter und führen Sätze der jeweils anderen zu 
Ende – ein eingespieltes Team. Sie sind im selben Ort 
aufgewachsen und haben während ihres Studiums be-
gonnen, sich über Design auszutauschen. Nach diver-
sen Praktika im Ausland fanden sie bei einem Telefon-
gespräch: «Ja, why not!» Désirée schmunzelt. Seither 
gibt es das Label Velvet Novel, das vieles bietet, was 
Désirée und Loredana an ihren anderen Arbeitsorten 
vermisst haben. Den Gründerinnen ist es wichtig, 
hinter alle Arbeitsschritte sehen und dahinterstehen 
zu können – nachhaltig zu designen und zu produzie-

ren. Aktuell arbeiten die beiden mit gefundenen Ob-
jekten; zum Beispiel ausrangierten Überproduktionen 
von Arbeitsbekleidung oder Ladenhütern aus Brocken-
stuben.

Körperlichkeit ist bei ihren Designs anders prä-
sent als bei Thoughts of September – schon allein des-
halb, weil Velvet Novel keine Unterwäsche produziert. 
«Je nachdem, ob das Kleidungsstück die zweite, dritte 
oder vierte Haut ist, wird die Beschäftigung mit dem 
Körper an sich kleiner», erklärt Loredana. Ihre Designs 
zeichnen sich durch das Spiel mit unterschiedlichen 
Materialien aus, durch schlichte Schnitte, die den 
Körper entweder mit starken Konturen neu zeichnen 
oder durch fliessende Stoffe scheinbar verschwinden 
lassen. «Wir haben viele Momente, in denen die Materi-
alität einen Raum kriegt – und in der Bewegung mit 
dem Körper dann etwas Neues entsteht.» Die Kleider 
von Velvet Novel lassen sich von den Träger:innen zum 
Beispiel mit Gürteln oder Knöpfen modellieren und 
bieten diesen so die Möglichkeit, die Formen des eige-
nen Körpers mithilfe von Kleidung anders zu definie-
ren. Velvet Novel übergibt damit ein gewisses Gestal-
tungsrecht; Handlungsmacht in dieser Form ist auch 
Empowerment. Obwohl ihre Kleidung auf der Website 
von Velvet Novel nur von weiblich gelesenen Personen 
getragen wird, würden laut Loredana und Désirée 
durch diese Freiheit Kategorien wie «Weiblichkeit» oder 
«Männlichkeit» zunehmend durchlässig. Die Zuschrei-
bung «weiblich» sei sowieso eine, die sie mit ihren Kol-
lektionen immer neu verhandeln wollten. Im Zentrum 
jeder Kollektion stehe jeweils die fiktive Geschichte 
einer Frau, die Désirées und Loredanas aktuelle Interes-
sen und Gedanken – gerade auch zu «Weiblichkeit» – 
verkörpere, erzählen sie.

Die bewusste Beschäftigung mit Materialien und 
der Frage, wie diese sich auf der Haut anfühlen, hat viel 
mit Sinnlichkeit zu tun. Velvet Novel trägt den sanften 
(und erotisch konnotierten) Edelstoff «Samt» im Titel, 
die Unterwäsche von Thoughts of September ist häufig 
mit Spitze verfeinert. Solche Materialien können helfen, 
uns schön oder stark zu fühlen und in diesem grossen, ab-
strakten Begriff «Erotik» Raum zu beanspruchen – ob 
das so ist, weil sie sich tatsächlich gut anfühlen oder weil 
wir gelernt haben, dass sie sich gut anfühlen sollen, spielt 
schlussendlich keine Rolle. Bei beiden Labels sind die 
Materialität, der Charakter der Designs und die bewusst 
nachhaltige Produktion Faktoren, die zu diesem Wohl-
befinden beitragen. So über Kleidung nachzudenken, ist 
natürlich ein grosser Luxus – aber auch ganz schön intim.

Die Zuschreibung «weiblich» wollen Velvet Novel mit ihren Kollektionen neu verhandeln.

EROTIK

Fashion Revolution Week: Velvet Novel Open Studio
MI 20 April, 10–19 Uhr
Neubad, Luzern

Pop Up: Thoughts of September
DO 7. April bis SA 9. April
Leserei Zofingen
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Teppichetage von «Succession» passt, 
dass hier ein Schauspieler den unbere-
chenbaren Herrscher gibt, der legen-
där für seine Shakespeare-Interpreta-
tionen ist: Brian Cox. Der Schotte ist 
ein Urgestein des britischen Theaters 
und veröffentlichte einst gar ein Tage-
buch zu seiner Bühnen-Verkörperung 
von König Lear. In «Succession» 
wechselt Cox mit mimischem Mini-
malismus zwischen väterlicher Für-
sorge und kalkulierter Kälte. Diese 
Regungen bleiben für uns wie für sei-
ne Kinder in der Serie rätselhaft und 
verleihen der HBO-Serie einen beson-
deren Sog. Als ein eigenes Kaufange-
bot von Logan Roy an eine Konkur-
rentin kurz vor dem Scheitern steht, 
fragt er sie rhetorisch, ob er seine eige-
ne Lieblingspassage von Shakespeare 
zum Besten geben dürfe. Sie lautet: 
«Nimm das verfickte Geld.» «Successi-
on» verlegt die Machtfragen eines 
ohrringtragenden Weltliteraten aus 
dem 17. Jahrhundert in die Gegenwart 
und ist dabei genauso welthaltig wie 
Shakespeare – nur mit Fluchwörtern 
und Privathelikoptern.

Text: Timo Posselt
Illustration: Julia Kubik

Text: Lidija Burcak
Illustration: Melisa Muhtari

Lidija Burcak ist Autorin und dreht Filme. 
Sie hat sich ein Motorrad, eine Yamaha XT 
600 E, für 3200 Franken gekauft. Es war 
schon immer ihr Traum, eine Enduro zu 
fahren. Eins nach dem anderen.

Logan Roy ist ein fleischgewordenes 
Ekelpaket: vernarbte Visage, volumi-
nöser Wanst, widerliche Wortwahl. 
Doch die Figur Logan Roy ist auch der 
Urgrund f ür die interessanteste 
TV-Serie seit Jahren: «Succession» er-
zählt von der titelgebenden Nachfolge 
des Patriarchen, der den König schon 
im Namen trägt. Roy ist Gründer, 
Gesicht und Herrscher über ein globa-
les Medienimperium aus tendenziö-
sen Boulevardblättern und krawalli-
gen Nachrichten-Kanälen. Nicht von 
ungefähr erinnert dies an den austra-
lischen Medienmogul Rupert Mur-
doch, der mit Fox News in den USA 
einen täglichen Kulturkrieg voran-
treibt. Wie in der wirklichen Welt 
serbelt auch in «Succession» die alte 
Medienelite: Das Internet lässt die 
Boomer-Medien von Logan Roy aus-
bluten. Jetzt schwächelt auch der Pat-
riarch. Schon in der ersten Szene sucht 
er schlaftrunken die Toilette auf und 
pisst schliesslich auf den Teppich im 
Gang: «Wo bin ich?», fragt er dabei 
ängstlich. Auch in aufkeimender Seni- 
lität ist er mitten im engsten Kreis 
seiner Familie, einem Ensemble lau-
ernder Intrigant:innen. So kämpfen in 
«Succession» ein Dutzend regelrechter 
Arschlöcher um die Gunst eines unbe-
rechenbaren Tyrannen, gegen den 
Niedergang eines überholten Medi-
enimperiums und trotz aller Beteue-
rungen stets nur für den eigenen Vor-
teil. Was kann ich sagen? Seit «Twin 

Peaks» oder «The Wire» hat mich seit 
Jahren keine Serie mehr dermassen 
gepackt.

Der amerikanische Shakespeare- 
Forscher Stephen Greenblatt bot  
2018 die literaturwissenschaftliche 
Packungsbeilage für Herrscher wie 
Bolsonaro oder Trump. In seinem 
Buch «Der Tyrann» blickte er mit 
Shakespeare auf die Despoten der 
Gegenwart (und wurde damit gar zur 
Ferienlektüre von Angela Merkel). 
Nicht nur auf reale Tyrannen treffen 
Greenblatts Analysen zu, sondern 
auch auf f iktive wie Logan Roy. 
Greenblatt schreibt so zum Beispiel 
zum Shakespeare-Stück «König Lear», 
wie viel Macht der König in sich ver-
eint: «Mag der von seiner Familie, den 
loyalen Vasallen und seinen Dienern 
umgebene König auch um Rat fragen 
und ihn sogar empfangen, die Ent-
scheidungsgewalt liegt allein bei ihm.» 
Was für König Lear gilt, gilt genauso 
für Logan Roy. Bloss: «Was aber ge-
schieht, wenn er für sein Amt geistig 
nicht geeignet ist? Was, wenn er Ent-
scheidungen zu treffen beginnt, die 
Wohl und Sicherheit des Reichs ge-
fährden?» Diese Fragen stecken auch 
im Kern von «Succession». In «König 
Lear» bedroht die Landung des franzö-
sischen Heeres an der englischen 
Küste das Reich, in «Succession» ist es 
die Übernahme des Medienimperi-
ums durch den härtesten Konkurren-
ten. Zur Tragweite der Intrigen in der 

Seit Jahren hat mir keine Serie derart  
den Ärmel reingezogen: Kein Wunder,  
bedient sich «Succession» doch beim 
grössten Unterhalter der Weltliteratur.

Er habe nie Kinder gewollt, sagte 
mein Traumatherapeut. Als er dann 
ungeplant Mitte 50 doch Vater wurde, 
habe er es sich anders überlegt. Es 
blieb ihm ja auch nichts anderes übrig. 
Wenn sein Sohn in seine Arme sprin-
ge, dann sei es, als begegne er seiner 
eigenen Liebe. Diese Aussage klang 
so verlockend, dass auch ich damit zu 
liebäugeln begann, Mitte 50 unge-
plant Vater zu werden. Es ist ja heut-
zutage in unserem Teil der Welt alles 
möglich.

Ich denke oft an diese Aussage, 
wenn ich mir zum Thema Kinderkrie-
gen Gedanken mache. Nie hätte ich 
gedacht, dass ich mir dazu überhaupt 
Gedanken machen würde. Zu sehr bin 
ich mit anderen erfüllenden Themen 
beschäftigt, wie Ausbildung, Job, Lie-
be… Aber jetzt, wo meine Ausbildung 
fertig ist, meine Jobs mir ein gutes 
Leben bescheren und ich die Liebe 
schon aus unterschiedlichen Perspek-
tiven erlebt habe, merke ich: Das Ende 
meiner Fruchtbarkeit naht.

Den grössten Teil meines Le-
bens war die Vorstellung, schwanger 
zu werden, Horror für mich. Der Fokus 
meines sexuellen Lebens lag stets da-
rauf, auf keinen Fall schwanger zu 
werden. Ich will arbeiten, studieren, 
reisen, meine Leidenschaft zum Beruf 
machen, schreiben, performen, auf der 
Bühne stehen, Geld verdienen und 
meine Lieben leben. Dann plötzlich, 
ab Mitte 30, drängen sich einem diese 
Gedanken auf. 

Als ich letzten Sommer in Grie-
chenland war, ging ich in einen Souve-
nirladen. Die junge Verkäuferin fragte 

mich, ob ich etwas für meine Kinder 
suche. Ich verneinte. Hab ja keine. Sie 
schon, seit Kurzem, und das, obwohl 
sie erst ein knappes Jahr mit ihrem 
Freund zusammen sei. Sie habe schon 
gar nicht mehr damit gerechnet, dass 
sie einen Mann kennenlerne, mit dem 
sie ein Kind bekomme. Kurz zuvor sei 
sie in einer Fruchtbarkeitsklinik gewe-
sen und wollte eine Schwangerschaft 
mit Samenspende. Als ihr Entscheid 
gefallen sei, es alleine durchzuziehen, 
kam der Mann um die Ecke – typisch 
Leben. Ich solle mich, via Fruchtbar-
keitsklinik, doch selbst darum küm-
mern. Wir bräuchten die Männer 
nicht. Ich kaufte nichts und verab-
schiede mich.

Über dieses Thema zu sprechen, 
fällt mir schwer, denn die Zeit drängt. 
Die eigene Vergänglichkeit, die eigene 
Kindheit und Sinnfragen des Lebens 
kommen in diesen Überlegungen zu-
sammen. Die ganze Thematik ist we-
sentlich komplexer. Sie lässt sich nicht 
klären mit einer Ja- oder Nein-Antwort 
auf die Frage: «Willst du denn Kinder 
oder nicht?» 

Es. ist. nicht. so. einfach. 
Vieles lässt sich heute planen. 

Ein Umstand, der mich nervt. Ich 
habe noch nie daran geglaubt, dass 
sich Familie planen lässt, Liebe schon 
gar nicht. 

Jedenfalls habe ich den Wert 
meines Anti-Müller-Hormons testen 
lassen. Ein Hormon, das unerklärli-
cherweise ziemlich unbekannt ist. 
Dessen Wert gibt Auskunft darüber, 
ob und wie fruchtbar man ist. Selbst-
verständlich ist dieser nicht zu 100 

Prozent verlässlich – logisch. Aber es 
ist ein medizinischer Anhaltspunkt. 
Als mir die Gynäkologin mein Resul-
tat mitteilte, war ich glücklich. Ich 
verliess die Praxis und ging leichten 
Schrittes, denn ich weiss jetzt: Ich 
kann (noch immer) befruchtet werden. 
Theoretisch. Ob ich das will, weiss ich 
(noch immer) nicht.

Neulich war ich dann doch in der 
Fruchtbarkeitsklinik und ein Herr 
Doktor erklärte mir, wie meine Chan-
cen stehen, wenn ich mir meine Eizel-
len stimulieren, sie herausnehmen 
und einfrieren lasse. Welche Schritte 
danach folgen könnten. Es tat gut, 
mich mit einem Profi zu unterhalten. 
Das Rausnehmen koste etwa 4200 
Franken, mein Eier-Parkplatz im Ge-
frierfach 200 Franken im Jahr und das 
Einpflanzen dann rund 2600 Franken. 
Wie viel das Kind danach kostet, 
konnte er mir nicht sagen.

Es. ist. nicht.  
so. einfach.

Wie Shakespeare – 
nur mit Privat- 
helikoptern Viel Geld für einen Eier-Parkplatz

Timo Posselt, geboren 1991 in St. Gallen, 
wohnt in Basel und schreibt für Medien  
wie die «NZZ am Sonntag», «WOZ – Die 
Wochenzeitung» und das «Missy Magazine».  
Er hat Gender Studies, Geschichte und 
Deutsch studiert. Für 041 – Das Kulturma-
gazin schreibt er über popkulturelle  
Phänomene.
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Die Liebe spielt in allen ihren 
Büchern eine zentrale Rolle – 
ihre Finten und Verluste mehr 
als das grosse Glück, das oft 
falsches Versprechen bleibt.

chen» der Bettdecke, einem Tick der Erzählerin, der sich, 
wie sie schreibt, «auch auf andere Sachverhalte verla-
gert»: auf Beziehungen, das emotionale Unbehagen. In 
solchen Passagen gerät der wie ein Bergbach quirlig flie-
ssende Text ins Stocken.

«Kommst du wieder?», fragt schliesslich, nach der 
allzu kurzen Auszeit, der Bauer die Erzählerin. «Be-
stimmt», sagt sie und will auch daran glauben. Sie hatte 
sich an die «gegenseitig gepflegte Kargheit» ihrer Ge-
spräche gewöhnt. Sie möchte sie nicht missen.

AKTUELL

schicken und die niemand je lesen wird; Briefe an die 
Freunde Karl und Moritz oder nach Hause an Leo. Darin 
werden Bruchlinien sichtbar, verflossene Träume und 
Wünsche, ihr weiterhin ungestilltes Gefühlschaos.

Lisa Elsässer kennt die Welt der Berge genau. Sie 
ist im Schächental geboren und hier immer wieder zu 
Besuch gewesen. Diese Natur, schroff, gefährlich und 
lieblich zugleich, einsam und doch reich im Kleinen, 
erhält in ihrem Werk ein Echo. Der äusseren Natur ant-
wortet die innere. Die Liebe spielt in allen ihren Bü-
chern eine zentrale Rolle – ihre Finten und Verluste 
mehr als das grosse Glück, das oft falsches Verspre-
chen bleibt. Dabei kommt der Autorin zugute, dass sie 
Lyrik und Prosa für sich gleich gewichtet. So spielt 
auch dieser Roman ausgeprägt mit rhythmischen 
Strukturen, Wiederholungen und Auslassungen. «Im 
Tal» rundet nichts ab, sondern lässt Geschichten, Be-
ziehungsmuster, Schicksale anklingen, um ihnen je-
derzeit einen Rest an Unerfülltem wie Unerzähltem 
zu lassen. Vor allem über sich selbst verschweigt die Er-
zählerin mehr, als sie preisgibt.

Ein Text wie ein quirlig fliessender 
Bergbach
Umso stärker tritt ihr Gesprächspartner ins Zent-

rum der Geschichte. Zwischen dem Bauern, dem Vermie-
ter der Hütte, und der Erzählerin entwickelt sich eine 
Vertrautheit. Der Einheimische, der das Tal kaum ver-
lässt, erzählt, wie sein Kind an plötzlichem Kindstod ver-
starb und ihm die Frau weglief. Mehr und mehr glaubt 
die Erzählerin in dieser Frau eine Zufallsbekannte aus 
der Stadt zu erkennen – doch sie behält die mögliche Ver-
bindung für sich. Aus dieser Gesprächskonstellation 
ergibt sich eine feine Spannung, die Lisa Elsässers 
Roman auszeichnet. Vor allem die Figur des Bauern, mit 
feiner Melancholie gezeichnet, gelingt ihr eindrücklich. 
Er bändigt seine innere Unruhe damit, dass er seine 
Arbeit in Haus und Hof, mit den Tieren, verlässlich ver-
richtet. So wahrt er seine Würde, trotz der schweren Ge-
fühle, nur zwischendurch bricht sein Schmerz, der zu-
gleich ein Schrecken ist, bei ihm durch.

Einen ähnlichen Halt scheint die Erzählerin für 
sich nicht zu haben. Sie glaubt «für nichts und wieder 
nichts» über ihrer Schreibarbeit zu brüten. Diese Verun-
sicherung bricht in ihre Erzählung ein. Lisa Elsässers  
lyrisch beeinflusste Prosa bewirkt, dass die Bruchstel-
len der Erinnerung aufplatzen und oft gleich wieder 
überdeckt werden, so dass sie nur schemenhaft erkenn-
bar bleiben. Darin steckt eine Schwäche dieses stillen, 
behutsamen Textes, die sich auch stilistisch ausdrückt. 
Die Autorin neigt zu verknappten Formulierungen und 
zu kantigen Substantivierungen, die zwar trefflich ein 
verhocktes Knirschen erzeugen, zuweilen aber auch 
schwerfällig klingen. In solchen «Reduzierungen» büsst 
der Text seine Geschmeidigkeit ein und verklausuliert, 
was er ausdrücken möchte. Es gleicht dem «Glattstrei-

Vor vielen Jahren hatte die Erzählerin erstmals die 
Hütte zuhinterst im Tal besucht, um in der Einsamkeit 
ihre innere Unruhe zu besänftigen. Den sechsjährigen 
Sohn und den Mann hatte sie daheim zurückgelassen. 
Waren sie die Quelle ihres Unbehagens und wieso? 
«Plötzlich fiel alles in sich zusammen», überkam es die 
Erzählerin damals jäh, allein die enge Hütte bot «Gebor-
genheit für Trauer: Ich war wieder Kind». Eingefangen 
im Bild einer Schlangenhaut, die sie fand, gelang es ihr, 
sich aus dem Schmerz herauszuschälen.

«Da, wo wir zu Hause waren, war die 
Gegend eng»
Diese Erinnerung bildet den Auftakt zum Roman 

«Im Tal» von Lisa Elsässer. Die Autorin hat sie ihrem 
ersten Prosaband «Die Finten der Liebe» von 2011 entlie-
hen, um sie im neuen Buch weiterzuspinnen. «Da, wo wir 
zu Hause waren, war die Gegend eng», schrieb sie 2011 
mit Blick auf das Schächental. Auf diese Enge, befreiend 
wie bergend, treffen wir hier von Neuem. Nach vielen 
Jahren kehrt die Erzählerin ins Tal zurück. Sie holt beim 
selben Bauer den Schlüssel ab, steigt in die Hütte hoch 
und richtet sich ein. Es bleibt ihr wenig mehr zu tun, als 
ihren kleinen Radius neu abzustecken und in die Natur 
hineinzuhorchen. Auf dem Tisch legt sie für alle Fälle das 
Schreibzeug bereit. «Geräte» hat sie keine mit dabei.

Die Beschaulichkeit dieser Ankunft trügt indes. 
Mag sich die Wunde ihres ersten Besuchs geschlossen 
haben, heil fühlt sich die Erzählerin nicht. Sie braucht 
abermals eine kurze Auszeit von den Pflichten zu Hause. 
In der Hütte beginnt sie Briefe zu schreiben, die sie nie ab-

Lisa Elsässer begleitet in ihrem Roman «Im Tal» 
eine Frau in die Abgeschiedenheit eines Bergtals, 
wo sie zur Ruhe finden möchte und eine interes-
sante Bekanntschaft macht.

AUF (UN)SICHEREM 
TERRAIN

NEUER ROMAN DER URNER AUTORIN LISA ELSÄSSER

Lisa Elsässer: «Im Tal»
Roman. Edition Bücherlese, Luzern 2022. 
112 Seiten, Fr. 26.–

Text: Beat Mazenauer
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HELLE MOMENTE 
UND 

DUNKLE MOMENTE
Entrückter Folk zwischen Mittelalter und Moderne? 
Experimenteller Kirchengesang? Wenn das katalani-
sche Frauenduo Tarta Relena ihre Stimmen erhebt, 
verstummen die Gedanken.

Interview: Pirmin Bossart

TARTA RELENA AN DEN STANSER MUSIKTAGEN
AKTUELL

Trotz leicht reduzierter Form bieten die Stanser Musik-
tage dieses Jahr wieder ein breites Spektrum spannen-
der Musik auf verschiedenen Bühnen. Zum Beispiel: 
die marokkanische Sängerin Oum. Kali Malone an der 
Kirchenorgel mit dem Drone-Musiker Stephen O’Mal-
ley. Das Bieler Trio von Roman Nowka mit Gastsänger 
Stephan Eicher. Famm mit alten Volksliedern in neuen 
Arrangements. Der experimentierfreudige Tashi Dorje 
allein mit Gitarre. Oder die Jazz-Koryphäe Bill Frisell 
mit einem Trio, das live Filme vertont.

Zurzeit sehr angesagt ist das katalanische Duo 
Tarta Relena mit den beiden Sängerinnen Helena Ros 
und Marta Torrella. Mit ihrer Auswahl von alten medi-
terranen Volksliedern und gregorianischen Melodien, 
die sie mit Stimmen und Elektronik neu interpretieren, 
schlagen die beiden Frauen eine Brücke vom Mittelal-
ter in die Moderne. Wir haben dem Duo ein paar Fragen 
geschickt.

Alte Melodien und zeitgenössischer Sound: Was 
hat euch an diesem musikalischen Konzept ge-
reizt? 
Unser Gesangsleben begann in Chören, in denen 

wir Vokalmusik aus so ziemlich jeder historischen 
Epoche gesungen haben. Dort lernten wir viel Reper-
toire aus der Renaissance und dem Barock kennen. 
Später begannen wir, traditionelle und volkstümliche 
Musik auf eigene Faust zu erforschen. All dies ist zu 
unserem Rohmaterial geworden. Aber unser musikali-
sches Interesse ist sehr vielfältig und pluralistisch. 
Deshalb wollten wir bei der Produktion der Songs auch 
experimentieren.

Inwiefern berühren euch im 21. Jahrhundert die 
traditionellen Lieder aus dem mediterranen und 
sakral-gregorianischen Umfeld? Welche Art von 
Beziehung habt ihr zu ihnen? 
Es ist eine Art Repertoire, das die Stimme stärkt. So 

können wir uns total auf sie konzentrieren und das Beste 
aus ihr herausholen. Natürlich fühlen wir uns mit den 
Melodien und Stücken, die wir singen, sehr verbunden. 
Wir sehen keine Barriere darin, dass sie alt sind, im Ge-
genteil. Es ist wundervoll, wenn wir uns mit solch tradi-
tioneller Musik verbinden können: wahrscheinlich, weil 
sie total bedeutungsvoll und berührend ist.

Wie setzt ihr den elektronischen Teil im Konzert 
um?
Die elektronischen Sounds stammen von Juan 

Luis Batalla und Òscar Garrobé, die auch unser Album 
«Fiat Lux» produziert haben. Im Live-Set verwenden 
wir einige Teile der Elektronik aus dem Album in Kom-
bination mit anderen Sounds, die wir auf der Bühne er-
zeugen.

Wie habt ihr eure wunderbaren Stimmen ent-
wickelt? 
Schon in der Kindheit wurden wir musikalisch aus-

gebildet. Marta hat Klavier und Klarinette studiert, 
Helena Cello. Auch haben wir viel im Chor gesungen. 
Zuerst wollten wir im Duo singen und Gitarre spielen, 
aber das funktionierte nicht wirklich. So liessen wir die 
Instrumente beiseite und konzentrierten uns auf ein Re-
pertoire, das den A-cappella-Gesang zur Geltung bringt. 
Manchmal helfen einem die eigenen Grenzen, über den 
Tellerrand zu schauen und neue Wege zu finden, um sich 
mit dem, was man tun möchte, wohlzufühlen und glück-
lich zu sein. Später nahm Marta Flamenco- und Jazz-
gesangsunterricht und Helena vertiefte sich in lyrischen 
Gesang. Das Ergebnis ist die Kombination aus beiden 
Techniken und weiteren Experimenten.

Welche Art von Musik hört ihr selbst, welche Sze-
nen interessieren euch persönlich?
Unser Musikgeschmack ist sehr eklektisch. Er 

reicht von klassischem Flamenco bis zu Björk, traditio-
nellen griechischen Liedern bis zu Arca, Eartheater, lo-
kalen Underground-Bands aus Katalonien, Meisterwer-
ken des Barocks und der Renaissance, Künstler:innen 
aus der Elektronikszene, Pop, Rock, Contemporary-Ex-
perimental …

Könnt ihr etwas über das Programm sagen, das 
ihr am Festival in Stans präsentieren werdet?
Wir werden das Album «Fiat Lux» singen, das wir 

im vergangenen Oktober veröffentlicht haben. Für uns 
ist es eine Reise durch verschiedene emotionale Phasen, 
die der Mensch durchlebt, egal in welchem Jahrhundert, 
egal in welcher historischen Zeit. Helle Momente mani-
festieren sich zyklisch neben dunklen Momenten. Wir 
können also nachempfinden, was unsere Vorfahren zum 
Ausdruck brachten, da wir wahrscheinlich dieselben Ge-
fühle erleben. 

Unser Musikgeschmack ist 
sehr eklektisch. Er reicht von 
klassischem Flamenco bis  
zu Björk, traditionellen grie-
chischen Liedern bis zu Arca, 
Eartheater, lokalen Underg-
round-Bands aus Katalonien.

Stanser Musiktage
MI 27. April bis SO 1. Mai
Weitere Infos zum Programm auf www.stansermusiktage.ch

Tarta Relena
SO 1. Mai, 16.30 Uhr
Gnadenkapelle Niederrickenbach
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AKTUELL

Trend französischer Sozialromane
Das französische Original erschien bereits im Jahr 

2000. Annie Ernaux bezeichnet sich als «Ethnologin ihrer 
selbst» und gilt in Frankreich seit Jahrzehnten als grande 
dame der autofiktionalen Literatur. Im deutsch- und eng-
lischsprachigen Raum wird sie gerade als Entdeckung ge-
feiert. Damit ist Ernaux nicht allein: So findet man ihren 
analytischen Blick auf die eigene Vergangenheit etwa 
auch bei ihren französischen Kollegen Didier Eribon und 
Édouard Louis. In «Rückkehr nach Reims» von 2016 
kehrt der zum angesehenen Soziologen aufgestiegene 
Didier Eribon zurück zu seinen Wurzeln in die abge-
hängte Provinz und berichtet von der Entfremdung von 
seinem Herkunftsmilieu. Eribons Geschichte gleicht 
jener in Édouard Louis’ Debütroman «Das Ende von 
Eddy» (fr.: «En finir avec Eddy Belleguele») von 2015: auf-
gewachsen in einer nordfranzösischen Arbeiterfamilie, 
gedemütigt vom Vater und von Klassenkamerad:innen 
wegen seiner Homosexualität, geflüchtet ins Gymnasi-
um und in ein anschliessendes Studium. Die Texte von 
Eribon, Louis und Ernaux eint trotz ihrer literarischen 
Unterschiede die Zeugenschaft über einen gesellschaft-
lichen Graben. Ihre Literatur markiert, dass sie diesen 
Graben übersprungen haben. Darin liegen sowohl Trost 
wie Versprechen.

Die französische Philosophin Chantal Jaquet 
prägte für Aufsteiger:innenfiguren wie Eribon, Ernaux 
und Louis den Begriff der Transclasses. Laut Jaquet sind 
Transclasses beispielhafte Intellektuelle, weil sie zwei Er-
fahrungen am eigenen Leib erlebt haben, die für das Ver-
ständnis moderner Gesellschaften grundlegend sind. 
Zum einen zeigen ihre Texte, wie die Erfahrung vom Auf-
stieg in eine andere Klasse meist mit Leid verbunden ist. 
So leidet Louis daran, die bürgerlichen Codes nicht zu 
kennen, und seine niedere Herkunft offenbart sich be-
reits in seinem Familiennamen, den er schliesslich ablegt. 
Eribon hingegen entfremdet sich durch seinen sozialen 
Aufstieg von seiner Familie und sieht in deren misslicher 
Lage vor allem das Resultat einer bürgerlichen Politik. 
Und Ernaux schliesslich fehlen im «Ereignis» die Mittel 
und Kontakte, um sich gefahrlos von einer ungewollten 
Schwangerschaft zu befreien. Ihre Situation wäre in 
jeder Hinsicht eine andere, stammte sie aus einem bür-
gerlichen Milieu. In den Biografien dieser Transclasses 

zeige sich, so Jaquet, dass das Ich keine eigene Substanz 
hat, sondern etwas grundlegend Soziales ist. Einfacher 
gesagt: Du bist nicht seit Geburt so, sondern wurdest 
dazu gemacht. Das ist die zweite grundlegende Erfah-
rung der Transclasses. So erzählen diese Aufstiegsge-
schichten immer auch davon, wie die Chancen auf ein er-
fülltes Leben nicht für alle von Anfang an die gleichen 
waren. Wenn wir also zunehmend das Gefühl haben, 
dass wir bestimmte Teile der Gesellschaft nicht mehr 
verstehen, erscheinen Figuren wie Ernaux, Eribon und 
Louis als soziale Übersetzer:innen. Sie wissen, wovon sie 
sprechen, weil sie es selbst erlebt haben. Die Authentizi-
tät ihrer Berichte vom Aufstieg ist anschaulicher und ein-
drücklicher als jede Statistik zu sozialer Ungleichheit. 
Wir können etwas von ihnen lernen, weil sie beide Seiten 
kennen. Das ist das Versprechen ihrer Texte. Ihr Trost 
liegt darin, dass ihre Berichte vom Aufstieg immer auch 
Bildungsgeschichten sind. Als hätten sie es aufgrund 
ihrer persönlichen Fähigkeiten und ihres eisernen Wil-
lens nach oben geschafft. Das macht diese Erzählungen 
auch für eine liberale Öffentlichkeit interessant, die sich 
sonst kaum um soziale Ungleichheit schert. Abgesehen 
vom Künstlerischen erklärt dies ein Stück weit den neu-
erlichen Erfolg solcher Texte und mag auch ein Grund 

Wie bloss ein Buch verfilmen, das seine Wucht der Re-
duktion verdankt? «Das Ereignis» (fr.: l’événement) von 
Annie Ernaux ist ein schmaler Band von knapp hundert 
Seiten. Seine Sprache ist so schlicht wie bestürzend. 
Was im Buch geschieht, hat die heute 81-jährige Ernaux 
selbst erlebt: «Das Ereignis» erzählt von der erschüttern-
den Erfahrung einer illegalen Abtreibung im Frank-
reich der 1960er-Jahre. Ernaux erzählt, wie sie zunächst 
Ärzt:innen um Hilfe bittet, von diesen aber mit Verweis 
auf das Abtreibungsverbot abgewiesen wird. Schliess-
lich bekommt sie die Adresse einer «Engelmacherin» zu-
gesteckt: Diese bietet an, die Abtreibung für 400 Francs 
eigenhändig in ihrer heruntergekommenen Wohnung 
in einer Pariser Seitengasse durchzuführen. Ernaux 
schreibt: «Ich will in diesem Text nicht tun, was ich im 
echten Leben nicht getan habe oder nur ganz selten, 
schreien und weinen.» Natürlich hätte sie allen Grund 
dazu. Doch sie hat sich die literarische Bürde auferlegt, 
auf keinen Fall in einen «wütenden schmerzerfüllten 
Lyrismus zu verfallen». So geistern durch diesen Text 
kaum Adjektive und die klare Sprache spart jede Verzie-
rung aus. Es ist, als passe zwischen diese Zeilen kein 
weiteres Wort, keine Geste, kein Seufzen. Kaum etwas 
in diesem Text ist wie, alles tut oder steht für sich selbst. 
So zieht der dramatische Sog dieses Ereignisses uns un-
nachgiebig hinein. «Das Ereignis» zu lesen ist eine schier 
körperliche Erfahrung. Es stockt dir der Atem, du senkst 
das Buch, hältst inne, atmest durch, liest weiter. Die 
Worte auf dem Papier assoziieren eigene Bilder im Kopf. 
Wie bloss Bilder finden für einen Text, der so vieles der 
Vorstellungskraft seiner Leser:innen überlässt? Jeder 
Versuch einer Verfilmung läuft Gefahr, exakt in jenen 
«wütenden schmerzerfüllten Lyrismus zu verfallen», 
den sich Ernaux beim Schreiben bewusst verbat. Und 
warum wird die Übersetzung auf die Leinwand über-
haupt versucht?

Die französische Schriftstel-
lerin Annie Ernaux erlebt  
gerade einen Hype. Nun wird 
eines ihrer Bücher – «Das 
Ereignis» – verfilmt. Dass die 
Übersetzung ins Kino gelingt, 
liegt nicht bloss an der bril-
lanten Hauptdarstellerin.

BLICKE,
DIE

SICH
SPRECHEN

Text: Timo Posselt

«L’ÉVÉNEMENT» NACH ANNIE ERNAUX IM KINO

Jeder Versuch einer Verfilmung 
läuft Gefahr, exakt in jenen  
«wütenden schmerzerfüllten 
Lyrismus zu verfallen», den  
sich Ernaux beim Schreiben be-
wusst verbat.
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«THE AFTERDARK» VON HANRETI
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dafür sein, warum überhaupt versucht wird, einen ver-
meintlich unverfilmbaren Text wie «Das Ereignis» für 
das Kino zu adaptieren. Annie Ernaux wird zum «Hap-
pening». Passend dazu lautet so auch der internationale 
Verleihtitel des Films. Das Glück beim Film «L’Événe-
ment» ist jedoch, dass er für diesen Text Bilder findet, die 
vollkommen auf die Kraft des Kinos vertrauen.

Wer schaut wie auf wen?
Schon die erste Szene in «Das Ereignis» greift die 

Klassengegensätze auf: Auf einer Party haben sich Feuer-
wehrmänner unter die Studierenden geschlichen. Ver-
kleidet in weissen Hemden und mit Krawatten sollen sie 
wie Geschichtsstudenten aussehen. Dies gelingt ihnen, 
bis die Hauptfigur Anne (Anamaria Vartolomei) einen 
von ihnen im Gespräch entlarvt. Als sie dennoch mit ihm 
tanzt, beäugen sie die Bürgerstöchter mit Argwohn. 
Tanzt sie zu wild, läuft sie Gefahr, als «Schlampe» ver-
schrien zu werden. Anne pfeift darauf und tanzt umso 
ausgelassener. Vielleicht weil sie insgeheim ahnt, dass die 
Herabsetzung nicht von ihrem Verhalten abhängt, son-
dern ihrer Herkunft geschuldet ist. Schon in den ersten 
Minuten des Films wird also der Blick zum zentralen 
Motiv. Wer schaut wie auf wen? Später im Film dann das 
Bedauern im Blick des Arztes, als ihn Anne nichts ahnend 
in der dritten Woche aufsucht. Ihrem Schock über die 
Nachricht von ihrer Schwangerschaft begegnet er mit 
technokratischer Anteilnahme. Er wisse, was das für sie 
bedeute, aber das Gesetz sei nun mal unnachgiebig. «Das 
ist nicht gerecht», erwidert Anne. Das Bedauern im Blick 
des Arztes stimmt ihr zu und trotzdem tut er nichts, um 
ihr zu helfen. Seine Tatenlosigkeit findet sich im Gesicht 
jener Frau, die schliesslich die Abtreibung durchzieht: 
Während die «Engelmacherin» (Anna Mouglalis) mit ei-
sernem Werkzeug in Annes Unterleib wühlt, flackert ihr 
Blick beim leisesten Schmerzlaut auf. Auch sie weiss, was 
sie Anne dabei antut. Doch fliegen sie auf, droht beiden 
Gefängnis. Diese Close-ups aus satten Farben und der re-
duzierte Soundtrack aus Streichern tragen diesen Film 
genauso wie das brillante Spiel der rumänisch-französi-
schen Hauptdarstellerin Anamaria Vartolomei. Ihre 
Augen malen alle Farben des Schicksals von Anne auf die 
Leinwand: Entsetzen, Empörung, Hoffnung. Die Regis-
seurin Audrey Diwan sagte bei der Weltpremiere des 
Films an der Biennale in Venedig, sie hätte nach einer ein-
fachen Geste gesucht, das Schicksal von Anne zu vermit-
teln. Sie hat diese Geste in etwas gefunden, das nicht 
bloss die Wucht von Ernaux’ Worten von der Literatur in 
den Film übersetzt, sondern gleichzeitig der Urmoment 
des Kinos ist – dem Blick.

FLIMMERN  
IN DER PETRISCHALE

«The Afterdark», das neue Album der Luzerner Band 
Hanreti, kann man sich auch anschauen: Der mehrheit-
lich animierte Film von Isabelle Weber erzählt die Ge-
schichte einer wunderlichen Mission und einer Band in 
dauerhafter Orientierungsphase.

Text: David Hunziker

Audrey Diwan: «L’Événement»
Drama, Frankreich 2021, 100 Min. 
Ab DO 24. März
Kino Schwyz, 
Kino Seehof, Zug 
Bourbaki, Luzern

Vielleicht weil sie insgeheim 
ahnt, dass die Herabsetzung 
nicht von ihrem Verhalten 
abhängt, sondern ihrer Her-
kunft geschuldet ist. 
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Zum Schluss also das grosse Aussterben. Der einzige 
Mensch, der noch übrig geblieben ist, bricht kraftlos auf 
der Eisdecke zusammen, bevor diese in ihre digitalen 
Bausteine zerfällt. Die Brocken schweben und rotieren 
durch den Raum, spiegeln neckisch das Sonnenlicht auf 
ihrer glatten Oberfläche. Nun tauchen zwischen den 
kristallinen Gebilden seltsam pulsierende Wesen mit 
feinen Tentakeln auf, die wie prähistorische Quallen an-
muten, darum herum schwirrt rotes Plankton. Es geht 
noch weiter, das Treiben in dieser hellblauen Ursuppe, 
aber übersichtlicher wird es nicht mehr. Dazu spielt ein 
freundlich verstrahlter Popsong mit agilem Groove und 
die nicht mehr ganz so präsenten Stimmen singen 
davon, dass wir morgen alle aussterben werden. So 
heiter hätte man sich diesen apokalyptischen Sprung in 
die endlose Dunkelheit nicht vorgestellt. Oder war das 
alles sowieso nur ein Trip?

Wir befinden uns in den letzten Minuten des Films, 
den die Luzerner Künstlerin Isabelle Weber für «The Af-
terdark», das neue Album der Luzerner Band Hanreti, 
animiert und gedreht hat. Während der Albumfilm in 
den siebziger Jahren, bei «Quadrophenia» von The Who 
oder «The Wall» von Pink Floyd, die konsequente Über-
dehnung des Konzeptalbums war, ist die Verknüpfung 
von Musik und bewegtem Bild auf Albumlänge im Ge-
genwartspop zu einer eigenen Form herangewachsen: 
dem Videoalbum. So bleibt etwa die Geschichte im Film 
zu «Lemonade» von Beyoncé abstrakt, der Film wirkt 
eher wie eine Serie von visuell abgestimmten Videoclips. 
Was bleibt, ist die Einladung zur Vertiefung und eine 
Ahnung von Gesamtkunstwerk.

Hanreti bleibt eine Popband
«The Afterdark»: Das zurechtgerückte Wort be-

zeichnet nun nicht die Zeit nach Einbruch der Dunkel-
heit, sondern eine Dunkelheit danach, eine, die nicht von 
dieser Welt ist. In seinen Songtexten reichert der Autor 
und Hanreti-Dichter Béla Rothenbühler dieses Endzeit-
bild ökologisch an, es geht um menschliche Hybris, Na-
turbeherrschung und -zerstörung. Vordergründig han-
delt «The Afterdark» von einer Antarktis-Mission. Isabel-
le Webers mehrheitlich computeranimierter Film folgt 
fünf Forschern, die in der südlichen Eiswüste landen und 
dort verschiedene Experimente durchführen. Doch die 
Expedition nimmt bald wunderliche Züge an und man 
beginnt sich zu fragen, was sie dort eigentlich suchen.

Es ist kein Zufall, dass der stilistische Dreh dieses 
Albums genau in dem Moment einschlägt, als Bewegung 
in die Forschertruppe kommt. Einer trägt Laboranzug 
und Schutzhandschuhe und macht sich an den Instru-
menten zu schaffen, er füllt ein Reagenzglas, bringt Mik-
roskop und Petrischale in Stellung. Auf der Tonspur kün-
digt eine agitierte Tonfolge etwas an, dann bäumt sich 
über einem kräftigen Krautrock-Beat ein wuchtiges Gi-
tarrenriff auf. Die Musik von Hanreti zeichnete sich 
schon immer durch ein raffiniertes rhythmisches Gerip-

pe aus, doch hier, im Song «Fade Away», entwickelt der 
Beat eine hypnotische Kraft, nach der die Band auf ihrem 
letzten, Indie-Folk-geprägten Album «Cherries Apples 
Pineapples And Limes» nicht gesucht hat.

Das ändert nichts daran, dass Hanreti eine Pop-
band bleibt. Das zeigt sich schon eindrücklich in diesem 
Song, wenn Sänger und Songschreiber Timo Keller mit 
seiner lässigen, aber auch bestimmten Stimme das ganze 
Gefüge der Instrumente sofort in wohlgeformte Stro-
phen und Refrains fokussieren kann. Dieser Gesang will 
sich nicht einfach einfügen in die psychedelischen 
Grooves, er bringt stets einen Überschuss an Eigenwil-
len und Dramatik mit, behauptet Präsenz gegen die repe-
titiven und sphärischen Zerstreuungen. Und «Rusting 
Gold» ist auch einfach ein richtig schöner Popsong.

Neue musikalische Wege
Doch der Film erzählt auch eine andere Geschichte 

über Hanreti. Die fünf Forscher, die sich in einer fremdar-
tigen Landschaft zurechtzufinden versuchen, das ist na-
türlich auch eine Metapher für die Band, die sich auf 
ihren bisher fünf Alben immer wieder neue musikalische 
Wege ohne vorgespurte Richtung erschlossen hat. Ein 
punktgenaues Ziel gäbe es in der Antarktis ja schon, aber 
im Film ist bald klar, dass die Forscher ein solches nicht 
suchen. Stattdessen tun sich ihnen in der zunächst eintö-
nig schimmernden Landschaft neue Welten auf: In der 
Petrischale beginnen die Kristalle zu flimmern, am 
Himmel wiegen sich Schwaden von Nordlicht.

Auch die Experimente beginnen sich zu verselbst-
ständigen, die Eissäule, die einer aus dem Boden fräst, 
steigt plötzlich auf in die Luft und dreht sich dort an Ort 
und Stelle, als wäre sie eine religiöse Wundererschei-
nung. Bevor man schlau wird aus diesem Zeichen, fliegt 
das Objekt plötzlich davon. Man muss lachen in Momen-
ten wie diesem, weil hier die eigentliche göttliche Kraft 
plötzlich spürbar wird, die in diesen Bildern, die an die 
Ästhetik alter Videospiele erinnert, am Werk ist: die 
Computermaus der Regisseurin. Denn abgesehen von 
der ökologischen Apokalyptik, die ihre Dunkelheit hier 
nirgends so richtig ausbreiten kann, wirkt dieser Film 
wie ein visuelles Ritual, um einen durch die suchenden 
Bewegungen dieser Musik zu führen.

Stils aus dem Albumfilm «The Afterdark»

Hanreti: «The Afterdark»
Orange Peel Records. 2022. 
Der Film dazu findet sich auf YouTube.

Plattentaufe:
FR 1. April, 19.30 Uhr 
Schüür, Luzern

Weitere Konzerte:
FR 8. April,  20.30 Uhr
Sudhaus, Basel
SO 10. April,  20.30 Uhr
Turnhalle, Bern
SA 23. April, 22 Uhr
Royal, Baden

Während der Albumfilm in  
den siebziger Jahren, bei «Qua-
drophenia» von The Who  
oder «The Wall» von Pink Floyd, 
die konsequente Überdeh-
nung des Konzeptalbums war, 
ist die Verknüpfung von Musik 
und bewegtem Bild auf Album- 
länge im Gegenwartspop zu 
einer eigenen Form herange-
wachsen: dem Videoalbum.
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SUPERKRÄFTE  
FÜR ALLE

Dieses Jahr sind 884 Comic-Geschichten am Fu-
metto-Wettbewerb zum Thema «Superpower» aus der 
ganzen Welt eingegangen. Die Geschichten, die in der 
Kunsthalle Luzern ausgestellt werden, erzählen von Su-
perkräften, die sich oft weit weg vom fantastischen Uni-
versum der Hollywood-Held:innen von Marvel und Co. 
abspielen. Sie widmen sich zum Beispiel der Superkraft, 
empathisch zu sein, Mut zu entwickeln, etwas Neues 
auszuprobieren, die Hoffnung zu bewahren – also Ge-
schichten über Sie und mich und alle, die im Jetzt leben; 
und von solchen Geschichten können wir nicht genug 
bekommen.

Batman, Wonder Woman, Zorro: Alle kommen nach 
Luzern! Wer kennt sie nicht, die Figuren, die in ihren 
ikonischen Kostümen auf Kinoleinwänden unsere Welt 
retten? Nach Luzern kommen sie aber in ihrer Homeba-
se, in der Urgestalt sozusagen: in den Comics, in denen 
sie erfunden wurden. Das Comic-Festival Fumetto 
steht unter dem Stern der Superkräfte und ihrer Held:in-
nen. Unter anderem erwartet die Besucher:innen die 
Ausstellung «The Curse of Zorro® INT – Die Evolution 
der Superheld*innen» im Roten Haus auf dem ewl-Are-
al, die sich den Fragen und Themen rund um die popu-
lären Figuren widmet. Wer sind diese Kassenschlager 
genau? Was macht sie aus und zu welchem Genre gehö-
ren sie, wo liegen ihre Anfänge?

Aber nicht nur Stars wie Wonder Woman kom- 
men ans Fumetto, sondern auch über 40 «Jungkünst-
ler:innen», unter ihnen: Nadia Raviscioni, Micha Rin-
disbacher, Line Rime und Fruzsina Korondi – vier der Il-
lustrationsnachwuchstalente aus der ganzen Schweiz. 
Als «Kunstsatelliten» werden sie und andere Künst-
ler:innen Locations in der ganzen Stadt Luzern bespie-
len. Bars, Hotels und Cafés stellen ihre Räume für junge 
Kunst zur Verfügung und die Kunst macht den Hafer-
milchcappuccino im Gegenzug ebenso zum Kulture-
vent wie den Absacker in der Bettstatt Bar.

«Ted, drôle de coco» von Émilie  
Gleason im Hotel Schweizerhof
International geht es im Hotel Schweizerhof 

weiter, dort treffen Besucher:innen auf die vielfach aus-
gezeichnete Émilie Gleason aus Frankreich. Als Artist 
in Residence zeichnet sie täglich nachmittags in ihrem 
offenen Atelier im Hotel – ein Einblick für alle Neugie-
rigen in die Welt des Comic-Erschaffens. Ebenso intro-
vertiert, wie der kreative Schaffensprozess selber sein 
kann, ist auch Émilie Gleasons Held in «Ted, drôle de 
coco» («Immer Trubel mit Ted»). In starken Farben, inei-
nanderfallenden Szenen und Strichen und mit einem 
empathischen Blick zeichnet Gleason die Welt eines 
vom Asperger-Syndrom betroffenen jungen Mannes. 
In dieser Welt sollte bestenfalls alles klar geregelt sein – 
von U-Bahn-Fahrplänen bis zu Geschenken, denn 
wenn eine Konstante aus Teds Welt ins Wanken gerät, 
wird auch alles andere ganz schnell schwierig. Der 
Comic begleitet Ted durch seinen Alltag, der ihn mit 
ganz anderen Herausforderungen konfrontiert, als es 
seine neurotypischen Mitmenschen gewohnt sind. 
Schnell wird klar, dass hier die Held:innen des Alltags 
auf Papier gebracht werden: Ted, der in einer Welt lebt, 
die nicht für seine Bedürfnisse erschaffen wurde; Teds 
Familienangehörige, die oft keinen Zugang zu ihm 
finden und dabei stark gefordert werden. Diese Su-
perhumans der realen Welt werden in einem farbigen 
Bilduniversum festgehalten. Die Originalzeichnungen 
von «Immer Trubel mit Ted» sowie auch andere Arbei-
ten der Künstlerin sind im Hotel Schweizerhof zu sehen.

Text: Noëmi Roos Das diesjährige Comic-Festival Fumetto widmet sich dem 
Thema «Superpower» und verspricht nicht nur ein  
Wiedersehen mit den Comic-Held:innen unserer Kindheit, 
sondern bringt uns in farbigen Bilduniversen auch fehl- 
bare Alltagsheld:innen näher und erinnert an die weniger 
offensichtlichen Superkräfte wie Empathie, Mut oder 
Hoffnung. Ein Einblick in die Satelliten.

DAS COMIC-FESTIVAL FUMETTO  
IM SUPERHELD:INNEN-FIEBER

Comic-Festival Luzern: Fumetto
SA 2. April bis SO 10. April 
Diverse Orte, Stadt Luzern
www.fumetto.ch

Anzeige

Ausschreibung 

Zuger Werkjahr und 
Förderbeiträge 2022
Der Regierungsrat des Kantons Zug schreibt erneut Zuger 
Förderbeiträge und ein Werkjahr für Zuger Kunstschaffende der 
Sparten bildende und angewandte Kunst, Musik, Literatur, Tanz 
und Theater aus.

Anmeldeformulare und Teilnahmebedingungen:
www.zg.ch/kultur

Bewerbungen können nur digital eingereicht werden.

Rückfragen und Bewerbung an:
Renée Pascale Schwerzmann, 041 728 31 46,  
renee.schwerzmann@zg.ch

Anmeldeschluss: Montag, 9. Mai 2022 
(Eintreffen der Bewerbung)

Émilie Gleason: «Immer Trubel mit Ted», Edition Moderne
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BÜHNE — In diesem Jahr wurde 
das Abendprogramm «Gold» von 
Fatima Moumouni und Laurin 
Buser mit dem Salzburger Stier aus-
gezeichnet – einem der bedeutsams-
ten Preise im Kleinkunstbereich im 
deutschsprachigen Raum. Der 
Name klingt nach Bling-Bling und 
Prunk, in Wahrheit ist «Gold» vor 
allem gespickt mit hochkarätigen, 
gesellschaftskritischen Texten, mit 
Rap und Wort-Kreationen. Endregie 
führte der Satiriker und Komiker 
Renato Kaiser. Premiere feierte die 
Spoken-Word-Show bereits Anfang 
2019 – nun ist sie wieder auf Tour 
und macht auch im Chäslager in 
Stans halt. Fatima Moumouni ist 
Spoken-Word-Poetin, Moderatorin 
und Texterin – unter anderem hat sie 
das Theaterstück «Bullestress» ge-
meinsam mit Laurin Buser geschrie-

ben, das im Januar Premiere feierte. 
Buser ist Slam Poet, Rapper und 
Schauspieler. Aufgewachsen in einer 
Theaterfamilie, machte er schon 
früh als Poetry Slammer von sich 
reden. Erst kürzlich wurde ihre ge-
meinsame Fassung von «Der Räuber 
Hotzenplotz» am Theater Basel ge-
zeigt. Fatima Moumouni und 
Laurin Buser – ein Dreamteam, das 
man sich auf keinen Fall entgehen 
lassen sollte. – lku

Gold – Die Spoken-Word-Show 
mit Fatima Moumouni und Laurin 
Buser
FR 8. April, 20 Uhr
Chäslager Stans

HOCHKARÄTIGE SPOKEN-WORD-SHOW

LES OLYMPIADES
Ab 28. April im Kino

«Ein feinfühlig inszeniertes, intimes, erotisches Drama 
und authentisches Zeitdokument in wunderschönen 
Schwarzweissaufnahmen.» OUTNOW

PAGE 114 PRÄSENTIERT

EIN FILM VON
J A C Q U E S  A U D I A R D

_olympiades_InsD_96x126_kml.indd   1_olympiades_InsD_96x126_kml.indd   1 08.03.22   13:4508.03.22   13:45

www.loopzeitung.ch

Umculo • Musiek • երաժշտություն • Musiqi • Musika • স�ীত • 
Muzika • музика • Nyimbo • 音 • Music • Muziko • Muusika 
• Musiikki • Musique • Música • მუსიკა • μουσική • સંગીત • 
Mizik • Mele • הקיזומ • संगीत • Ceol • Tónlist • Musica • 音 S 
-Música • музыка • 음악 • Glazba • Mûzîk • Musico • קיזומ •
rum • Mūzika • Muzika • Musek • Mozika • സംഗീതം • Muzik 
• Mużika • Waiata • музика • дуу хөгжим • संगीत • Muziek • 
Musikk •  • Muzyka • Música • ਸੰਗੀਤ • Muzică   
• музыка • Ceòl • музика • Mino • Mumhanzi •  • 
Hudba • Glasba • Música • Muziki • мусиқӣ • இசை • Hudba 
• Müzik • музика • Zene • Musiqa • Nhạc • Cerddoriaeth • 
музыка • Pese • Musik!

Loop_Ins_041_2022.qxp_042_ins_loop  24.01.22  18:20  Seite 1

 Die Werkstatt könnte in 4 bis 5 Ateliers aufgeteilt werden.
 Verhandlungspreis je nach Ausbaustandart  
 ab 1750 CHF/ Mt. exkl.
 Sie haben Ideen und Interesse,  
 kontaktieren Sie uns.
 Stiftung Werkverein Bildzwang,  
 Reussinsel 59
 6003 Luzern
 c/o charles.gyger@gmx.ch

 Wir vermieten nach Vereinbarung

194 m² Werkstatt /Ateliers  
auf der Reussinsel

Momentaufnahme Atelier
KUNST – Zwei Galerieräume und zwei Künstlerinnen: In der Edizioni 
Galleria Periferia werden die Werke von Irma Ineichen und Irène  
Wydler gezeigt. Es ist das erste Mal, dass die beiden Künstlerinnen 
gemeinsam ausstellen, als ein «sanftes Nebeneinander», wie Pirmin 
Bossart in der Luzerner Zeitung das Raumkonzept der Kurator:innen 
Gianni und Flurina Paravicini so passend beschrieb. Kein gemeinsa- 
mes Thema rahmt die Zusammenschau der Werke; von Irène Wydler 
sind insbesondere die Tuschearbeiten zu sehen, von Irma Ineichen  
die für sie so bezeichnenden Räume und Interieurs. Und doch wirken 
die Werke auch miteinander – zwischen Bewegung und Stillleben.  
Das Künstlerinnengespräch mit Gabriela Christen an der Finissage 
rundet die Doppelausstellung mit einem Einblick in den Schaffens- 
prozess der beiden Künstlerinnen ab. – red.

Doppelausstellung Irma Ineichen, Irène Wydler
Bis SA 9. April
Künstlerinnengespräch: SA 9. April, 19.30 Uhr
Edizioni Galleria Periferia

Matthäuspassion  
gegen die Krise
MUSIK – Unter der Leitung von Ulrike 
Grosch wird mit Johann Sebastian Bachs 
Werk auf unsere krisengeschüttelte Zeit 
geantwortet. Seine Matthäuspassion be- 
schäftigt sich intensiv mit den Leiden des 
einzelnen Menschen und konfrontiert uns 
mit existenziellen Fragen: Was macht uns 
Menschen eigentlich aus? Wo liegen unsere 
Grenzen? Allerdings gehört Bachs Werk 
aufgrund der ungewöhnlich grossen Zahl an 
Solist:innen und des umfangreichen Or-
chesters zu den eher selten aufgeführten 
oratorischen Passionen. Das Collegium 
Vocale zu Franziskanern Luzern und die 
Kinder und Jugendlichen der Luzerner 
Kantorei werden sich, nebst weiteren Musi-
ker:innen, im KKL dieser besonderen mu- 
sikalischen Herausforderung annehmen. – vma

«Matthäuspassion» von J. S. Bach 
DO 7. April, 18.30 Uhr
KKL, Luzern

Ton und Drehscheibe im Pool
KUNST — Von Gebrauchsgegenständen bis Kunst- 
objekten lässt sich am Keramikmarkt im Neu-
bad-Pool alles finden. Ausserdem gibt es am von 
Annick Bosson und Maya Schnorf organisierten 
Keramikwochenende Talks, Teezeremonien und 
Workshops. Besucher:innen können die Vielfalt  
des Materials besser kennenlernen und Keramik-
künstler:innen können ihre Produkte verkaufen 
und sich untereinander vernetzen. Für alle, die vom 
Experimentieren mit Ton und Drehscheibe er-
schöpft und hungrig sind, gibt Unklar ein Sofakon- 
zert und die Mairübe hält vegane Köstlichkeiten 
bereit. – vma

Fragil – Keramikmarkt
SA 2. und SO 3. April
Neubad, Luzern

Anzeigen
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THEATER — «I am mad as hell, and I 
am not gonna take this anymore!», 
schimpft der Nachrichtensprecher 
Howard Beale in die Kamera. Im 
oscarprämierten Film «Network» aus 
dem Jahre 1976 wird der Ab- und Auf-
stieg des erfundenen Nachrichtenspre-
chers nachgezeichnet. Dem in die 
Jahre gekommenen Beale wird zu Be-
ginn aufgrund tiefer Quoten die Stelle 
gekündigt, woraufhin er im Fernsehen 
verkündet, sich später in der Sendung 
das Leben zu nehmen. Dies hat wieder-
um zur Folge, dass ihn seine Vorge-
setzten kurzerhand als zornigen Pro-
pheten weiterbeschäftigen – alle wol-
len ihn nun wieder sehen. Und er be-
kommt eine eigene Sendung, in der er 
seinen Hasstiraden über den Zustand 
der Welt freien Lauf geben kann.

Der deutsche Regisseur Wojtek 
Klemm zeigt eine Adaption des Kult-
films am Luzerner Theater. Wie lässt 
sich dieser zornige, alte weisse Mann 
ins 21. Jahrhundert übersetzen? Vorla-
gen im Sinne toxischer Männerbilder 
à la Donald Trump oder dem Wutbür-
ger in den Kommentarspalten lägen 
auf der Hand, denn das Schimpfen 
wird heute schnell populistisch gele-
sen. In der neuen Produktion hat man 
sich aber bewusst gegen eine solche 
moderne Ummünzung entschieden 
und zeigt einen Howard Beale, der 
dem Siebzigerjahre-Original treu 
bleibt. Ein Idealist, der sich der Wahr-
heit verpf lichtet hat und in Greta 
Thunbergscher Manier die Fakten 
zum Klimawandel liefert. Sein Zorn 
erinnert auch an den Essay «Empört 

euch!» des ehemaligen französischen 
Widerstandskämpfers und UN-Diplo-
maten Stéphane Hessel, der vor gut 
zehn Jahren zum politischen Wider-
stand gegen den Finanzkapitalismus 
aufrief. Auch Beale ist empört über 
unsere postdemokratische Welt, die 
sich um das demokratische Recht 
mancher schert und in der wir ganz im 
Sinne kapitalistischer Märkte handeln. 
Howard Beale hat Erfolg, immer mehr 
Menschen schliessen sich seinen An-
sichten an. Entsprechend schwindet 
auch die Gunst der TV-Chefs, denn 
ihre Wirtschaftskolleg:innen befürch-
ten mit den Worten des wütenden 
Quotenmannes nichts Geringeres als 
einen Aufstand.

Heute hat das Schimpfen seine 
Wucht verloren. Es wurde nicht nur 
von Populist:innen, sondern auch von 
«Querdenker:innen» und den Verfas-
ser:innen von Fake News gekapert. In 
«Network» bringt Howard Beale es in 
den Kontext von unbequemen Tatsa-
chen zurück. – Lina Kunz

Wojtek Klemm: «Network»
FR 1. / FR 8. / SO 10. / DO 14. /  
SO 24. / SA 30. April, 19.30 Uhr
DO 5. / FR 6. / SO 29. Mai, 19.30 Uhr
Luzerner Theater

DIE WUCHT DES SCHIMPFENS
Minifestival in Sempach

MUSIK — Im Rahmen des Jubiläums-
frühlings im Schtei in Sempach ist ein 
kleines Minifestival geplant. Reeto 
von Gunten und Mothers Pride ma-
chen den Auftakt von #viertel- 
jahrhundertimschtei. Zum Abschluss 
steht Tobias Jensen auf der Bühne  
an der Kronengasse. Der 32-jährige 
Musiker aus Zürich umschreibt 
seinen eigenen Sound wie folgt: «Es 
klingt wie ein melancholischer  

Traum, der einen sanft überrollt.» Tatsächlich, seine hohe, nasale Stimme, die er in 
seinen Songs gekonnt in Szene setzt, die akustischen Gitarrenklänge und der  
lockere Beat – man kann sich zu Jensens Musik gut entspannen. Sie ist auf eine ein- 
gängige Art schlicht und hat doch Tiefgang; immerhin schrieb der Singer-Song- 
writer auf seiner ersten EP «Night Shift» düstere Gedanken nieder. In «Battles,  
Battles» besingt er den Kampf gegen die wiederkehrenden Schwierigkeiten des 
Lebens. Eine vergangene Liebe zum Beispiel, die er nicht ganz vergessen kann,  
ist der Kern von «Young Love». Im November des vorletzten Jahres gewann er  
den «SRF 3 Best Talent». Aktuell spielt er im Theater Rigiblick zusammen mit zahl-
reichen anderen Musiker:innen in «The Sound of Silence» – ein Tribut an Simon & 
Garfunkel. – lku

Tobias Jensen
SA 2. April, 20.30 Uhr
Im Schtei, Sempach

Abkühlung im weissen Raum
KUNST – Nach heiss-schwülen Tagen der lang ersehnte, 
erfrischende Sprung ins kalte Wasser: Den Winter 
hindurch ist sie Sehnsuchtsort, im Sommer wichtigster 
Treffpunkt – die Badi. Ein Ort für Spass, Leichtigkeit  
und Musse. Bemerkenswert darum, dass sich das Muse-
um Sankturbanhof in Sursee in der aktuellen Aus- 
stellung, die den ganzen Sommer über andauert, dieser 
wichtigen Freizeiteinrichtung zuwendet. Ausgehend 

vom Surseer Strandbad, das stellvertretend für die Entwicklung, die politischen 
und gesellschaftlichen Debatten rund um den Bau einer Badeanlage am offenen 
Wasser steht, setzt sich «Die Badi» mit Badekultur in all ihren Facetten auseinan-
der. Museumsräume sind bekanntlich auch angenehm kühl; womöglich lohnt es 
sich, den Sprung ins kalte Wasser zur Abwechslung bei einem Besuch im Sanktur-
bahnhof zu wagen.– red.

Ausstellung «Die Badi»
Bis SO 2. Oktober
Museum Sankturbanhof, Sursee

AB 28. APRIL IM KINO

Ausgenutzt in der reichen Schweiz. 
Ein politisches Roadmovie, das unter die Haut geht.

Ein Film von Ulrich Grossenbacher

Unbedingt anschauen, 
einer der wichtigsten 

Schweizer Filme des Jahres! 
Mischa Schiwow

Ausschreibung

Schwyzer Werkbeiträge 2022

Die Kulturkommission des Kantons Schwyz schreibt 2022 
erneut Werkbeiträge aus – gleichzeitig für die vier Sparten 
bildende Kunst, Musik, Tanz und Theater sowie Kurz- und 
Animationsfilm.

Teilnahmeberechtigt sind Kulturschaffende und Gruppen, die 
im Kanton Schwyz seit mindestens zwei Jahren wohnhaft 
sind oder in einem engen Bezug zum Kanton stehen.

Detaillierte Bewerbungsunterlagen können auf www.sz.ch/
kultur (Rubrik Kulturförderung) bezogen werden oder bei:

Kulturkommission des Kantons Schwyz, Geschäftsstelle, 
Postfach 2202, 6431 Schwyz.
E-Mail: kulturfoerderung.afk@sz.ch Telefon 041 819 19 48

Einsendeschluss: Donnerstag, 7. Juli 2022
(Datum Poststempel)
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Sunday Places sagt Goodbye
MUSIK – Die Sonntagsgeschichten in der Jazz- 
kantine gehen mit der zehnten Saison in die letzte 
Runde. Die Konzertreihe, die den Sonntag in all 
seinen Facetten zu zelebrieren weiss, hat zu diesem 
Anlass das Heinz Stalder & ad hoc Trio aufgeboten. 
Das Programm «1001 See» nimmt uns an diesem 
letzten Sonntag mit auf eine Reise zu finnischen 
Mythen. Die Texte von Stalder werden von den Sän- 
gerinnen Simone Felber und Nora Ly sowie dem 
Pianisten Lukas Gernet begleitet – vom finnischen 
Tango über Volkslieder bis hin zur Schweizer Volks- 
musik. Man darf sich also darauf freuen, noch einmal 
in die Ferne zu schweifen, Assoziationen zu wecken 
und Erinnerungen aufblühen zu lassen. – vma

Heinz Stalder & ad hoc Trio: «1001 See»
Präsentiert von Sunday Places
SO 10. April, 17 Uhr
Jazzkantine, Luzern

THEATER — Sie sammeln, messen 
und beobachten uns – kurzum, sie 
kennen uns in- und auswendig. Die 
Rede ist von den kleinen Bildschir-
men in unseren Taschen. Im Theater-
stück «Zumutung Nachbarschaft» 
wird das «Innenleben» der Smartpho-
nes untersucht und gefragt: Wer sind 
die Apps, die da tagtäglich und rund 
um die Uhr für uns arbeiten? Es 

stehen neun Schauspieler:innen auf 
der Bühne, angeordnet wie die Apps 
auf dem Handybildschirm. Sie ärgern 
sich, dass sie ihren Platz nicht verlas-
sen können – ausser sie werden neu 
angeordnet oder gelöscht. In «Zumu-
tung Nachbarschaft» bekommen 
Messenger, Spotify, Safari und Co. 
endlich die Aufmerksamkeit, die 
ihnen gebührt. Initiiert wurde das 
Stück von «Die Nachkommen», 
einem jungen Kollektiv, das sich 
immer wieder gerne und mit viel 
Schalk skurrilen Themen widmet. 
Seit der Gründung vor fünf Jahren 
hat das Kollektiv mindestens eine 
Theaterproduktion pro Jahr unter 
professioneller Leitung realisiert. 
Die aktuelle Produktion wird von 
den Theatermacher:innen Nina Hal-
pern und Gian Leander Bättig beglei-
tet. Konzept und Text stammen von 

Multitalent Lisa Brunner. Brunner ist 
Sängerin, Schriftstellerin, Pädagogin 
und selber Performerin. Das Stück 
findet im Rahmen des Projekts «In-
nereien» der Albert Koechlin Stif-
tung statt. – lku

Die Nachkommen:  
«Zumutung Nachbarschaft»
DO 7. / FR 8. / SA 9. / SO 10. /  
MI 13. / DO 14. April, 19.30 Uhr
Zwischenbühne, Horw

DAS GEHEIME LEBEN DER APPS

www.vovox.ch

Animierte Abgründe
KUNST — Wenn die schwedische Künstlerin 
Nathalie Djurberg im Studio an ihren Animations-
filmen arbeitet, entstehen die Geschichten gerade 
erst – ohne vorgefertigtes Narrativ oder Storyboard. 
Als ein Motiv ziehen sich menschliche Abgründe 
durch sämtliche Filme. So setzt sie ihre Figuren Gier, 
Rassismus und Gewalt aus oder lässt sie Miss-
brauch und Ohnmacht erleben. Dabei spielen die 
Geschehnisse oft auf das Sexuelle an, ohne explizit 
zu werden. Ein wichtiges Element ihrer Animations- 
filme ist auch die Musik zur Untermalung der 
schräg-schaurigen Bilder. Dafür verantwortlich ist 
Djurbergs Lebenspartner, der Komponist Hans 
Berg. Diesen Frühling werden sechs ihrer Filme im 
Kunstmuseum Luzern gezeigt. Die Besucher:in-
nen bewegen sich vom Hellen ins Dunkle oder um- 
gekehrt – aufgrund der Anordnung der Ausstel-
lungsräume hat man die Wahl. Die Kuratorin Jana 
Novotny hat sich dabei von der Dualität von Hölle 
und Himmel inspirieren lassen, einer Symbolik, 
die auch in der Arbeit von Nathalie Djurberg und 
Hans Berg in Erscheinung tritt. Die Kurzfilme 
entstanden mit der Stop-Motion-Technik, und 
Djurberg, die von Haus aus eigentlich Malerin  
ist, fertigte die aufwendigen Figuren aus Knetmasse 
und die grossflächigen Kulissen aus Pappmaché.  
Da «Delights of an Undirected Mind» im Rahmen 
des Fumetto gezeigt wird, wurde die Ausstellung 
bereits zwei Mal verschoben. Nun ist die Einzelaus- 
stellung, ihre erste seit über zehn Jahren, endlich 
zu sehen. – lku

Nathalie Djurberg und Hans Berg: «Delights of an Undirected Mind»
SA 2. April bis SO 19. Juni 2022
Kunstmuseum Luzern

Adlige-Art zum Ersten
KUNST — Um die Kreativität und den 
kulturellen Austausch zu fördern, hat sich 
Adligenswil etwas ausgedacht: Eine fünf-
köpfige Jury stellte sich der Aufgabe, Werke 
von vierzig Kunstschaffenden für die neue 
Kunstausstellung der Kulturkommission 
Adligenswil in Zusammenarbeit mit Zsuz-
sa’s Galerie auszuwählen. Die regionale 
Gruppenausstellung findet an zwei verschie- 
denen Orten der Gemeinde Adligenswil 
statt: in Zsuzsa Schärlis Galerie und im Zen- 
trum Teufmatt. Die Werke aus verschiede-
nen Bereichen der bildenden Kunst stammen 
von etablierten Künstler:innen wie Pat 
Treyer oder Otto Lehmann – aber auch von 
Kunstschaffenden ohne professionellen 
Hintergrund. Was sie alle verbindet, ist der 
Bezug zu Adligenswil. – vma

Finissage Adlige-Art
SA 9. April, 14 bis 17 Uhr
Zentrum Teufmatt, Adligenswil
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MIXTAPE

Bild: Sophie Herfort  
und Anouk Amrhein

Illustration: Nina Winiger

Cuz I Love You
Lizzo

Face Riding
Tami T

wish you were gay
Billie Eilish

Je veux tes yeux
Angèle

Beard
Alaska Thunderfuck

Someday You'll Want Me To Want You
Brenda Lee

Lead Me Father
Johnny Cash

Roses and Teeth for Ludwig Wittgenstein
Matmos

Do You Know? (The Ping Pong Song)
Enrique Iglesias

Creep
Radiohead

I know You Didn't Mean to Step on Your 
Pet Bird When You Were a Kid

Hot Sugar
Was für ein Pokémon bist du? (Pokémon)

 Anime Allstars

In dieser Reihe bitten wir jeweils eine
Musiker:in oder Musik-Nerd:in, ein Mix- 
tape für eine Person des öffentlichen  
Lebens zusammenzustellen.

Aktuell ist es die Drag-Performerin LaMer, 
die mit satirischen Monologen, Miau- 
Songs und reisserischen Lip-Syncs auf 
politische Themen aufmerksam macht. 
Als Claudio Näf ist sie für ein Illustrations-
studium nach Luzern gezogen und enga-
gierte sich zeitgleich in diversen queeren 
Vereinen. Nun übt sie sich auf und ab der 
Bühne in Highheels und fordert mit ihren 
Gesängen die Zweigeschlechtlichkeit 
heraus, ganz im Namen der queeren Re- 
volution. Ihr Mixtape widmet sie dem 
SRF-Kulturjournalisten Yves Bossart.

«Lieber Yves. Wie sollen wir lieben?  
Diese Frage behandelst du mit Barbara 
Bleisch bei SRF Kultur. Ihr philosophiert 
über verschiedenste Ausprägungen zeit-
genössischer Zuneigungsformen und 
vergesst dabei die modernste und häufigs-
te Art des Verliebtseins – den parasozialen 
Internetcrush.
Glücklicherweise bin ich da, um dir dieses 
Themenfeld näherzubringen. Täglich stelle 
ich mir vor, wie ich mich in deinen tief-
blauen Augen verliere, während du mich in 
deinem Studio mit Genderfragen bombar-
dierst. Weil das (noch) nicht Realität wurde, 
verarbeite ich meine Gefühle zu dir in 
einer Playlist. Schliesslich verdienen auch 
Philosoph:innen eine:n Stalker:in.»
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FR 01
KONZERT
Orchestra in a Nutshell 8
19.00 — Hochschule Luzern –  
Musik, Konzertsaal Salquin
Klassik. Werke von Beethoven. 
Leitung: Clemens Heil

Die schönsten Opernchöre
19.30 — KKL
Oper. Präsentiert von Obrasso 
Concerts

Camerata Basilea
19.30 — Matthäuskirche
«Vox Amoris – Stimme der Liebe». 
Klassik. Werke von Vasks, Jenny & 
Bloch. Mit Sebastian Bohren (v), 
Leitung: Maija Gschwind

Christoph Irniger Pilgrim
19.30 — Werft NF49
Jazz, Improvisation

Julian von Flüe
20.00 — Hotel Bellevue-Terminus,  
BT Music Bar
Country, Blues, Jazz

Druckmittel
20.00 — Hafenbar zur Metzgerhalle
Jazzpunk

Baba Shrimps
20.00 — Madeleine
Pop

Das 6te Instrument
20.00 — Südpol
Volksmusik & Sprachperformance. 
Mit Tanasgol Sabbagh

Talentbühne Musikschulen  
Nidwalden
20.00 — Chäslager Stans
Schüler:innenkonzert

Mareille Merck Larus, Michael 
Fehr & Rico Baumann
20.00 — Theater im Burgbachkeller
Jazz. Im Rahmen des «viel jazz  
Festival»

Julio Azcano & Juan Falú
20.15 — Geigenbau Koch
Doppelkonzert

Hanreti Plattentaufe
20.30 — Konzerthaus Schüür
Psychedelic Rock

Mothers Pride
20.30 — im Schtei
Rock, Pop

JMO 
20.30 — Gleis 5, Bahnhof Malters
«Drei Länder - eine Sprache!». World, 
Jazz, Griot

Mariecholler
20.30 — Gasthaus Adler
Balkan-Party

CLUB
B59 Rock 'n' Roll Circus 
20.00 — Bar 59
Pop, Reggae, Rhythm'n'Blues, 
Rock'n'Roll, Funk, Soul. Mit Michel 
Richter. Bar

Schwarzlicht
20.00 — Treibhaus
Party

THEATER
Network
19.30 — Luzerner Theater
Theater, Premiere. Von Lee Hall. 
Bühne 

Network
Lee Hall

Bühne

luzernertheater.ch

Ab
1.4. 
2022

Schauspiel

Barbara Hutzenlaub
20.00 — Kleintheater
«Grenzenlos». Kabarett

Die Kunst der Komödie
20.15 — Somehuus
Theater. Von Livio Andreina, nach 
Eduardo de Filippo. Eigenproduktion 
Somehuus Sursee

LITERATUR
Antje Rávik Strubel 
19.45 — Literaturhaus Zentralschweiz
«Blaue Frau». Lesung, Gespräch. Mit 
Antje Rávik Strubel & Sibylle Birrer

KUNST
Gratis ins Museum – Kein April-
scherz
10.00 — Museum Sammlung Rosengart
Führung. Mit Kerstin Bitar & Karl 
Bühlmann

DIVERSES
Volière Eröffnung
12.00 — Volière
Bareröffnung, Musik. Präsentiert von 
3FACH. Mit DJ-Duo SOLE, u.v.m.

Nidwalden – Objekte erzählen die 
Geschichten eines Kantons
18.30 — Nidwaldner Museum: Salzmaga-
zin
Vernissage

Anzeige

April 2022

ACHTUNG,  
FERTIG, LOS:  
MUSEUM?

Der Kanton Luzern beabsichtigt, das Historische 
Museum und das Natur-Museum Luzern in naher Zu-
kunft zu einem neuen Museum für Natur, Geschichte 
und Gesellschaft zusammenzulegen. Auch die IG Kultur 
Luzern hatte im Vernehmlassungsprozess mitgewirkt.

Kritik ernst genommen
Bei der ersten Vernehmlassung wurde insbesonde-

re moniert, dass für eine tiefgründige Auseinanderset-
zung strategische und ideelle Grundlagen zum neuen 
Museum fehlen. Die breite Kritik, dass ohne neues Muse-
umskonzept keine fundierte Haltung zur Fusion möglich 
ist, wurde ernst genommen. Daraufhin hat der Kanton 
Luzern reagiert und eine zweite, verkürzte Vernehmlas-
sung zum neuen Konzept durchgeführt. Die IG Kultur 
Luzern würdigte das neue Museumskonzept in seinen 
grundlegenden Stossrichtungen positiv, wenn auch 
wenige Fragezeichen bestehen bleiben. Klar ist: Die in-
haltliche Weiterentwicklung, die Konzipierung von 
neuen Ausstellungs- und Vermittlungsformaten wie 
auch die angestrebte Zusammenarbeit versprühen eine 
zukunftsweisende Grundstimmung, die ein innovatives 
und modernes Museum ermöglicht.

Wer Neues will, muss investieren
Die IG Kultur Luzern hat sich früh auf den Stand-

punkt gestellt, dass es sich bei der Zusammenlegung von 
Museen um zielführende kantonale Investitionen han-
deln muss, die mit kantonalen Sparbemühungen nicht ver-
einbar sind. Konkret bedeutet die strukturelle und inhalt-
liche Neuausrichtung auch eine finanzielle Anstrengung 
seitens des Kantons Luzern. Aus kulturpolitischer Pers-
pektive dürfen wir nun in der definitiven Botschaft zwei 
erfreuliche Tatsachen zur Kenntnis nehmen: Erstens 
räumt der Kanton Luzern ein, dass kulturelle Qualität 
keine Selbstverständlichkeit ist. Deshalb hat der Regie-
rungsrat entschieden, die viel kritisierte Sparmassnahme 
bei den Betriebskosten von umgerechnet 0,8 Millionen 
Franken rückgängig zu machen – ansonsten lässt sich das 
neue Museumskonzept gar nicht umsetzen. Zweitens 
wurden ab dem Jahr 2022 zusätzliche Personalkapazitäten 

Gianluca Pardini, Geschäftsleiter IG Kultur Luzern

in die Planung aufgenommen. So soll ein reibungsloser 
Übergang bis zum Start des neuen Museums bei Normal-
betrieb gewährleistet werden. Fazit: Das von uns geforder-
te Bekenntnis der Luzerner Regierung zur Investitionsbe-
reitschaft für die neue Struktur des Luzerner Museums für 
Natur, Geschichte und Gesellschaft wird mit der Botschaft 
weitgehend erfüllt.

Friede, Freude, Eierkuchen?
Die Botschaft mit der Gesetzesänderung muss nun 

noch die politische Hürde nehmen. Dabei ist die Gretchen-
frage nach dem idealen Standort des neuen Luzerner Mu-
seums noch immer ungelöst. Das Thema ist nun auch 
medial wieder aufgeflammt, da neu auch das Verkehrshaus 
Luzern als möglicher Standort ins Spiel gebracht wurde. Ei-
gentlich war der Standort nicht Teil der Vernehmlassung – 
dazu gibt es Machbarkeitsstudien. Aber: Trotz lauter und 
öffentlicher Kritik kommt die Regierung nach wie vor zum 
Schluss, dass sich das Zeughaus Musegg als Museums-
standort ideal eignet. In dieser Frage wirkt der Regierungs-
rat ausgesprochen festgefahren. Abhilfe schafft nun – wohl 
zu einem günstigen Zeitpunkt – das Parlament, das einen 
Planungsbericht zur Standortfindung wichtiger kantona-
ler Institutionen in der Stadt Luzern fordert. Vielleicht 
wird damit ein konstruktiverer Dialog zu Kulturprojekten 
zwischen Stadt und Kanton Luzern in Gang gesetzt. Was 
aber die Botschaft deutlich zum Ausdruck bringt: Der Zu-
sammenschluss der Museen hängt nicht von einem be-
stimmten Museumsstandort ab. Vielleicht besser so.

April 2022
Big Band der Hochschule Luzern. Bild Ingo Höhn.

FR 01.04.2022, 19:00 Uhr, Konzertsaal Salquin
Orchestra in a Nutshell
Ludwig van Beethoven, Sinfonie Nr. 5 und Nr. 7 
Studierende der Hochschule Luzern – Musik
Dirigierstudierende und Clemens Heil, Leitung

SO 03.04.2022, 11:00 Uhr, Konzertsaal Salquin
Edwin Fischer-Preis 2022
Preisträgerkonzert und Preisverleihung

MO 04.04.2022, 20:00 Uhr, Blackbox Kosmos
HSLU Big Band feat. Reinier Baas
Big Band der Hochschule Luzern
David Grottschreiber, Leitung

DI 26.04.2022, 19:30 Uhr, Konzertsaal Salquin
Step Across The Border 
Klaus Lang, Komposition

MI 27.04.2022, 19:30 Uhr, Konzertsaal Salquin
Lucerne Improvisers Orchestra LUIO
Studierende der Hochschule Luzern – Musik
Magda Mayas und Charlotte Hug, Leitung

FR 29.04.2022, 18:30 Uhr, Ensembleraum 423
MusicTalk – Audrey Chen, Berlin
Invoking Echoic and Physical Memories (Vorlesung in englischer Sprache)

FR 29.04.2022, 19:30 Uhr, Der MaiHof Luzern
Orchesterkonzert 
Anton Webern, Passacaglia op. 1 
Sergej Rachmaninoff, The Isle of the Dead op. 29 
Carl Nielsen, Sinfonie Nr. 4 op. 29 
Junge Philharmonie Zentralschweiz
Clemens Heil, Leitung 
In Zusammenarbeit mit Top Klassik Zürcher Oberland

www.hslu.ch/musik   konzert@hslu.ch   T +41 41 249 26 00

Die Vernehmlassungen zur Änderung 
des Kulturförderungsgesetzes und 
zum neuen Museumskonzept sind 
ausgewertet. Die Resultate präsen-
tiert der Kanton Luzern in der nun vor-
liegenden Botschaft. Die IG Kultur 
Luzern nimmt dabei positiv zur Kennt- 
nis, dass verschiedene Kritikpunkte 
und Forderungen aus den Vernehm-
lassungen zu einem deutlichen  
Bekenntnis der Regierung zu einem 
neuen Luzerner Museum geführt 
haben. Steht dem Projekt jetzt also 
nichts mehr im Weg?

IG KULTUR LUZERN

Auf der Gelben Seite nimmt die IG Kultur Luzern jeweils zu aktuellen 
kulturpolitischen Themen Stellung. Alle Stellungnahmen und News zur 
Kulturpolitik auf www.kulturluzern.ch/aktuell.
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KINDER UND  
FAMILIE
Vicky setzt Segel
09.30 — Luzerner Theater
Tanzstück für Kinder. Gastspiel der 
Company Mafalda. Box. Ab 4 Jahren

Luzerner Stachelbeere
19.30 — Theater Pavillon
«RätsFätz». Kindertheater

SA 02
KONZERT
Edwin Fischer-Wettbewerb 2022
10.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Vendetta, Cryptosis, 784itch, 
Mind Patrol u.a.
16.00 — Sedel
«Frühlings MegaMosh 2022». Metal

József Lendvay & sechs Soliszti
17.30 — Hotel Restaurant Hammer
«Classic meets Gipsy – wild east».  
Klassik. Werke von Vivaldi, Bach, 
Brahms und mehr

Unforced 5
18.00 — Bruch Brothers Bar
Rock

Camerata Basilea
19.30 — Musikschule Konservatorium 
Zürich
«Vox Amoris – Stimme der Liebe». 
Klassik. Werke von Vasks, Jenny & 
Bloch. Mit Sebastian Bohren (v). 
Leitung: Maija Gschwind

The Sound of Hans Zimmer & 
John Williams
19.30 — KKL
Filmmusik aus «Harry Potter»,  
«Pirates of the Caribbean»,  
«Star Wars», «The Dark Knight», 
«Inception», «Indiana Jones»,  
«E.T.», «Interstellar» u. v. a.

Das 6te Instrument
20.00 — Südpol
Volksmusik & Sprachperformance. 
Mit Tanasgol Sabbagh

Luzerner Klezmer Orchester
20.00 — Factory
«Roulottes Barriolées». Kletzmer

Celtic
20.00 — Der MaiHof
Chorkonzert. Chor der Pädagogischen 
Hochschule Luzern & ad hoc Band

Bänz Oester & the Rainmakers, 
David Helbock’s Random/ 
Control
20.00 — Theater im Burgbachkeller
Jazz. Im Rahmen des «viel jazz  
Festival»

Glauser-Stubete
20.00 — Hotel Höfli
Volksmusik. Mit Stefan Bühler & Sepp 
Imhof

Tobias Jensen
20.30 — im Schtei
Singer-Songwriter

Los Tros Flamingos
20.30 — Treibhaus
Pop. Präsentiert von tourdefrigo

CLUB
Flashback – The 90's & More
22.00 — Konzerthaus Schüür
Party. 90's Hits. Mit DJ Shice, DJ Mr. 
Shittles

Nachtsicht
23.00 — Südpol
Techno. Mit In Anima, Ma Elle & 
Boumarct

Club Bizarre
23.55 — Klub Kegelbahn
Party. Techno, Rave, Trance.  
Mit Europa, tvbxs, 2-5-5-0, en-lil & 
Enero Siete 

THEATER
The Rape of Lucretia
19.30 — Luzerner Theater
Oper. Von Benjamin Britten. Bühne

Müllers
20.00 — Südpol
Theater

Die Kunst der Komödie
20.15 — Somehuus
Theater. Von Livio Andreina, nach 
Eduardo de Filippo. Eigenproduktion 
Somehuus Sursee

LITERATUR
Der Trafikant
20.00 — Chäslager Stans
Theater. Von Buschi Luginbühl, nach 
Robert Seethaler. Mit Hanspeter 
Müller-Drossaart

DIVERSES
Fragil
11.00 — Neubad Luzern
Keramikmarkt, Workshops, Konzert

Ächt Lozärn – Unbekannts  
entdecke
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

Fumetto Comic Festival Luzern
19.00 — Kleintheater
Eröffnungsparty

Nachtwächter Ralf Rundgang
20.30 — Rosengartplatz
Historische Stadtführung

KINDER UND  
FAMILIE
Geschichtenzeit
09.30 — Bibliothek Zug
Kinderlesung. Ab 4 Jahren.  
Weitere Zeit 10.30 Uhr

Vicky setzt Segel
15.00 — Luzerner Theater
Tanzstück für Kinder. Gastspiel der 
Company Mafalda. Box. Ab 4 Jahren

SO 03
KONZERT
Preisträgerkonzert des Edwin  
Fischer-Wettbewerbes 2022
11.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Camerata Basilea
17.00 — Don Bosco Basel
«Vox Amoris - Stimme der Liebe». 
Klassik. Werke von Vasks, Jenny & 
Bloch. Mit Sebastian Bohren (v). 
Leitung: Maija Gschwind

Das 6te Instrument
17.00 — Südpol
Volksmusik & Sprachperformance. 
Mit Tanasgol Sabbagh

Celtic
17.00 — Der MaiHof
Chorkonzert. Chor der Pädagogischen 
Hochschule Luzern & ad hoc Band

Die drei B – Sonaten für Cello und 
Klavier
17.00 — Kultursalon Felsenegg Sempach
Klassik. Werke von Bach, Beethoven & 
Brahms

Claire Huangci & FSL Chamber 
Players
17.00 — Hotel Schweizerhof
«Arabischer Sommer». Klassik. Werke 
von Strauss, Sommer & Schumann

Basler Madrigalisten &  
Colla Voce Consort
18.30 — Katholische Pfarrkirche Horw
«Bachs Johannes-Passion neu 
gedacht». Klassik, Lesung. Leitung: 
Raphael Immos 

21st Century Orchestra & Chorus
19.30 — KKL
«The Sound of Hans Zimmer &  
John Williams». Filmmusik

Author & Punisher
20.00 — Sedel
«MVTANT». Metal

THEATER
Müllers
20.00 — Südpol
Theater

TANZ/ 
PERFORMANCE
verWANDLUNGEN
13.30 — Luzerner Theater
Tanz. Choreografien von Erion Kruja 
& KOR'SIA. Bühne

Pelayo Arrizabalaga, Quido Sen & 
Beat Unternährer
14.30 — Galerie Billing Bild
Performance & Finissage. Im Rahmen 
der Ausstellung von Claude Seeberger 
& Quido Sen

KUNST
Öffentliche Führung
11.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. Im Rahmen der Ausstellung 
«Durch Raum und Zeit. Künstlerische 
Universen aus der Sammlung»

Kathrin Affentranger &  
Pat Treyer
16.00 — Benzeholz - Raum für zeitgenössi-
sche Kunst
«In Verkörperung». Künstlerinnen- 
gespräch. Mit Martina Venanzoni

DIVERSES
Fragil
10.00 — Neubad Luzern
Keramikmarkt, Workshops, Konzert

Guided Tour in English
10.30 — Kunsthaus Zug
Führung. Mit Nina Schweizer.  
Auf Englisch

Könige, Kaufleute und Säumer 
unterwegs – Mobilität im  
Mittelalter
14.00 — Forum Schweizer Geschichte Schwyz
Führung

Klanggang
17.15 — Kunsthaus Zug
Führung. Mit Fritz Hauser

KINDER UND  
FAMILIE
Krabbelkonzert:  
Leisch es Ei für mich?
11.00 — Theater im Burgbachkeller
Musiktheater. Für Kinder zwischen 
1-3 Jahren

Vicky setzt Segel
15.00 — Luzerner Theater
Tanzstück für Kinder. Gastspiel der 
Company Mafalda. Box. Ab 4 Jahren

MO 04
KONZERT
Podium – Gesang
18.30 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

21st Century Orchestra & Chorus
19.30 — KKL
«The Sound of Hans Zimmer & John 
Williams». Filmmusik

HSLU Big Band & Reinier Baas
20.00 — Hochschule Luzern – Musik, 
Blackbox Kosmos
Jazz

KUNST
Ägyptische Antike trifft klassi-
sche Moderne
12.15 — Museum Sammlung Rosengart
«Kunst zu Mittag». Führung

DIVERSES
Umprogrammiert
17.00 — Kleintheater
Festival zu Theater und Digitalität

KULTURKALENDER AnzeigeAnzeige

Bourbaki Panorama, Löwenplatz 11, Luzern 
041 410 30 60  www.stattkino.ch

  ZUM 50. JUBILÄUM 
 18.30 THE GODFATHER / TEIL II  ●  
  von Francis Ford COPPOLA, USA 1972,  201', E/d

 
MI 27 

  ZUM 50. JUBILÄUM 
 18.30 THE GODFATHER / TEIL I  ●  
  von Francis Ford COPPOLA,  USA 1972, 176', E/d

 
MI 20 

 18.30 107 MOTHERS 
  von Peter KEREKES, UKR 2021, 93', Russisch/Ukrainisch/d,f

FR 29 

 18.30  PRESQUE  ●  VORPREMIERE
   von Bernard CAPMAN & Alexandre JOLLIEN 
  FRA/SUI 2020, 91', F/d

DI 05

  FILM & GESPRÄCH 
 11.00 ELEKTRO SYMPHONY  ●  FILM & GESPRÄCH
  von Maximilian LEDERER, SUI 2021, 37', ohne Dialog
 +  VORFILM  ●  ESPACE RECOMPOSÉ
  von Mark OLEXA, SUI 2021, 20', ohne Dialog
 anschliessend Gespräch

 20.15 DELHI DREAMS

  
SO03

18.30  PRESQUEDO 07

18.30  PRESQUESA 09

18.30  PRESQUEMO 11 – MI 13

 20.15 DELHI DREAMS 
  von Christof SCHAEFER & Yamini DEEN 
  SUI 2020, 80', OV/d 

FR 01 – SA 02

Reservationen:  Tel. 041 410 30 60 (Combox)  ■  Kassenöffnung jeweils 30 Min. vor der  
Vorführung  ■  Programmänderungen vorbehalten  ■  Wir verweisen auf die Kinoseiten  
in der Tages  presse und auf www.stattkino.ch  ■  Das stattkino ist rollstuhlgängig  ■

 APR 
 2022

 14.00 107 MOTHERS        ● 
 18.30 VORTEX

SA 30

20.00 PRESQUE DO 14 – DI 19

 18.30 geschlossene Vorstellung  MO 04

WERDEN SIE MITGLIED IM STATTKINO!  

Für einen Jahresbeitrag von Fr. 75.— (Student*innen 45.—) 
erhalten Sie monatlich alle Informationen per Post 

und 2 Frei karten pro Jahr. 

Mit der Jahreskarte für Fr. 300.— können Sie mit wenigen 
Ausnahmen, alle Vorstellungen im stattkino besuchen. 

Ist auch ein ideales Geschenk für alle Kinofans. 

Anmeldungen über www.stattkino.ch

  20 JAHRE STÄDTEPARTNERSCHAFT LUZERN – POTSDAM 
 18.30  DER VERGESSENE SCHATZ   
  von Tom EHRHARDT, GER/BRA 2019, 78', D, 
 anschliessend Gespräch über Skype

MI 06

 18.30 PRESQUE
 20.30 ANIMATIONSFILME DER HSLU
  20 JAHRE  ●  STUDIENRICHTUNG ANIMATION 
  DER HOCHSCHULE LUZERN – DESIGN & KUNST 
 Eintritt gratis

FR 08

 11.00 DELHI DREAMS
 14.00 PRESQUE
 18.00  MAMÁ CUMPLE CIEN AÑOS  ●  CINE ESPAÑOL
  von Carlos SAURA, ESP 1979, Spanisch ohne UT

SO 10

  BENEFIZVERANSTALTUNG FÜR DIE UKRAINE
  PATRONATSKOMITEE: Cécile Bühlmann, Yvonne Schärli , 
  Ylfete Fanaj, Silvia Hess und  Eva Granwehr

  FILMPREMIERE & GESPRÄCH 
 19.00 107 MOTHERS  
  von Peter KEREKES, 
  UKR 2021, 93', Russisch/Ukrainisch/d,f

 anschliessend Gespräch mit Eva Straumann, Leiterin 
 der Wohngruppe Mutter-Kind der JVA Hindelbank)

DO 28

 18.30 VORTEX 
  von Gaspar NOÉ, FRA 2021, 135', F/d

DO 21 – DI 26

KLEINTHEATER 
LUZERN 
Programm April 2022

Kleintheater Luzern
Bundesplatz 14
6003 Luzern

Vorverkauf: 041 210 33 50
Mo bis Sa  /   17 bis 19 Uhr
www.kleintheater.ch

BARBARA  
HUTZENLAUB
«Grenzenlos»
Fr 01.04. / 20 Uhr

FUMETTO  
ERÖFFNUNG
Show, Apéro &  
Comic-Tanzparty 
Sa 02.04. / ab 19 Uhr

«BRAVE NEW 
LIFE»
von thecodes – Theatercom-
pany Dennis Schwabenland
*mit Gebärdensprache
Mi 13.04. / Do 14.04. / 
Sa 16.04.*

THECODES

UM- 
PROGRAMMIERT 
04. – 10.04.
FESTIVAL ZU THEATER & 
DIGITALITÄT 

SHOWING VIRTUAL  
REALITY LAB 
Virtual Reality Erlebnis
vor Ort
Blum  /  Lauper / Pichler/Ricklin 
Tolusso & Team
Bentschik / Müller / Bruecker /  
Consaël 
Vollenweider Malyseva  
& Team
Atelier für Digitalestoffe 
Polivka / Bruecker / Bissig
Spielort: Kleintheater 
Mo 04.  –   So 10.04.

«TWIN SPEAKS –  
TELEGRAM EDITION» 
Onlineveranstaltung
Messenger-Krimi von 
vorschlag:hammer  
Teilnahme über Telegram 
App 
Mi 06.04. / Do 07.04 /  
20 Uhr

«BLACK BOX FADING»
Virtual Reality Erlebnis
vor Ort
von Melody Chua, 360°-Film
Ort: Kleintheater
Do 07. – Sa 09.04.

«DER URKNALL»
Theater-Tiger / ab 5 Jahren
Video on Demand von Zvi 
Sahar, Itim Ensemble, 
Puppet-Cinema, Klaipėdos 
lėlių teatrąs
Do 07.  – So 10.04.

«LOULU – APP»
Single-Player-Game
von onlinetheater.live
Teilnahme vor Ort und zu 
Hause
Fr 08.04. / Sa 09.04. / 
17 – 23 Uhr

«DIE GROSSE  
MENSCHENSCHAU»
Virtual Reality-Theater
Neue Figuren,  
unausweichlich in 360° VR
Theater Aeternam und 
Fetter Vetter & Oma 
Hommage
Fr 08.04. / Sa 09.04. / 
17 – 23 Uhr

TECHNIK LABOR: 
E-TRASH UNIVERSE
Theater-Tiger / ab 9 Jahren
Bauen von Installationen  
aus Elektroschrott 
Ort: Stadtbibliothek Luzern 
Sa 09.04. / 12 – 16 Uhr
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Gestört Erzählt:  
Angst & Unsicherheit
20.00 — Neubad Luzern
Gespräch. Mit Matthias Boss & 
Martin 

DIVERSES
Freier Mittwoch
14.00 — Museum Burg Zug
Freier Eintritt ins Museum

Umprogrammiert
17.00 — Kleintheater
Festival zu Theater und Digitalität

Informationsveranstaltung  
«BG Bell» & «temporär»
17.30 — BG Bell
Austausch, Apéro, Besichtigung

Stay United
20.00 — Luzerner Theater
Solidarität mit der Ukraine. Box

KINDER UND  
FAMILIE
Auf ins Tierreich!
14.00 — Museum für Urgeschichte(n)
Kinderführung. Ab 7 Jahren

DO 07
KONZERT
Baron.E
12.30 — Südpol
French Indie Pop. Präsentiert von 
TransHelvetiQ & OML

Collegium Vocale zu  
Franziskanern
18.30 — KKL
«Matthäus-Passion». Klassik.  
Werke von Bach

Podium – Trompete
19.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Luca Hänni
20.00 — Konzerthaus Schüür
Pop

Guten Abend
20.00 — Neubad Luzern
Musik & Kulinarik

Idolaters
20.00 — Werft NF49
Jazz. Mit Samuel Blättler (trp) &  
Nico Hirzel (p)

The Pussywarmers & Réka 
20.30 — Neubad Luzern
«The Mark of Zorro». Film, live Musik

PoiL Ueda
21.00 — Industriestrasse & Industriekeller
Mathrock, traditionelle japanische 
Musik

Thursday Night Jazz Jam
21.00 — Gewerbehalle
Jazz

DI 05
KONZERT
Podium – Euphonium
18.30 — Hochschule Luzern – Musik,  
Ensembleraum 250
Klassik

Podium – Violine
19.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Cobario
19.30 — Marianischer Saal
«Spanish Nights». Weltmusik

John Wolf Brennan
19.30 — Museum Sammlung Rosengart
Piano

MaMaRe Trio
19.30 — Peterskapelle
«Instant Composing». Improvisation

Endless Bazaar
20.00 — Klub Kegelbahn
Experimentelle elektronische Musik. 
Mit nunu & paxslim 

THEATER
Der Amokläufer
20.00 — Luzerner Theater
Theater. Von Stefan Zweig. UG

KUNST
Kunst über Mittag
12.15 — Kunsthaus Zug
Führung. Mit Friederike Balke

VORTRAG/ 
PODIUM
Brotphilosophie:  
Geschichte und Zukunft
19.30 — Neubad Luzern
Gespräch. Mit Florian Domberger, 
Daniel Amrein & Dominik Flammer

Die geilste Lücke im Lebenslauf
19.30 — Südpol
Vortrag. Mit Nick Martin.  
Präsentiert von Explora

DIVERSES
Blühen - trotz Kälte
18.00 — Natur-Museum
Führung

MI 06
KONZERT
Inner Voices 
17.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Soundwalk. Von Patricia Jäggi, 
Martina Lussi, Christoph Brünggel & 
Tim Shaw

Podium – Oboe
19.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Jazz am Mittwoch
19.00 — Neubad Luzern
Jazz

Keynote Jazz
19.45 — Theater Casino Zug
Jazz. Mit dem Raphael Jost Trio

THEATER
The Rape of Lucretia
19.30 — Luzerner Theater
Oper. Von Benjamin Britten. Bühne

Quatschen
20.00 — Gewerbehalle
Comedy, StandUp, Spoken Word

Der Amokläufer
20.00 — Luzerner Theater
Theater. Von Stefan Zweig. UG

TANZ/ 
PERFORMANCE
verWANDLUNGEN
19.30 — Luzerner Theater
Tanz. Choreografien von Erion Kruja 
& KOR'SIA. Bühne

LITERATUR
Es Läbe lang dr Gring am Bode u 
nie e Glogge um e Haus
20.00 — Literaturhaus Zentralschweiz
Lesung, Musik. Mit Heinz Stalder & 
Simone Felber

KUNST
Rundgang mit der Kuratorin
18.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. Mit Laura Breitschmid.  
Im Rahmen der Ausstellung «Polly 
Apfelbaum, Josef Herzog»

Hemauer/Keller –  
Über den menschgemachten 
Himmel
18.30 — Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
Führung, Gespräch. Mit Peter Kirch-
schläger, Hemauer/Keller & Jana 
Bruggmann

VORTRAG/ 
PODIUM
Coffee Lecture
12.30 — Hochschule Luzern – Musik, News 
Lounge
Vortrag. Mit David Koch

THEATER
Die Nachkommen
19.30 — Zwischenbühne
«Zumutung Nachbarschaft». Theater. 
Von Lisa Brunner

Rob Spence
20.00 — Lorzensaal
«Best of». Comedy

Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

Die Kunst der Komödie
20.15 — Somehuus
Theater. Von Livio Andreina, nach 
Eduardo de Filippo. Eigenproduktion 
Somehuus Sursee

TANZ/ 
PERFORMANCE
verWANDLUNGEN
19.30 — Luzerner Theater
Tanz. Choreografien von Erion Kruja 
& KOR'SIA. Bühne

Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Tanz. Salsa. Mit DJ Ivan

LITERATUR
Club de conversation en français
18.45 — Bibliothek Zug
Treffpunkt. Auf Französisch

Melitta Breznik
19.30 — Hotel Schweizerhof
Lesung, Gespräch

KUNST
Ausstellungsgespräch 
18.00 — Hans Erni Museum
Gespräch. Mit Andreas Burri.  
Im Rahmen der Ausstellung «Alpen- 
sinfonie. Der Berg in der Kunst»

Rundgang mit Gast
18.30 — Museum Sankturbanhof
Führung. Mit Ester Vonplon & Barbara 
Ruf. Im Rahmen der Ausstellung «Im 
Kabinett: Ester Vonplon»

Braun. Vieh. Zucht
18.45 — Museum Burg Zug
Vernissage

DIVERSES
Exkursion ins Lassalle-Haus
17.30 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn, 
Edlibach
Führung. Mit Tobias Karcher SJ & 
Niklaus Brantschen SJ

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Gespräch, Austausch

Mein Danioth
18.00 — Haus für Kunst Uri
Gespräch. Nathalie Bissig,  
Luzia Baumann & Felix Schenker

Umprogrammiert
18.00 — Kleintheater
Festival zu Theater und Digitalität

AnzeigenKULTURKALENDER

BDSM Jugendstammtisch  
Luzern
19.00 — Treibhaus
Treffpunkt

KINDER UND  
FAMILIE
Kinderklub: Buchstart
09.30 — Neubad Luzern
Kinderveranstaltung 

FR 08
KONZERT
Rosemary, Alison & The Twins
19.30 — Gewerbehalle
Indie Rock

Lucerne Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Leitung: Riccardo Chailly. 
Werke von Wagner, Mendelssohn

Druckmittel
20.00 — Hafenbar zur Metzgerhalle
Jazzpunk

Trio Bruecker_Meister_Trauffer
20.00 — Gasthaus Grünenwald
«Im Reinen». Musik, Wort. Präsentiert 
im Rahmen von «Innereien»

Diversion String Quartett 
20.00 — Kleinbühne Kultur Neuenkirch
Jazze, Rock, Minimal Music, Funk

Fun Halen, Nurope
20.30 — Konzerthaus Schüür
Hard Rock

Anna Mae
22.00 — Campus Sursee
«2nd Friday». Country, Folk, Chansons

CLUB
Cover Lover
23.00 — Konzerthaus Schüür
Party. Cover Songs. Mit DJ G/S/

THEATER
the future is now
17.00 — Luzerner Theater
Theaterfestival. Box & UG

Box und UG

luzernertheater.ch

8.4.  
— 10.4. 
2022

In Kooperation mit der Hoch- 
schule der Künste Bern und der  
Zürcher Hochschule der Künste

Network
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Lee Hall. Bühne

Die Nachkommen
19.30 — Zwischenbühne
«Zumutung Nachbarschaft». Theater. 
Von Lisa Brunner

The Rape of Lucretia
19.30 — Luzerner Theater
Oper. Von Benjamin Britten. Bühne

Theatersport mit Improphil
20.00 — Grand Casino Luzern &  
Casineum
Improtheater

Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

Die Kunst der Komödie
20.15 — Somehuus
Theater. Von Livio Andreina, nach 
Eduardo de Filippo. Eigenproduktion 
Somehuus Sursee

LITERATUR
Arno Camenisch
20.00 — Rathausbühne Willisau
«Schatten über dem Dorf».  
Lesung mit Musik

FILM
Einsamkeit hat viele Gesichter
18.00 — Oekumenisches Kirchgemeinde-
haus Stansstad
Film & Gespräch. Mit Regisseurin 
Romana Lanfranconi 

DIVERSES
Road Days
10.00 — Verkehrshaus der Schweiz
Thementage

Umprogrammiert
17.00 — Kleintheater
Festival zu Theater und Digitalität

KINDER UND  
FAMILIE
Reime und Fingerspiele
09.30 — Bibliothek Zug
Kinderangebot. Auf Schweizer-
deutsch. Weitere Zeit 10.30 Uhr

Luzern erfinden
17.00 — Luzerner Theater
Kinderveranstaltung. Mit Gustavs 
Schwestern & Gäste. Figurentheater. 
Ab 5 Jahren

Jetzt 
anmelden: 

Workshop #1

Für junge Kulturschaffende
aus der Innerschweiz.
Teilnahme kostenlos.

Weitere Infos: 
www.taku-aks.com

"Mein Projekt
planen und
realisieren"
 
Sa, 9.4.2022,10-16h
Café Parterre (LU)

10. Ettiswiler 

Cinédîner
das Original

7. bis 30. April 2022

10

JETZT RESERVIEREN

www.cinediner.c
h

APÉRO, FILM & DÎNER

Wasserschloss Wyher – www.cinediner.ch
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SA 09
KONZERT
Inner Voices 
19.00 — Hochschule Luzern – Musik
Soundwalk. Von Patricia Jäggi, 
Martina Lussi, Christoph Brünggel & 
Tim Shaw

SolistInnen des Lucerne Festival 
Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Schumann, 
Mendelssohn

Jabar
20.00 — Treibhaus
Psychedelic Rock. EP-Taufe

Les Talens Lyriques
20.00 — Theater Casino Zug
«Conversations galantes». Klassik

Weisst Du noch?
20.00 — Sedel
Jubiläum. Mit Biscuits from Mars, 
Möped Lads

Bougainville
20.00 — Chäslager Stans
«Partir & Bienvenue». Plattentaufe 

Urs Leimgruber (sax) &  
Gerry Hemingway (dr)
20.00 — The Space
Improvisiation

Bänz Oester & The Rainmakers
20.00 — bau 4
World Music. Mit Javier Vercher (sax), 
Afrika Mkhize (p), Ayanda Sikade (dr), 
Bänz Oester (b)

Isabel
20.15 — Theater Pavillon
Neue Musik

Rüss River Ziemp &  
Näbu Blues Salzme
20.30 — Hafenbar zur Metzgerhalle
Mundart, Blues

The Rebots
21.00 — Konzerthaus Schüür
Elektro

CLUB
Insane!
23.00 — Südpol
Party

THEATER
the future is now
11.00 — Luzerner Theater
Theaterfestival. Box & UG

Die Nachkommen
19.30 — Zwischenbühne
«Zumutung Nachbarschaft». Theater. 
Von Lisa Brunner

Der Chor
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Dominik Busch. Bühne. 
Ab 14 Jahren

Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

Die Kunst der Komödie
20.15 — Somehuus
Theater. Von Livio Andreina, nach 
Eduardo de Filippo. Eigenproduktion 
Somehuus Sursee

LITERATUR
Cuentacuentos en lengua  
española
14.30 — Bibliothek Zug
Kindergeschichten. Auf Spanisch.  
Ab 3 Jahren

KUNST
Bruno Steiner
16.00 — kunstkabinen.ch
Vernissage. Mit Bruno Steiner & 
Gästen

Romuald Etter
17.00 — Galerie Carla Renggli
Vernissage. Einzelausstellung.  
Neue Malerei

DIVERSES
Workshop #1
10.00 — Parterre
Kulturworkshop.  
Präsentiert von TaKu

Mittelaltermarkt
10.00 — Sonnenberg
Mittelalterlicher Markt. Mit Hand-
werk, Speis & Trank, Musik &  
Gauklerei 

Road Days
10.00 — Verkehrshaus der Schweiz
Thementage

Blumige Osterdeko
14.00 — Rhynauerhof
Osterveranstaltung

UntergRundgang spezial  
zu Celestino Piatti
14.30 — Kreisel Kreuzstutz
Führung

Umprogrammiert
15.00 — Kleintheater
Festival zu Theater und Digitalität

 Galgenfrist in Luzern –  
pur und ohne Zensur
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Creative Bookworm Club
09.30 — Bibliothek Zug
Kinderangebot. Auf Englisch

Kinderführung
10.30 — Bourbaki Panorama
Mit Nadine & Fjanne. Ab 5 Jahren

Luzern erfinden
11.00 — Luzerner Theater
Kinderveranstaltung. Mit Gustavs 
Schwestern & Gäste. Figurentheater. 
Ab 5 Jahren. Weitere Zeit 14.00 Uhr

Hänsel und Gretel
14.00 — Aegerihalle
Kindermärchen

KULTURKALENDERAnzeigen KULTURKALENDER

Luzern erfinden
16.30 — Luzerner Theater
Kinderveranstaltung. Mit Gustavs 
Schwestern & Gäste. Figurentheater. 
Ab 5 Jahren

Claudia Walder
17.00 — Buchhandlung Untertor, Sursee
Bilderbuchvernissage

Freddy Frächfäll – De Hibe-
di-Hop-Has
18.30 — Lorzensaal
Kindermärlimusical. Von Andrew 
Bond. Ab 4 Jahren

SO 10
KONZERT
Öffentliche Führung
11.00 — Richard Wagner Museum
Führung & Konzert

Sonntagsgeschichten
17.00 — Jazzkantine
Lesung mit Musik. Volksmusik, Tango, 
Klassik

Merel Chamber Series – 2
17.00 — Marianischer Saal
Neue Musik

Lucerne Festival Orchestra 
18.30 — KKL
Klassik. Werke von Mendelssohn, 
Berlioz, Rossini

Trio Estermann/Jerjen/Woll & 
Albin Brun
19.00 — Chäslager Stans
«Jazz Tavolata». Jazz, World

THEATER
the future is now
11.00 — Luzerner Theater
Theaterfestival. Box & UG

Network
13.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Lee Hall. Bühne

Fetter Vetter & Oma Hommage
17.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

Die Nachkommen
19.30 — Zwischenbühne
«Zumutung Nachbarschaft». Theater. 
Von Lisa Brunner

KUNST
Öffentliche Führung
11.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. Im Rahmen der Ausstellung 
«Polly Apfelbaum, Josef Herzog»

Offenes Atelier
13.00 — Kunsthaus Zug
Kunstworkshop. Für Kinder und 
Erwachsene

Nadja Iseli & Gabriela Schoenen-
berger
16.00 — Galerie Stans
«Basalt und Graphit». Finissage

DIVERSES
Mittelaltermarkt
10.00 — Sonnenberg
Mittelalterlicher Markt. Mit Hand-
werk, Speis & Trank, Musik &  
Gauklerei 

Road Days
10.00 — Verkehrshaus der Schweiz
Thementage

Mannsgöggeli
12.00 — Neubad Luzern
Spieleabend

Umprogrammiert
13.00 — Kleintheater
Festival zu Theater und Digitalität

KINDER UND  
FAMILIE
Alles und Nichts – Japan und  
die moderne Kunst bis heute
10.30 — Kunsthaus Zug
Familienveranstaltung.  
Mit Friederike Balke

Lowtech Magic
11.00 — Theater im Burgbachkeller
«Wolke». Kindertheater. Ab 4 Jahren

Luzern erfinden
11.00 — Luzerner Theater
Kinderveranstaltung. Mit Gustavs 
Schwestern & Gäste. Figurentheater. 
Ab 5 Jahren

Familiensonntag
13.00 — Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
«Offenes Atelier - Fabeltiere».  
Kinderveranstaltung

Luzern erfinden
14.00 — Luzerner Theater
Kinderveranstaltung. Mit Gustavs 
Schwestern & Gäste. Figurentheater. 
Ab 5 Jahren. Weitere Zeit 16.30 Uhr

Silberbüx
15.00 — Theater Casino Zug
«Spure im Sinn». Detektivkonzert.  
Ab 5 Jahren

MO 11
VORTRAG/ 
PODIUM
Die geilste Lücke im Lebenslauf
19.30 — Lorzensaal
Vortrag. Mit Nick Martin.  
Präsentiert von Explora

KINDER UND  
FAMILIE
Ostereierjagd
09.00 — Bibliothek Zug
Kinderveranstaltung

Anzeigen
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Übertribe mit Stiu live –  
Die grosse Bingo-Show
20.00 — Südpol
Live Podcast, Bingo-Abend. Mit Nico 
Siempre & Marco «Güschä» Gurtner 

FR 15
KONZERT
Lucerne Easter Circle I
18.30 — KKL
«Johannes-Passion». Klassik. Werke 
von Bach. Präsentiert von Lucerne 
Chamber Circle

Serenity, Sascha Paeth’s Masters 
Of Ceremony, Ad Infinitum
20.00 — Konzerthaus Schüür
«Symphonic Alliance Tour».  
Symphonic-Metal

Berlin Boom Orchestra
20.00 — Sedel
«Huntza». Reagge, Dub, Punk

Fifi's Spaceship
20.30 — Gewerbehalle
Jazz

THEATER
Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

DIVERSES
Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance 

SA 16
KONZERT
Fighter V
17.00 — Bruch Brothers Bar
Melodic Rock

Lo & Leduc
20.30 — Konzerthaus Schüür
«Mercato Tour». Mundartpop

KÆLAN MIKLA 
21.00 — Sedel
«Kanga». No wave, Poetry punk

CLUB
Stepperei
23.00 — Gewerbehalle
Party. Drum & Bass

THEATER
The Rape of Lucretia
19.30 — Luzerner Theater
Oper. Von Benjamin Britten. Bühne

Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

DIVERSES
Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Gespräch, Austausch

Jam Jungle #3
19.00 — Treibhaus
Jam-Session

Helvetiarockt Music Lab –  
Song Sketches Workshop
20.00 — Treibhaus
Spezialangebot für Frauen*

FR 22
KONZERT
Drei Allmenden
18.00 — Helvetiaplatz
Neue Musik

Millennium –  
Trombone Jazz Quartett
20.00 — Gewerbehalle
Jazz

Fyrabigkonzert Daniel Korber
20.00 — Theater im Burgbachkeller
Mundartpop, Protestlieder

Acht Eimer Hühnerherzen
20.00 — Sedel
Punk

Panda Lux 
20.15 — Treibhaus
«Blumentour». Pop

Molotov Train & Felskinn,  
Broken Fate
20.30 — Konzerthaus Schüür
Metal

Caroline Chevin
21.00 — Galvanik
Soul

CLUB
Queeres Frühlingserwachen
21.00 — Südpol
Party, Performance

DIVERSES
Luzerns Stadtbefestigung –  
die Museggmauer
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

SO 17
KONZERT
Lucerne Easter Circle III
18.30 — KKL
«Respect – A Tribute to Aretha Frank-
lin». Soul. Präsentiert von Lucerne 
Chamber Circle

TANZ/ 
PERFORMANCE
verWANDLUNGEN
19.00 — Luzerner Theater
Tanz. Choreografien von Erion Kruja 
& KOR'SIA. Bühne

KUNST
Öffentliche Führung
11.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. Im Rahmen der Ausstellung 
«Polly Apfelbaum, Josef Herzog»

Now and Forever –  
10 Minutes into Eternity
17.00 — Shedhalle Zug
Finissage. Gruppenausstellung. 
Präsentiert von Contact Contemporary

FILM
Film Zmorge
09.15 — Verkehrshaus der Schweiz
«Jerusalem 3D». Kinofilm & Frühstück

DIVERSES
Germann//Gehrig
14.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

KINDER UND  
FAMILIE
Peter und der Wolf mit Bernhard 
Russi
16.00 — Andermatt Concert Hall
Kinderkonzert.  
Präsentiert von Andermatt Music

TANZ/ 
PERFORMANCE
Nachtschicht + (4)
21.00 — Luzerner Theater
Tanz. Von TanzLuzern. UG

DIVERSES
Repair Café
10.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

Schwyzer Kulturwochenende
17.00 — Schwyz
Diverse Kulturevents

Helvetiarockt Music Lab –  
Song Sketches Workshop
20.00 — Treibhaus
Spezialangebot für Frauen*

SA 23
KONZERT
Asgard & Malphas
18.00 — Bruch Brothers Bar
Black Metal

Gläuffig 
20.00 — Theater im Burgbachkeller
Volksmusik

CLUB
Schwerelos
23.00 — Gewerbehalle
Party. Techno

THEATER
Theater amabilis
20.00 — Zwischenbühne
«Weiss- oder Buntwäsche?».  
Theater von Menschen mit geistiger 
Beeinträchtigung

DI 12
KONZERT
Marina Tantanozi, chuffDRONE
20.00 — Werft NF49
Improvisation, experimentelle Musik. 
Präsentiert von der Kulturbrauerei

THEATER
Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

LITERATUR
Shared Reading – Miteinander le-
sen 
18.30 — Bibliothek Zug
Leseveranstaltung. Onlineangebot

Daniela Dill & Dominik Muheim
20.00 — Loge
Spoken Word, Kabarett 

KUNST
Kunst über Mittag
12.15 — Kunsthaus Zug
Führung. Mit Sandra Winiger

Braun. Vieh. Zucht
18.00 — Museum Burg Zug
Führung. Mit Kurator Christoph 
Tschanz

MI 13
THEATER
Die Nachkommen
19.30 — Zwischenbühne
«Zumutung Nachbarschaft». Theater. 
Von Lisa Brunner

Nachtschicht + (1)
21.00 — Luzerner Theater
Theater. Vernetzungsanlass. UG

LITERATUR
Zu Gast im Kunsthaus Zug
18.00 — Kunsthaus Zug
Buchpräsentation. Von Paul Good & 
Stefan Steiner

KUNST
Öffentliche Führung
18.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. Im Rahmen der Ausstellung 
«Polly Apfelbaum, Josef Herzog»

DIVERSES
Stay United
20.00 — Luzerner Theater
Solidarität mit der Ukraine. Box

KINDER UND  
FAMILIE
Lesekerle und Bücherheldinnen
13.30 — Bibliothek Zug
Kindergespräch. Ab 6 Jahren

MO 18
THEATER
Macbeth
17.00 — Luzerner Theater
Tanz. Von Wolfang Nägele,  
nach Giuseppe Verdi. Bühne

KUNST
Braun. Vieh. Zucht
14.00 — Museum Burg Zug
Führung. Mit Übersetzung  
in Gebärdensprache

DIVERSES
Frauen, die Luzern bewegten
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Zauberhafte Zaubereien
11.00 — Hotel Restaurant Hammer
Zaubershow. Mit Siderato

DI 19
THEATER
Unterwasserwelt
09.30 — Zirkushalle Tortellini
Ferienkurs. Angebot für Kinder

LITERATUR
Forke Burke
19.30 — Buchhandlung Untertor, Sursee
«Rassismus in der Schweiz». Lesung & 
Gespräch

DIVERSES
Helvetiarockt Music Lab –  
Song Sketches Workshop
20.00 — Treibhaus
Spezialangebot für Frauen*

Luzern erfinden
14.00 — Luzerner Theater
Kinderveranstaltung. Mit Gustavs 
Schwestern & Gäste. Figurentheater. 
Ab 5 Jahren. Weitere Zeit 16.30 Uhr

DO 14
KONZERT
Guten Abend
20.00 — Neubad Luzern
Musik & Kulinarik

Hommage an Nina Simone
20.00 — Theater im Burgbachkeller
Konzert, Lesung. Mit Christina 
Jaccard (voc), David Ruosch (p), 
Graziella Rossi & Helmut Vogel 
(Sprecher*in)

Visions In Clouds
21.00 — Konzerthaus Schüür
Synth-Pop, Wave, Disco. Plattentaufe

CLUB
Neujahrsparty im Frühling
22.00 — Neubad Luzern
«Voyage voyage». Neubad Party

THEATER
Die Nachkommen
19.30 — Zwischenbühne
«Zumutung Nachbarschaft». Theater. 
Von Lisa Brunner

Network
19.30 — Luzerner Theater
Theater. Von Lee Hall. Bühne

Fetter Vetter & Oma Hommage
20.00 — Viscosistadt
«Erato Maxi». Musiktheater

TANZ/ 
PERFORMANCE
Move & Share
10.00 — Südpol
Austausch, Workshop

Imaginary Dancescape
19.00 — Südpol
Tanzveranstaltung.  
Mit Benjamin Pogonatos

FILM
Schellenursli
19.30 — Treibhaus
Filmabend. Präsentiert von Unilux

DIVERSES
Naturstreifzug:  
Gründonnerstagssuppe
13.30 — Natur-Museum
Führung. Wildpflanzengericht

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Gespräch, Austausch

Milchbar
19.30 — Treibhaus
Treffpunkt

MI 20
KONZERT
Jazz am Mittwoch
19.00 — Neubad Luzern
Jazz

KUNST
Öffentliche Führung
18.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. Im Rahmen der Ausstellung 
«Polly Apfelbaum, Josef Herzog»

DIVERSES
Zeitreise zu den Anfängen der 
Eidgenossenschaft
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Senior*innenführung

Helvetiarockt Music Lab –  
Song Sketches Workshop
20.00 — Treibhaus
Spezialangebot für Frauen*

DO 21
KONZERT
Guten Abend
20.00 — Neubad Luzern
Musik & Kulinarik

Honey For Petzi
20.30 — Konzerthaus Schüür
Experimental Pop, Math-Rock

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Tanz. Salsa. Mit DJ Mingo

LITERATUR
Club de conversation en français
18.45 — Bibliothek Zug
Treffpunkt. Auf Französisch

Anzeige
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DI 26
KONZERT
Jazz Jam Session
19.00 — Club Knox HSLU
Jazz

Step Across The Border
19.30 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Improvisation. Leitung:  Klaus Lang & 
Sascha Armbruster

THEATER
English Stand-up Comedy
20.00 — Theater Casino Zug
Comedy. Auf Englisch

LITERATUR
Miteinander lesen –  
Shared Reading
18.30 — Bibliothek Zug
Lesegruppe

VORTRAG/ 
PODIUM
Enteignung! –  
Wohnraum für alle?
19.30 — Neubad Luzern
Gespräch. Im Rahmen von  
«WohnWerkStadt»

DIVERSES
Neubad Führung
18.00 — Neubad Luzern
Führung, Austausch

MI 27
KONZERT
Inner Voices
18.00 — Hochschule Luzern – Musik
Soundwalk. Von Patricia Jäggi, 
Martina Lussi, Christoph Brünggel & 
Tim Shaw

Lucerne Improvisers Orchestra 
LUIO
19.30 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Improvisation. Leitung: Magda Mayas 
& Charlotte Hug

Hobo Ho Band
20.30 — Gewerbehalle
Jazz

TANZ/ 
PERFORMANCE
Pro Senectute Tanznachmittag
14.30 — Südpol
Tanzveranstaltung.  
Für ältere Menschen

KUNST
Begegnung mit dem Original
18.00 — Kunstmuseum Luzern
Werkbetrachtung. Mit Alexandra Blättler

Mutig, mutig!
14.30 — Theater Metalli, Baarerstrasse 14,  
Zug
Kindertheater. Nach Lorenz Pauli & 
Kathrin Schärer

Mutig, mutig!
17.00 — Theater Metalli, Baarerstrasse 14,  
Zug
Kindertheater. Nach Lorenz Pauli & 
Kathrin Schärer

FILM
Der Kreis
19.30 — Treibhaus
Filmabend. Präsnetiert von Unilux

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
17.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung für Lehrpersonen. Mit Pia 
Schubiger & Isabelle Marcon Lindauer

Gemeinsam lesen
19.00 — Rhynauerhof
Leserunde

DO 28
KONZERT
Podium – Klavier
19.30 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Guten Abend
20.00 — Neubad Luzern
Musikabend

Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa Party. Mit DJ Samuel

KUNST
Kunst zum Feierabend
18.30 — Museum Sankturbanhof
«Die Badi». Führung

FILM
Toc Toc
19.30 — Treibhaus
Film, Essen. Von Vicente Villanueva 
(ES/2017)

VORTRAG/ 
PODIUM
Panta rhei
18.00 — Hans Erni Museum
«Seilsender». Vortrag. Mit Michel 
Roth. im Rahmen der Ausstellung 
«Alpensinfonie. Der Berg in der Kunst» 

DIVERSES
Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Gespräch, Austausch

Milchbar
19.30 — Treibhaus
Treffpunkt

Il serpente verde
19.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung. Mit Veronica Carmine

KUNST
Bruno Steiner
13.00 — kunstkabinen.ch
Atlas der Kulturfragen zum Kanton 
Schwyz. Expeditionen mit Bruno  
Steiner & Gästen

Christian Hartmann,  
Anton Egloff 
15.00 — Galerie Stans
«SKULPTURAL». Vernissage

DIVERSES
Selbstfindung: Erste Schritte
10.00 — Rhynauerhof
Spezialveranstaltung

Spot on ... 
14.15 — Musikschule Zug
Volksmusik. Instrumental-Workshop

Schwyzer Kulturwochenende
17.00 — Schwyz
Diverse Kulturevents

Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

Roverball
20.00 — Industrie45
Party. Mit Rondo Orchester.  
Präsentiert vom Pfadi Verein Zug

KINDER UND  
FAMILIE
Chinesische Geschichtenzeit
10.30 — Bibliothek Zug
Kinderangebot. Alter von 3-6 Jahren

SO 24
KONZERT
Hansueli Oesch’s Musikan-
ten-Treff 
17.00 — KKL
Volksmusik

Priest
20.00 — Sedel
Electro

THEATER
Theater amabilis
16.30 — Zwischenbühne
«Weiss- oder Buntwäsche?».  
Theater von Menschen mit geistiger 
Beeinträchtigung

Network
19.00 — Luzerner Theater
Theater. Von Lee Hall. Bühne

LITERATUR
Julia Kohli
17.00 — Atelier Cha Cha
«Menschen wie Dirk». Lesung, 
Gespräch. Mit Julia Kohli &  
Ruth Gantert 

KUNST
Öffentliche Führung
11.00 — Kunstmuseum Luzern

FR 29
KONZERT
Comaniac
17.00 — Bruch Brothers Bar
Thrash Metal

MusicTalk Audrey Chen
18.30 — Hochschule Luzern – Musik, 
Raum 423
Gespräch

Christophe Baud (voc)
19.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Bachelorprojekt-Konzert. Klassik

Top Klassiks Zürcher Oberland & 
Junge Philharmonie Zentral- 
schweiz
19.30 — Der MaiHof
Klassik. Werke von Webern, Rachmani-
nov & Nielsen. Leitung: Clemens Heil

Toni Vescoli im Duo
20.00 — Theater im Burgbachkeller
«Gääle Mond». Mundart, Singer-Song-
writer

Roy Bianco &  
Die Abbrunzati Boys
20.00 — Sedel
Italo-Schlager

Stahlberger
20.30 — Konzerthaus Schüür
«Lüt uf Fotene». Mundartpop

Kety Fusco, Mischgewebe
21.00 — Neubad Luzern
Doppelkonzert

E-L-R, Abraham, Zielloos
21.00 — Treibhaus
Post-Metal

CLUB
Night of the gems
23.00 — Gewerbehalle
Party. Techno, Techhouse

THEATER
Tankstelle Bühne 2022
20.00 — Südpol
Tanz, Performance, Theater

Musical 1967
20.07 — Theater Buochs
Rockmusical. Von Andreas Dossenbach

TANZ/ 
PERFORMANCE
TanZug
19.30 — Galvanik
Vernissage, Tanzperformances,  
Tanzjam

DIVERSES
Germann//Gehrig
17.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

Im Rahmen der Ausstellung «Durch 
Raum und Zeit. Künstlerische Univer-
sen aus der Sammlung»

Bruno Steiner
14.00 — kunstkabinen.ch
Atlas der Kulturfragen zum Kanton 
Schwyz. Expeditionen mit Bruno  
Steiner & Gästen

DIVERSES
Strandgut
10.00 — Neubad Luzern
Flohmarkt

Die Predigt
11.00 — Peterskapelle
Vortrag & Musk. Mit Anna Rosenwas-
ser (Predigt) & Adrian Würsch 
(Schwyzerörgeli)

Restauratorenführung
11.00 — Bourbaki Panorama
Führung. Mit Christian Marty 

Sagenhafter Alpenraum
11.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung 

Germann//Gehrig
14.00 — Südpol
«HÛS». Rauminstallation, Performance

Theatrale Entdeckungsreise in 
der Belle Époque
16.00 — Fritschibrunnen, Kapellplatz 3/7, 
6004 Luzern
Themenführung

Schwyzer Kulturwochenende
17.00 — Schwyz
Diverse Kulturevents

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
13.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Kinderangebot. Ab 5 Jahren

Erlebnisführung für Familien
15.00 — Museum Burg Zug
Interaktive Führung. Ab 5 Jahren

MO 25
KONZERT
Podium – Flöte
19.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

VORTRAG/ 
PODIUM
Coffee Lecture
12.30 — Hochschule Luzern – Musik, News 
Lounge
Vortrag. Mit Hans-Jürg Rickenbacher

DIVERSES
Klatsch & Garn
19.00 — Rhynauerhof
Spezialveranstaltung. Lismiabig

SA 30
KONZERT
Prague Royal Philharmonic
19.30 — KKL
«Beethoven: Pastorale in Bildern». 
Klassik. Werke von Beethoven. 
Leitung: Heiko Mathias Förster.  
Fotografie: Tobias Melle

Beethoven: Pastorale in Bildern
19.30 — KKL
Klassik

Samaël, Promethee, Scarred
19.45 — Galvanik
Konzert. Metal, Hardcore 

CLUB
40 Years – The Rock'n'Birthday 
Show
20.30 — Zwischenbühne
Party. Rock, 70ies/80ies. Von Rockcity 
Discothek

THEATER
Nipple Jesus
19.30 — Museum Bruder Klaus
Theater. Mit Gilles Tschudi

Tankstelle Bühne 2022
20.00 — Südpol
Tanz, Performance, Theater

LITERATUR
Bruecker – Meister – Trauffer
19.00 — Literaturhaus Zentralschweiz
«Im Reinen». Musik, Wort

DIVERSES
Feministisches Nidwalden
11.00 — Nidwaldner Museum:  
Salzmagazin
Führung. Mit Jana Avanzini & Carmen 
Stirnimann

O Lucerna wie bistu so gar  
verstopft
14.00 — Matthäuskirche
Führung. Stadtrundgang zu 500 Jahre 
Reformation

Saatgutausstellung
16.00 — Neubad Luzern
Vernissage

Brunnentratsch und  
Wassergeschichten
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

KINDER UND  
FAMILIE
DigiWerkstatt Plus
09.30 — SO20 - Haus zum Lernen
Workshops, 3D-Drucker, Plotter.  
Für Kinder ab 10 Jahren & Erwachsene
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SONDERAUSSTELLUNGEN

APROPOS
Ruth Rieder
«vor und zurück». Einzelausstellung
02.04.22 – 23.04.22

Atelier R6
Malerei, Objekte und Fotografie
Gruppenausstellung
09.04.22 – 26.04.22

Benzeholz – Raum für  
zeitgenössische Kunst
Kathrin Affentranger & Pat Treyer
«In Verkörperung». Doppelausstellung.  
Malerei & Skulptur
11.03.22 – 01.05.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
SO 3.04. — 16.00

Bourbaki Panorama
Über Grenzen. Neugier,  
Hoffnung, Mut
Sonderausstellung zu beeindrucken-
den Grenzgeschichten
11.05.21 – 31.12.22

Factory
Ruth Amunugama-Hochreuter
«Visitationen». Einzelausstellung. 
Prophetische Bilder
25.02.22 – 22.05.22

Forum Schweizer  
Geschichte Schwyz
Sagenhafter Alpenraum
Sonderausstellung
23.04.22 – 02.10.22

Fotoforum Zug
Patrick Hürlimann
«Crypto». Einzelausstellung. Fotografie
01.03.22 – 30.04.22

Galerie Billing Bild
Claude Seeberger
Einzelausstellung
19.02.22 – 03.04.22
Performance
SO 3.04. — 14.00
Quido Sen
Einzelausstellung
19.02.22 – 03.04.22
Performance
SO 3.04. — 14.00

Galerie Carla Renggli
Romuald Etter
Einzelausstellung. Neue Malerei
09.04.22 – 21.05.22

Galerie Kriens
Eva Stürmlin & Carola Bürgi
 Doppelausstellung. Malerei, Skulpturen
11.03.22 – 03.04.22

Galerie Meier Goldau
30 Jahre Verein Kunst Schwyz – 
Jubiläumsausstellung «Echo»
Sonderausstellung
09.04.22 – 24.04.22

Galerie Stans
Nadja Iseli &  
Gabriela Schoenenberger
«Basalt und Graphit». Doppelausstel-
lung. Zeichnungen, Skulpturen
13.03.22 – 10.04.22
Finissage
SO 10.04. — 16.00
Christian Hartmann,  
Anton Egloff
«Skulptural». Doppelausstellung. 
Fotografien, Skulpturen
24.04.22 – 29.05.22
Vernissage
SA 23.04. — 15.00

Galerie Urs Meile
Studio Mirko Baselgia
«materia viva». Einzelausstellung
17.03.22 – 29.04.22

Galerie Vitrine
Sepideh NourManesh
«Passage». Einzelausstellung
12.03.22 – 30.04.22

Hafenbar zur Metzger-
halle
Papageien von René Portmann 
(1941-2014)
Einzelausstellung. Malerei
02.04.22 – 31.08.22
Vernissage
SA 2.04. — 17.00

Hans Erni Museum
Kommunikationswege
Sonderausstellung mit Hans Ernis 
Wandteppiche für die PTT
12.10.21 – 08.05.22
Alpensinfonie.  
Der Berg in der Kunst
Gruppenausstellung. Malerei
17.03.22 – 19.06.22

Haus für Kunst Uri
Franz Fedier
«Die Retrospektive». Einzelausstellung.  
Malerei
12.03.22 – 15.05.22

Impulse Gallery 
Wonders of Colour
Gruppenausstellung
19.02.22 – 02.04.22

KALI Gallery
David Weishaar
«The rose is without 'why'».  
Einzelausstellung. Malerei
09.04.22 – 14.05.22
Vernissage
SA 9.04. — 18.00

Ausstellungen
AnzeigenAnzeigen

bis 15. Mai 2022

HAUS FÜR KUNST URI
Herrengasse 4, 6460 Altdorf
Do/Fr 14 – 18 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr
041 870 29 29 www.hausfuerkunsturi.ch

FRANZ FEDIER
DIE RETROSPEKTIVE

🐦🐦🐦🐦

w
w
w
.verkehrshaus.ch/hansernim

useum

ALPENSINFONIE
DER BERG

IN DER KUNST

17.3.2022 
19.6.2022

HANS ERNI 
MUSEUM

20. MÄRZ - 8. MAI 2022
MUSEUM IM BELLPARK KRIENS
Luzernerstrasse 21 | 6011 Kriens | www.bellpark.ch

SOME FRAGMENTS 
SAUTER VON MOOS
ÖFFENTLICHE KOLLOQUIEN VIA ZOOM IN ZUSAMMENARBEIT MIT HOCHPARTERRE 

Melden Sie sich via QR-Code oder E-Mail (museum@bellpark.ch) 
für die Zoom-Talks an – Sie bekommen 30 Minuten vorher 
bequem einen Link.

Donnerstag, 31. März, 15 bis 16 Uhr | PRESENCE & SURREALISM
Philipp Schaerer (EPF Lausanne) und Rosario Marquardt (R & R Studios, Miami) im Gespräch 
mit Sauter von Moos und den Kuratoren

Donnerstag, 14. April, 15 bis 16 Uhr | ARCHAISM & FREEDOM
Carie Penabad (Cúre & Penabad, Miami) und Gilles Delalex (Muoto, Paris) im Gespräch 
mit Sauter von Moos und den Kuratoren

Donnerstag, 28. April, 15 bis 16 Uhr | LOSS & SPACE-TIME
Mikael Bergquist (KTH Stockholm) und Reto Geiser (Rice University, Houston)
im Gespräch mit Sauter von Moos und den Kuratoren

Notizen

hunger
küns
te

10. 04. — 14. 08. 2022
Eine Ausstellung 
über das Fasten
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kunsthalle luzern
kunsthalle luzern | bourbaki panorama 
löwenplatz 11 | 6002 luzern 
+ 41 41 412 08 09 | kunsthalleluzern.ch 
mi – sa 14.00 – 19.00 uhr | so 14.00 – 17.00 uhr

sa 02.04.2022 – so 10.04.2022

fumetto comic  
festival luzern 2022

internationaler wettbewerb &  
«superpower» von mia oberländer
spezielle öffnungszeiten: 
täglich von 10.00 – 20.00 uhr

so 24.04. – so 12.06.2022

andri stadler   
passaggi

sa 23.04.2022, 17.00 – 21.00 uhr
vernissage | einleitende worte  
zur ausstellung: michael sutter,  
leiter kunsthalle luzern 

Museum für Urgeschich-
te(n)
Verehrt und Gejagt
Sonderausstellung. Thema: Mamut
30.01.22 – 19.06.22

Museum im Bellpark
Sauter Von Moos
«Some Fragments». Einzelausstellung
20.03.22 – 08.05.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
DO 14.04. — 15.00
Lesung/Vortrag/Gespräch
DO 28.04. — 15.00

Museum Sankturbanhof
Ester Vonplon
«Im Kabinett: Ester Vonplon».  
Einzelausstellung. Fotografie
19.03.22 – 19.06.22
Führung
DO 7.04. — 18.30
Die Badi
Thematische Wechselausstellung. 
Malerei, Objekte, Fotografie
19.03.22 – 02.10.22
Führung
DO 28.04. — 18.30

Natur-Museum
Simon von Dach 
«Von Frischfisch bis Hirschpirsch». 
Einzelausstellung. Wildtierfotografie
25.11.21 – 30.04.22
Osterküken
Sonderausstellung
12.04.22 – 24.04.22

Network of Arts
Clarity
Gruppenausstellung. Werke von zehn 
Künstler:innen 
07.02.22 – 10.04.22

Nidwaldner Museum:  
Salzmagazin
Nidwalden – Objekte erzählen  
die Geschichten eines Kantons
Ausstellung mit Objekten aus der 
Sammlung des Nidwaldener Museum
02.04.22 – 29.01.23
Vernissage
FR 1.04. — 18.30

Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
Von Blättler Dädi bis Hans von 
Matt – Frey-Näpflin-Stiftung
Sonderausstellung
21.05.21 – 30.10.22
Hemauer/Keller – Über den  
menschgemachten Himmel
Sonderausstellung. Mit multimedialer 
Installation «Voyages atmo-
sphériques»
19.03.22 – 07.08.22
Führung
MI 6.04. — 18.30

Keinraum
Andrea Fortmann
Einzelausstellung
17.02.22 – 14.04.22
Noah Krummenacher
Einzelausstellung
28.04.22 – 16.06.22
Vernissage
DO 28.04. — 19.00

Kornschütte Luzern
Fumetto
Internationales Comix-Festival
02.04.22 – 10.04.22

Kunstgalerie Café/Bar  
ductus
Micha Aregger
«biomorph». Einzelausstellung. 
Objekte, Malerei
04.03.22 – 01.05.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
SO 3.04. — 14.00

Kunsthalle Luzern
Mia Oberländer
Einzelausstellung. Comic. Im Rahmen 
des Fumetto Comic Festival
02.04.22 – 10.04.22
Andri Stadler
«Passaggi». Einzelausstellung.  
Fotografie, Zeichnung, Video
24.04.22 – 12.06.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
SA 23.04. — 17.00
Lesung/Vortrag/Gespräch
SA 30.04. — 18.00

Kunsthaus Zug
Alles und Nichts – Japan und die 
moderne Kunst bis heute
Sonderausstellung
29.01.22 – 18.04.22

kunstkabinen.ch
Bruno Steiner
«Atlas der Kulturfragen zum Kanton 
Schwyz»
09.04.22 – 21.05.22

PTTH://
Jeanne Jacob, Marlène Pichler, 
Marco Russo, Laura Sennhauser
«mal so – mal so».  
Gruppenausstellung. Malerei
02.04.22 – 30.04.22

Shedhalle Zug
Now and Forever – 10 Minutes  
into Eternity
Gruppenausstellung. Präsentiert von 
Contact Contemporary
26.03.22 – 17.04.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
SO 10.04. — 14.00
Finissage
SO 17.04. — 17.00

Stadtbibliothek Luzern
Saatgutausstellung
Themenausstellung
30.04.22 – 14.05.22
Vernissage
SA 30.04. — 16.00

Südpol
Leila Peacock
«Apocalypso Now». Einzelausstellung
09.09.21 – 30.06.22

Tal Museum Engelberg
Daniel Infanger
Einzelausstellung. Fotografie, Filme
19.12.21 – 18.04.22

Werkhalle 30A
Kunst in Aktion
Gruppenausstellung, offenes Atelier
23.04.22 – 24.04.22

Zeughaus Pfäffikon SZ
Jubiläumsausstellung «Echo» –  
30 Jahre Verein Kunst Schwyz
Sonderausstellung
10.04.22 – 24.04.22

ZHB Zentral- und Hoch-
schulbibliothek
Bork – oder Was würden die Käfer 
sagen, wenn wir ihre Schrift lesen 
könnten? 
Einzelausstellung 
16.03.22 – 31.05.22

zsuzsa’s galerie
Adlige-Art
Gruppenausstellung
12.03.22 – 09.04.22
Finissage
SA 9.04. — 14.00

Kunstmuseum Luzern
Durch Raum und Zeit. Künstleri-
sche Universen aus der Samm-
lung
Sammlungsausstellung
05.03.22 – 20.11.22
Polly Apfelbaum & Josef Herzog
Doppelausstellung
05.03.22 – 19.06.22
Nathalie Djurberg & Hans Berg
«Delights of an Undirected Mind». 
Einzelausstellung. Animation
02.04.22 – 19.06.22
Vernissage
SA 2.04. — 11.00
Lesung/Vortrag/Gespräch
SA 2.04. — 12.30

Kunstraum Hochdorf
tangente_N
Gruppenausstellung. Mit Sabina de 
Spindler, Lisa Enderli, Regula Spörri, 
Annatina Graf, Cornelia Cottinati, 
Stephan Wittmer, Erwin Hofstetter & 
Henri Spaeti
13.03.22 – 10.04.22

Löwengalerie
Alfredo Mendoza Bullain
«Contacto». Einzelausstellung
03.03.22 – 13.04.22
Finissage
MI 13.04. — 17.00

Museum Bruder Klaus
Hungerkünste
Sonderausstellung
10.04.22 – 14.08.22
Vernissage
SO 10.04. — 11.00
Führung
MI 13.04. — 18.00

Museum Burg Zug
Braun. Vieh. Zucht.  
Nix Natur, alles Kultur
Sonderausstellung
08.04.22 – 04.12.22

Fumetto 

Comic Festival 2–10
Luzern April 2022

www.fumetto.ch

05.03. 19.06. 2022

POLLY 
APFELBAUM, 
JOSEF 
HERZOG
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Bourbaki Panorama
Bourbaki Panorama
Dauerausstellung. Geschichte mit 
Geschichten erleben: Museumsbesuch 
mit App, Tablets stellt das Museum zur 
Verfügung
Führung
SO 24.04. — 11.00

Entlebucherhaus
Sammlung Entlebucherhaus
Dauerausstellung zu Geschichte, 
Handwerk, Wohnen, Landwirtschaft 
im 19. und 20. Jahrhundert

Hans Erni Museum
Sammlung Hans Erni Museum
Dauerausstellung & Skulpturengarten

Haus zum Dolder
Sammlung Haus zum Dolder
Dauerausstellung. Kulturhistorische 
Sammlung

Historisches Museum  
Luzern
Sammlung Historisches Muse-
um Luzern
Dauerausstellungen. Objektgeschich-
ten, thematische Rundgänge & 
Kinderquiz

Hofkirche Luzern
Luzerner Stiftsschatz
Dauerausstellung in der sakralen 
Schatzkammer. Nur im Rahmen einer 
Führung besuchbar

Museum Bruder Klaus
Niklaus von Flüe –  
Vermittler zwischen Welten
Dauerausstellung zu Bruder Klaus

Museum Burg Zug
Sammlung Museum Burg Zug
Dauerausstellung. Geschichte zu den 
historischen Räumen

Museum Sammlung  
Rosengart
Sammlung Rosengart
Dauerausstellung. Mit Werken von 
Bonnard, Braque, Cézanne, Chagall, 
Kandinsky, Klee, Matisse, Miro, 
Monet, Picasso, Renoir u. a.

Museum Sankturbanhof
Geschichte und Kultur von  
Sursee
Dauerausstellung. Objekte, Gebäude, 
Persönlichkeiten

Natur-Museum
Sammlung Natur-Museum
Dauerausstellung

Nidwaldner Museum:  
Festung Fürigen
Festung Fürigen von 1941 bis  
heute
«Ausnahmezustand und Alltag im 
Berg». Dauerausstellung. Zugänglich 
von 09.04. bis 30.10.

Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Mit ausgewählten 
Werken der Sammlung des Nidwald-
ner Museums

Richard Wagner Museum
Sammlung Richard Wagner  
Museum
Dauerausstellung zum Leben und 
Werk des Komponisten

Schloss Heidegg
Schlossgeschichte
Dauerausstellung. Alles zu den Turm-
kellergeschichten

Schlossmuseum  
Beromünster
Sammlung Schlossmuseum  
Beromünster
Dauerausstellung. Buchdruckkunst, 
Möbel, bemalte Kachelöfen, Ölbilder, 
Hinterglasgemälde, Kupfer- und 
Zinngeschirr u.v.m.

Skulpturenpark
Skulpturenpark Ennetbürgen
Freilicht-Dauerausstellung.  
Skulpturen

Tal Museum Engelberg
Von Berg und anderen Kulissen: 
Luxushotellerie in Engelberg
Dauerausstellung zum Einfluss der 
Hotelpaläste in Engelberg

Verkehrshaus der Schweiz
Verkehrshaus
Museum, Filmtheater, Planetarium, 
Swiss Chocolate Adventure, Red Bull 
The Edge

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» bilden diese unabhängigen Kulturmagazine  
die Werbeplattform «Kulturpool» und erreichen gemeinsam eine Auflage von über 200 000 Exemplaren.  
www.kulturpool.com

Kultur de Suisse

Matthias Frick im Kontext 
der Sammlung
Mit seinen Werken betrachtete und un-
tersuchte Matthias Frick (1964 Zürich bis 
2017 Eschen) Lebenszusammenhänge, 
Zuordnungen und Kreisläufe. Sein Schaf-
fen ist ein kontinuierlicher Versuch, die 
Welt in all ihrer Fülle und Verschiedenar-
tigkeit zu durchdringen und zugleich ein 
Suchen nach Ordnung und Struktur. 
Diese Präsentation, deren Titel «Kälte 
speichern in kalten Ländern für warme 
Länder» einer der Zeichnungen entnom-
men ist, zeigt Werke Fricks im Kontext 
weiterer Künstler der Sammlung.

Matthias Frick: «Kälte speichern in 
kalten Ländern für warme Länder»
Bis SO 7. August 
Kunstmuseum Liechtenstein
www.kunstmuseum.li

Schnyder hoch zwei
Ob Wartsäle, Autobahnen, Ausschnitte 
idyllischer Landschaften, oder ein Tep-
pich aus Abfällen: Das Werk von Jean-
Frédér ic Schnyder ist multimedia l, 
schrammt humorvoll am Kitsch vorbei 
und ist immer politisch. Während im 
Kunstmuseum Bern eine Accrochage 
der Sammelbestände seiner Werke zu 
sehen ist, zeigt die Kunsthalle aktuelles 
Schaffen des Schweizer Künstlers: Eine 
raumübergreifende Installation und 
Bilderzyklen treten dabei miteinander 
in Dialog.

Jean-Frédéric Schnyder
Bis SO 29. Mai
Kunstmuseum Bern
www.kunstmuseumbern.ch
Bis SO 15. Mai
Kunsthalle Bern
www.kunsthalle-bern.ch

Getanzte Akrobatik
Bewegliche Gerüste aus Metallstangen 
bilden eine abstr a k te Bühnenland-
schaft, Performer*innen vollführen ei-
nen Balanceakt zwischen Zögern und 
Loslassen, Abspringen und Auffangen, 
Aushalten und Verwandeln. Das Kollek-
tiv InQdrt verbindet in der Alten Reit-
halle Aarau mit «Wannanders» zeitge-
nössisches Tanztheater mit Parkour zu 
einem faszinierenden Spektakel und 
nimmt das Publikum mit auf eine Reise 
durch eine kuriose Welt ungewöhnli-
cher Körpersprachen.

inQdrt: «Wannanders»
DO 31. März, FR 1. April, SA 2. April, 
20 Uhr
Alte Reithalle, Aarau
 www.buehne-aarau.ch

Auf nach Japan
Arbeiten von Toulouse-Lautrec, eine 
Kette von Bernhard Schobinger, ein 
Selbstbildnis Oskar Schlemmers, ein Öl-
gemälde Gustav Klimts, Christa de Ca-
rouges Kleider – so unterschiedlich diese 
Werke sind, sie haben einen gemeinsamen 
Nenner: Japan. Die Faszination für den 
ostasiatischen Inselstaat beschäftigt 
westliche Kunstschaffende seit dem 19. 
Jahrhundert. Die Ausstellung «Alles und 
Nichts» im Kunsthaus Zug geht auf die 
Spur dieser vielfältigen Bezüge. 

Alles und Nichts
Bis MO 18. April
Kunsthaus Zug
www.kunsthauszug.ch

«Streik!» hallt es durch die  
Fabrikhalle
Es ist 1909 und unter den Winterthurer 
Metallarbeitern brodelt es. In «Schicht-
wechsel. Halle 111» kann man diesen 
Monat mehr über die Metallarbeiterauf-
stände erfahren, ein eher unbekanntes 
Kapitel in der Geschichte der Arbeiter-
st adt . A m Histor y t a inment-Abend 
lauscht man den hitzigen Diskussionen 
der Arbeiter*innen in der Helvetia-Bar 
und bringt sich dabei selbst ein: Das For-
mat beweg t sich z w ischen Esc ape - 
Room, Theater und Gesellschaftsspie-
len.

Schichtwechsel Halle 111
FR 1. bis FR 29. April
Güterschuppen Töss, Winterthur
www.strangejourneys.ch/ 
event-schichtwechselhalle111

Wen interessieren schon die 
Spritpreise!?
«Bahn frei dem Tüchtigen», hat Hans 
Krüsi (1920–1995) einmal auf eine Pa-
pierserviette geschrieben. 1992 erhält er 
den Auftrag, einen Velowagen für die 
Appenzeller Bahnen zu bemalen. Er 
kreiert neun Blechtafeln mit Bildern des 
Appenzellerlands, die rundherum an 
den Wagen montiert werden. Sein Ho-
norar: ein lebenslanges 1. Klasse-Billet 
für freie Fahrt mit den Appenzeller Bah-
nen. 30 Jahre nach ihrem Einsatz sind 
die Tafeln jetzt erstmals wieder öffent-
lich zu sehen.

Krüsi am Zug
SO 10. Juli
Museum im Lagerhaus, St.Gallen
www.museumimlagerhaus.ch

Bewegte Zeichenkunst
Ob mit Stift, Pinsel, Textilien, Sprühdose 
oder dem eigenen Körper: Die St. Gallerin 
Lika Nüssli (geboren 1973) bewegt sich 
in ganz verschiedenen Feldern zeitge-
nössischer Kunst – von Illustration und 
Comic über Malerei und Installation bis 
zu Performance und Texten. Das Car-
toonmuseum Basel präsentiert nun eine 
Retrospektive und neuere Arbeiten der 
vielseitigen Künstlerin, von der wichtige 
Impulse für die Schweizer Comic-Szene 
ausgehen. 

Lika Nüssli: «Im Taumel»
Bis SO 29. Mai, DI bis SO 11 bis 17 Uhr
Cartoonmuseum Basel 
www.cartoonmuseum.ch
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NIDWALDEN

Objekte erzählen  
die Geschichten  
eines Kantons

Benzeholz
Raum für 
zeitge nös sische 
Kunst

w
w

w
.benzeholz.ch

So 27.03.
16 Uhr
kuratorische 
Führung

So 03.04.
16 Uhr
Die Künst-
lerinnen im 
Gespräch
mit Martina
Venanzoni

Öffnungszeiten
Do / Sa / So /
von 14–18 Uhr

Seestrasse
6045 Meggen

11.03. — 
01.05.2022

In Ver-
körperung

Kathrin Affentranger
Pat Treyer

IHRE
AUSSTELLUNG
INSERIEREN!
verlag@null41.ch
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Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von 30 Franken  
von der Hirschmatt Buchhandlung. 
Lösungswort einsenden bis zum 10. des Monats an: 
041 – Das Kulturmagazin, Rätsel, Bruchstrasse 53, 6003 Luzern
E-Mail an: info@null41.ch, Betreff «Rätsel»

EBEN
1 Essen, das an Multiplikation erinnert 5 Reklame für Gangs? Ran-
derscheinung im Fussball 14 als Kanton Jg. 1291, als SGV-Dampfer 
1902 17 s. 33 18 nlehcsnüW muz guezkreW 19 Kampfform der Dis-
kussion (Pl.) 21 die Augen wegen Verwunderung sinds, die Hände 
angesichts des kalten Winds, und als Würze der gute alte Sbrinz  
22 palindromatischer Bruder Annas 23 15e dekodierte diese Chiffrier-
maschine, die passenderweise ein Magien-Anagramm ist 26 nicht 
über 7, über eine musst du gehen, und zwar in Venedig 29 Prä-NLZ 
30 mit einem zusätzlichen a wird Hemingway vornamentlich gar 
sachlich 31 5-Freunde-Schriftstellerin wär umgedreht kantonal ka-
pital 32 Kleid, das kaum kleidet und mehr gehaucht als gewirkt wirkt 
(Pl) 34 zum üblen Schluss, gibt’s hier Unsinn, so es muss

ABEN
1 Vorname: Ex-Miss-Schweiz und Campinos Ex ; bei den Spice 
Girls als B und C grad duplex  2 vor ZDF 3 s. 7 4 durch kleine Mon-
de sieht der Franzose besser 5 bei dieser Tätigkeit wird alles glatt 
und dabei kannst Du noch Dampf ablassen 6 wer kein Kabel hat, 
braucht dies (für z.B. 2) 7 s. 10 8 Nageltier mitsamt Artikel 9 ausser 
dem Mond, einziger je von Menschen betretener Himmelskörper 
10 s. 33 11 PLZ 3084 meint auch wallen 12 Möbel, das man mit ge-
schlossenen Augen nutzt 13 Milliardstel wird verdreht zum bib-
lischen Samenverschwender 15 ein Missverständnis: der TCS ist 
nicht ein Fanclub von Alan, dem genialen englischen Codeknacker, 
der schreibt sich so 16 womit die spider Fliegen fängt, schauen wir 
uns die Welt an 20 wenn man einen solchen ausspricht, muss es 
nicht gezwungenermassen Brotkrümel regnen 24 im …, im …, da 
mache alli was si wäi 25 anagrammier gar zu bös 27 dt. Fluggesell-
schaft hat vorbildlich vor 13 Jahren den Betrieb eingestellt 28 bevor 

du Diäten erprobst, iss mehr Grünes und auch … 33 3 + 33 + 7 + 10 
+ 33 ist später als Poulet tot, hingegen 3 + 33 + 7 + 10 + 17 färbt die 
Haare rot 34 vor 25 kommts noch schlimmer

Die Lösung ist ein treffender Begriff für übertriebenen Pferdesport. 
Sie ergibt sich aus den nummerierten oder deren benachbarten 
Feldern, wobei z.B. 12-2 den Buchstaben bezeichnet, der (horizon-
tal) im zweiten Feld vor demjenigen mit der Nummer 12 steht.
HINWEIS! Durch den Konsum von Alkohol und/oder verschrei-
bungspflichtigen oder nicht verschreibungspflichtigen Medika-
menten kann die Fähigkeit des Anwenders zum sicheren Bedienen 
des Rätsels beeinträchtigt werden.

Lösungen vom letzten Heft:

EBEN
1 EM 3 Flaschenpost 13 Australien 14 UU 15 CE 16 saisonaler  
17 Hebammen 19 Acid 20 B 21 ebaG 23 Melonen 26 Gi 27 L  
28 Omelette 31 Neon 32 Doener 33 Stuehle

ABEN
1 elueB 2 Massagen 3 Facebook 4 Stamm 5 cri 6 Hasel 7 Elon 8 Nina 
9 Peace 10 online 11 Suedpol 12 Turbine 17 Held 18 Meer 22 ame 
24 Otto 25 neu 29 le 30 TS 31 Ne

Die Lösung war Nofretete à tete.

Viviane Hasler aus Luzern ist die glückliche Gewinnerin.
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Der Innerschweizer Kulturpreis 
2022 geht an Fanni Fetzer, Kura-
torin und Autorin, Direktorin 
Kunstmuseum Luzern
Fanni Fetzer erhält den Inner-
schweizer Kulturpreis 2022. Der 
Preis würdigt ihr Engagement für 
die Kunst, die hohe Qualität ihrer 
Arbeit sowie ihr vielfältiges Aus-
stellungs- und Veranstaltungs-
programm, das in der Region ver-
wurzelt ist und weit über die Zen-
tralschweiz hinaus Resonanz 
auslöst. 
Die Übergabefeier des Inner-
schweizer Kulturpreises an Fan-
ni Fetzer findet am Samstag, 10. 
September 2022, 10.30 Uhr im 
Netzwerk Neubad in Luzern statt. 

Druckkostenbeitrag an den Ver-
lag, der dieses zweite Buch veröf-
fentlicht. 
Teilnahmeberechtigt sind Au-
tor:innen bis  40 Jahre mit Schwei-
zer Herkunft oder nachgewiese-
nem Lebensmittelpunkt in der 
Schweiz. Sie müssen ein bereits 
veröffentlichtes literarisches 
Buch-Debüt vorweisen können. 
Weitere Informationen: www.Diene-
mann-Stiftung.ch
Einsendeschluss: 30. Juni 2022

Schwyzer Werkbeiträge 2022
Die Kulturkommission des Kantons 
Schwyz schreibt 2022 erneut Werk-
beiträge aus – gleichzeitig für die vier 
Sparten bildende Kunst, Musik, Tanz 
und Theater sowie Kurz- und Ani-
mationsfilm.
Teilnahmeberechtigt sind Kultur-
schaffende und Gruppen, die im 
Kanton Schwyz seit mindestens 
zwei Jahren wohnhaft sind oder in 
einem engen Bezug zum Kanton 
stehen.
Einsendeschluss: 7. Juli 2022
Weitere Informationen: 
kulturfoerderung.afk@sz.ch,  
Tel: 041 819 19 48

Innerschweizer Nachwuchs-
Kurzfilmwettbewerb 2022
Die Albert Koechlin Stiftung star-
tet die 8. Ausgabe des Ideenwett-
bewerbes für Erst- oder Zweit- 
filme. Angesprochen sind Kurz-
filmprojekte sämtlicher Katego-
rien von unter 30 Min. Länge. Auf 
der Basis eingereichter Exposés 
werden vier Projekte mit je CHF 
15 000.- durch eine Fachjury prä-
miert und bei der Weiterbear- 
beitung gefördert. In der an-
schliessenden Schlussrunde wird 
ein Projekt mit max. CHF 50 000.- 
zur filmischen Umsetzung prä-
miert.
Eingabeschluss: 15. Oktober 2022.
Infos & Anmeldung: 
www.aks-stiftung.ch/AKSProjekte/
Projekte/filmfoerderung

Albert Koechlin Stiftung: Wieder-
aufnahme covidbezogene Unter-
stützungsmassnahmen für Kul-
turlandschaft Innerschweiz 
Aufgrund der aktuellen pande-
mischen Lage nimmt die AKS 
wieder ausserordentliche Unter-
stützungsmassnahmen im Be-
reich Kultur auf: Innerschweizer 
Kulturinstitutionen, Kulturver-
anstalter und Kulturschaffende 
können ab dem 3. Januar 2022 bei 
der Albert Koechlin Stiftung AKS 
erneut covidbezogene Gesuche 
in den Bereichen Betrieb oder 
Vermittlung einreichen. 
Weitere Informationen: http://www.
aks-stiftung.ch/projekt/covid-19-kultur 
Auskunft: Marianne Schnarwiler,  
Geschäftsführerin, Tel. 041 226 41 20
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Montaigne Labor – 
Ausschreibung Konzertreihe
Das Ensemble Montaigne stellt 
Raum und Musiker:innen für Leu-
te zur Verfügung, die musikalisch 
kreativ arbeiten und etwas aus-
probieren möchten. Angesprochen 
werden Musikschaffende, die ein 
Werk in einer vorgegebenen Be-
setzung beisteuern möchten. Die-
ses Jahr stehen die Instrumente 
Flöte, Oboe und Horn zur Verfü-
gung. Es müssen mindestens zwei 
der genannten Instrumente ge-
braucht werden. 
Das Zeitfenster pro Beitrag beträgt 
am Konzert 10-15 Minuten. Alle 
Beiträge, die auf dem Konzertpro-
gramm stehen, erhalten 500.-. Die 
Konzerte finden vom 1. Bis 3. Juli 
in Luzern, Zug und einem dritten 
Ort statt.
Einsendeschluss: 30. April 2022
Weitere Informationen: 
info@ignm-zentralschweiz.ch

Zuger Werkjahr und Förder-
beiträge 2022 
Der Regierungsrat des Kantons 
Zug schreibt erneut Zuger För-
derbeiträge und ein Werkjahr für 
Zuger Kunstschaffende der Spar-
ten bildende und angewandte 
Kunst, Musik, Literatur, Tanz und 
Theater aus. 
Infos und Teilnahmebedingungen: 
www.zg.ch/kultur
Einsendeschluss: 9. Mai 2022 

Literaturpreis 2022 – 
 «Das zweite Buch» 
Die Marianne und Curt Diene-
mann-Stiftung Luzern schreibt 
2022 zum sechsten Mal den Die-
nemann-Literaturpreis «Das 
zweite Buch» für deutschsprachi-
ge Autor:innen in der Schweiz 
aus. Ausgezeichnet wird das Ma-
nuskript für eine zweite Buchver-
öffentlichung in Prosa oder Lyrik. 
Der Preis ist mit 20 000 Franken 
dotiert. 15 000 Franken gehen an 
die Autor:in, 5000 Franken als 

AUF KREUZFAHRT MIT KÄPTN STEFFI
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